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The Assotiation of American 
Advertisers has examıned and certihed to 
the cırculatıon of thıs publicaon. The detail 
report of such examination is on file atthe 
New York office of the Association. No 
other Ägures of circulation guaranteed, 
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Telegrapiche Depeſchen. 


Geltefert don der RAssociated Press“. 


Inland, 
Im Kongreh. 


Ubzeordnstenbaus macht dem glibnitier- 
Ende! — Letzte Anſtrenauns, 


u vermeiden. 


kampf ein 
Ertrafeilton 5 
Waſhington, D. K., 20 
dem es dreißig Stunden hindurch un⸗ 
unt — in Sitzung geweſen, ver— 
das Abgeordnetenhaus am 
achn — gegen 4 Uhr; da— 
nit gela von Mann geführte 
b ierkampſ gegen die Allgemeine 
Anſprüchebil ll—die, wie man allgemein 
eigent ich gegen die Beſtäti⸗ 
una des amerifanifchen Gegenjeitig- 
feits abtommnteng aerichtet iſt — vor— 
däu fi: a — Abſch luß. Vorher hatte 
en drei Stunden einem Gottesdienſt 
und Gohreden auf den dahingeſchie de⸗ 
nen S or Clay (Georata) und den 
Abe. Brownlow (Tenneſſee) gewidmet. 
a mit dem Einverit ändniß | 
Montaa Vormittag 10 | 
ieder zu fammenzutreten. 
eine Möglichkeit, 
Durchpeitſchung 


Na 


mh» 
Febr. I 


f f 
tag die 1 9 
Sam ſta 9 Ne 


au 
Ncr 
lanat E’IDET; 


onntmmt, 


Senat 


Uhr m 


Narh Kottoht 
„iUG DC ten: 


mit= 
raſcher vieler 
agen unter 
geln eine Extraſitzung des al⸗ 
ten Kongreſſes zu ver meiden, zu wel— 
cher Präſident Taft, wie er heute dem 
Abg. MeCall im Weißen Hauſe 
abermals erklärte, feſt entſchloſſen iſt, 
wenn es zur Dure Horüchn nq des Ge 
aenfeitigteitsabfommens fich al® noth- 
wendig ermeilt! ede Stunde mag 
die Enticheibung hierüber bringen. 

Mafdingtoen, D. K., 20. Feb. Der 
Geichäftsregelnausfhuß des Abge- 
ordnetenhaufes trat um halb 12 Uhr 
Vormittaas zufammen, um eine joge- 
nannte Anebelunasregel einzuberich- 
ten, behufs Beichräntuna der Debat- 
ten über alle Vorfnaen auf 40 Minus 
—— ſolange die jetzigen abnormen Ver— 

hältniſſe fortdauern. 

Waſhington, D. K., 20. Febr. In— 
dem die große Mehrheit der Demokra— 
ten im Abgeordnetenhauſe mit den Re— 
gierungsrepublikanern ſtimmte, wurde 
mit 173 gegen 43 Stimmen eine Ge— 
ſchäftsregel angenommen, welche be— 
ſtimmt, daß während des Reſtes der 
jetzigen Kongreßſeſſion alle Hausre— 
geln durch Zweidrittelsvotum ſuspen— 
dirt werden können, ſodaß Bewilli— 
gungs⸗ 
einer Debatte von nur 40 Minuten 
durchgedrückt werden können. 

Waſhington, D. K., 20. Febr. Die 
demofratifhen Führer verkündeten, 
daf; fie gewillt feien, alles Mögliche 
aufzubieten, um ihren „republi- 
niichen Brüdern“ aus der Stlemme 


teis 
Nor 


orla 


ichäftsre: 


m 


ſollte, die den jetzigen Aufſtand mög— 


| 
| 
| 
| 
| 
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Suspendirung der Ge-⸗ ! 


und andere Maßnahmen nach 


zu helfen, in welcher ſie ſich ſo kurz vor 


Schluß der Seſſion befinden. 

Durch Gutheißung der „Knebe— 
lungsregel“ — ſo nannie ſie ‚wenig— 
ſtens Bennet von New York — wurde 


lich gemacht hätten. 

Er fügte hinzu: „Sonſt ſehe ich 
weiter nichts, als die Wahrſcheinlich— 
feit eines. langen und verheerenden 
Kampfes; denn die Reaterungstrup-= 
pen fönnen mit den „Comboy“=jnfur: 
genten nicht fertia werden.” 

Nach Limantour’s Anfiht muß das 
Feudaliyitem in Merifo jedenfalls 
aufgehoben werden, und die aroßen 
Güter des Nordens follten unter dem 
olfe vertheilt werden. 


Der Minifter erwartet, binnen zwei 
Mochen die Heimreife anzutreten. Für 
ſich ſelbſt dat er, wie er faat, feinen 
politifchen Ehrgeiz. (Er war eben- 
falls öfter als Präfidentichaftstandt- 
dat aegen Diaz erwähnt worden.) 


Obergerichtsentſcheidungen. 


Reviſion des Prozefles angeblicher Truſt⸗ 
magnaten. 


Waſhington, D. K., 20. Febr. Das 
Bundesobergericht gewährte heute das 
Erſuchen um Reviſion der Schuldig— 
ſprechung der „American Naval 
Stores Co.“Beamten, wmelche der 
Uebertretung des Sherman’fchen An= 
titruftgefeges angeklagt find. 

Nur Geld, und fein Anzeigenwerth, 
darf von den Eifenbahnen, welche dem 
zwifchenjtaatlichen Verkehr dienen, als 
Zahlung für Beförderung angenom= 
nen werden, — laut heute verfündeter 
Auslegung des Hepburn’schen Raten- 
gejeßes von 1906 durch das Bundes- 
obergericht. Dieſe Entſcheidung greift 
in eine große Anzahl Kontrakte zwi— 
ſchen der Chicago, Indianapolis & 
Louisvillebahn und verſchiedenen Ver— 
legern ein. 

Die „full crew“Beſtimmung des 
Staates Arkanſas, welche die Stärke 
der Bemannungen auf Güterzügen re— 
gelt, wurde vom Bundesobergericht 
als verfaſſungsmäßig aufrechterhal— 
ten. 


112 Paſſagiere ſpringen in das 
Waſſer! 


Niederkalifornien, 20. 
Febr. Bis zum Waſſerrande bren— 
nend, lief der, mit Alkohol und 
Streichhölzern beladene Dampfer „Be— 
nito Juarez“, welcher zwiſchen hier 
und Inglaterra, Mexiko, fährt, in die 
Bai herein. 112 Paſſagiere ſprangen 
zur Rettung ihres Lebens in das 
ſeichte Gewäſſer; ſie retteten ſich 
ſämmtlich, verloren aber ihr ganzes 
Gepäck. Herbeigeeilte Boote nahmen 
ſie und die Bemannung auf. Letztere 
hatte aufgehört, die Waſſerſtrahlen 
auf das Feuer zu richten, und fie ftatt 
dejjen auf die Paffagiere Ipielen laſ⸗ 
ſen, deren Kleider bereits Feuer zu 
fangen begonnen hatten! 


Deutſchland erhebt Einwände. 


Waſhington, D. K., 20. Febr. Die 
deutſche Regierung hat mehrere Ein— 
wände gegen den amerikaniſchen Vlan 


Mazatlan, 


für die geldliche Rehabilitirung der 


weſtafrikaniſchen 


dem dreitägigen Flibuſtriren gegen die 


Allgemeine Kriegsanſprüchebill ein 

Ende gemacht. 

r 1 ilbhr 

Anſprüchebill 
votum. Man 


Nichmittags wurde 
angenommen, mit 
forderte 


Kurz vo 


und, Nein“ 

Seht tit die Leitu ing der Angelegen— 
heiten 'des ordnnetenhaufes für Die 
verbleibenden en joqut mie 
zanz in den Händen des Sprechers. 

Waſhington, D. K., 20. Febr. 
aator Borah fand feine Oppofition, 
als er jenen Beihlußantraa bezüglich 
Erwählung der Bundesjenatoren 
durch unmittelbares Volksootum 
Erwägung aufrief 

Nelſon ergriff 
und ſprach zugunſten 
tion, aber auch zugunſten des Suther— 
land ſchen Zuſatzes, welcher die Kon— 

trolle über ſolche Wahlen in allen 


31 wet Woch 


Se⸗ 


ſogleich das Wort 
dieſer Reſolu— 


Negerrepublik Li— 
Wie man hier erfährt, 
verzögert ſich dadurch das Zuſtande— 
fommen der 31,000,000- Anleihe, 
welche Liberia anſtrebt. Mit Groß— 
britannien und Frankreich ſind alle 


beria erhoben. 


diesbezüglichen Fragen erledigt. (Das 


liſchen, 


zur! 


Geld fol von amerifanifchen, eng- 
franzöfiihen und vielleicht 
deutſchländiſchenBankiers vorgeſchoſſen 
werden.) 


Lungenentzündung holt Kongreß-— 
mann! 

Waſhington, D. K., 20. Febr. Abg. 
Amos L. Allen von Maine iſt in ſeinen 
Gemächern heute in aller Frühe an der 
Lungenentzündung' geſtorben. 

Seine Tochter Miß Laura E. Allen 
und ſein Sohn Dr. Edward C. Allen, 


waren am Serbebette. Die Leiche wird 


Staaten in die Hände des Konareiies ; 


legt. Auf eine Trage des Senator 
Racon ermwiderte er, 
unter allen Umftänden 
Macht haben, — Telbit ıw 
Geltendmachung die Arn 
verden müßte 
Man nimmt an, 


Ziviletat, 


eine ſolche 
enn zu ihrer 


mee aufgeboten 


der vermiſchte 
wie er vom Bewilligungs— 


u day 


ausſchuß vom Haufe einberichtet wird, 


eine Nachbemilligung von 3 Millionen 
Dollars für die Befeitigung des Pa 
namafanals fordert. 

120 Todte und Berwundete? 


In einem neuen merifanifhen Kampfe, 


i feret: 


der Monareß jollte | 


EI PBafo, Ter., 20. Febr. In einem | 


tampfe, der feit 
von Juarez, Mexiko, wüthet und noch 
immer im Gange iſt, ſollen bis jetzt 
100 Mann Regie rungsjoldaten und 
20 Rebellen gefällen oder verwundet 
worden ſein. 

Eilboten trafen in Juarez ein, um 

noch mehr Regierungstruppen als 
Verftärkung für Oeneral Napvarro zu 
holen, deifen Streitmadt vorläufig in 
der Richtung nad zurüd- 
weicht. 

Paris, 20. Febr. In Auslaſſungen 
über die jetzige Kriſe in Mexiko er— 
klärte heute Joſe Ives Liman— 
tour, Finanzminiſter im Kabinet 
des Präſidenten Diaz, die einzige 
mögliche Grundlage für die Wieder— 
herſtellung des Friedens ſei die, daß 
die Rebellen ihre Waffen niederlegten, 
während Unterhandlungen mit ver 
Regierung jmebten, welche ihrerjeita 
eme Reformirung Der Uebel gewähren 


Juarez 


20 Stunden öſtlich 


zur Beſtattung nach A 
bracht. 

Viele gefärbte Fiſche vertauft! 

Philadelphia, 20. Febr. Das Mol— 
und Nahrungsmittelbüro vom 
ſtaatlichen Ackerbaudepartement hait 
entdeckt, daß in einer großen Anzahl 
Delikateſſen- und ſonſtiger Läden da— 
hier ſchon ſeit langer Zeit gefärbte 
Fiſche als angebliche Rauchfiſche ver— 
nn werden. 

Die Kleinbändler jelber zeigten Tich 
fehr überrafcht iiber diefe Mittheilung 
und verficherten, tie hätten die Filche 
in autem Glauben als echte Raud- 
fiiche aefauft. 

Sturm jieht vou Süd nad Dit. 

New Hort, 20. Febr. Ein Sturm 
bom Siüidmelten her feat heute an der 
Arlantifchen Külte entlang. 

Regen oder Schnee tft über dem grö— 


Ifred, Maine, ge- 


ı Bern Theil der jüdlichen und Fübdpitli- 


hen Region niedergegangen, und nord» 
mwärts bis nach dem ſüdlichen Neueng— 
land, Die Hauptzentren der atmofphä= 
rifhen Störung maren heute Vormit- 
taq in Nordferolina und im mittleren 
Penniylvanien. Sedenfalls zieht der 
Sturm noch weiter norböftlic. 


An den Streif brordert. 


Gleveland, 20. Febr. E3 fteht ein 
Ausitand der 800 Keifelfchmiede der 
New Yorf-Zentralbahnlinien ziifchen 
Buffalo und Chicago unmittelbar be- 
por. Der Gemerfchaftspizepräfident 
Louis Meyands hat bereit3 vom 
Hauptquartier feines Verbandes, in 
Kanfas Eity, die Streifordre erhalten. 

Seit mehreren Wochen waren Ber: 
bandlungen über eine neue Lohnffala 
im Gange, und biefelben werben iekt 
als gefcheitert angefeber. 


nn nn nn nn nn ann nen 


bendpost 








2ofomotipc crplodırt. 

MWafhington, D. K., 20. Febr. In 
der Nähe von Randolph, Mp., erplo= 
dirte eine Frachtlofomotive auf der 
Baltimore & Ohiobahn 

Drei Leute wurden 
tödtlich verletzt. 

Es ſind Aerzte auf einem Extra— 

ug abgefahren. 


wahrſcheinlich 


Ausland. 


Oeftiges Erdbeben: 
In der türkiſchen Landſchaft Mazedonien. 
— Auch Menſchenverluſt. 


Konſtantinopel, 20. Febr. 
tiges Erdbeben wurde heute in 
mazedoniſchen Stadt Monaſtir 
anderwärts in dem dortigen 
verſpürt. Es wird berichtet, daß auch 
rg Anzahl Menfhen umaelommen 
ei. 

Meherere Mojcheen und Häufer find 
zerjtört. Die Bevölkerung fampirt im 
Freien und hat fchmwer unter der Kälte 
zu leiden. 

Die Ortsbehörden haben fih an die 
Regierung mit der Bitte gemendet, 
300 gelte und Unterftüßungsgelder zu 
fenden. 

(Monaftir ift die Haupftadt des 
gleichnamigen Bezirfd don Mazedo- 
nien und hat etwa 45,000 Einwohner, 
aus allen Nationalitäten gemifcht, 
welche in Mazedonien zu finden find; 
ungefähr die Hälfte der Bevölkerung 
find Ehriften. Die Stadt ift ein wich: 
tiges Militärzentrum und hat einen 
großen Weizen- und Tabaklhandel, aus 
Berdem Gold- und GSilberwaaren- fp= 
wie Teppichfabrifen. Cie liegt 85 
Meilen nordmeitlich von der Küften- 
ſtadt Saloniki.) 

Wegen der Beulenpeſt. 
Neue Vorſichtsmaßnahmen der deutſchen 

Regierung. 

Berlin, 20. Febr. Die Regierung 
hat ſoeben eine ärztliche Unterſuchung 
aller Schiffe und Mannſchaften von 
chineſiſchen Häfen angeordnet, um das 
Auftreten der Beulenpeſt in Deutſch— 
land zu verhüten. 

Die verſchwandene Gräfin. 

St. Petersburg, Rußland, 20. Febr. 
Die Polizei veranſtaltet eine gründ— 
liche Unterſuchung der Umſtände, 
welche das Verſchwinden der Gräfin de 
Laſſy umgeben, — im Gefolge der Ver— 
urtheilung ihres Gatten zu lebens— 
länglicher Strafhaft in dem Laſſy— 
Pantſchenko'ſchen Giftmordprozeß! 

Samſtagnacht hatte es geheißen, die 
Gräfin ſei wahnſinnig geworden; aber 
heute wird dies wiederum bezweifelt. 

Während des Prozeſſes erhielt der 
Graf Briefe von Leuten, welche ſich an— 
boten, einen Plan zu organiſiren, durch 
welchen er der Strafhaft entgehen 
könnte. Man hält es nicht für ausge— 
Ichloflen, dab, das Verfchwinden der 
Gräfin mit einem folchen Plane in 
Verbindung fteht. 

Maffskfrice: Dauert fort! 

Kap Haitien, Hati, 20. Febr. Regie- 
rungstruppen, welche Duanomith den 
Rebellen abgenommen hatten, wurden 
unfontrollirbar, plünderten und ver— 
brannten das Städtchen und metelten 
Ale nieder, die nicht entfommen 
fonnten! 

Unter den Opfern waren auch ein 
franzöfifcher Bürger und jein Sohn. 


Ein hef— 


und 


— — — — —ñ— — — — — — — — 
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Lokalbericht. 


— — — — 


Die aundere Seite. 


Der 
Bartzen 
die 
B. 
B 


Countyhraths-Präſident Peter 

hat heute im Kreisgericht 
Grundeigenthumsmakler William 
MeClure und Wylis WM. 

auf $25,000 Schadenerjah 
ö8 meil jie ihn in ein we: 
gen Nichtbezahlung der Steuer am 
Samftag, mie berichtet, angeftrengtes 
Smwangsverfaufperfahren unter einer 
Hypothetenforderung verwickelt und 
ihn und ſeine Frau als Eigenthümer 
des fraglichen Landes genannt haben. 
Dieſes iſt eine Bauſtelle und nicht ſein 
Heim, wie Herr Bartzen ſagt, gehört 
auch weder ihm noch ſeiner Frau, fon— 
dern ſeiner Tochter. 


Mädchen verſchwunden. 


Die Geheimpolizei ſucht nach der 
zwölfjährigen Ethel Hagebura, 6409 


| aird 
| 

| 

| 

| 

| Suftine Str., welche am Samjtag den 
| 

| 

| 

| 

l 


rtlagt, 


Haushund verlor und von der Mutter 
mit dem Befehl fortgefchiet murbe, 
nicht ohne da3 Thier heimzufehren. 
Seither ijt die Slleine verfchmunven. 
An der 6mStraße und Aſhland pe. 
wurde fie von Befannten an jenem 
Abend zulebt geiehen. Heute wandte 
fich die verzmeifelte Mutter an die 
Polizei um Hilfe hei den Nachfor- 
ſchungen. 


— — —— 
Tödtlich verlaufen. 

Der 38jährige Martin Maloney, 
917 W. 38. Straße, wurde geſtern von 
dem Poliziſten James McCarthy an 
MW. 38. Place und ©. Halftd Gtr. 
jämmerlich verbläut. Man fchaffte ihn 
nad} dem Provident = Hofpital. Dort 
ift er heute früh geftorben. 


Die „Abendpofte 

veröffentlicht heute 

257 

Kleine Anzeigen 
Mer Urbeitöträfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etipas zu verkaufen, 
zu vertauſchen oder zu vermiethen bat, 
erreicht ſeinen Zweck durch die „Rleinen 

ae. „Wornöpeh” 


der | 


Diftritt | 


| 
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Thompfons 2 Ausgaben. 


srüherer Eountyihagmeifter madıt 
Angaben iiser Kampagnefouds. 


Andere Kandidaten konferiren. 


Ald: Merriam muß fi von  Mlitbewer: 
bern anzügliche Bemerfungen gefallen 
lafen. — Stellt Abrehnung in Ausficht. 
— Dichrere Kandidaten fehlen. 


Der Streit um die Frage der Ver: 
öffentlichung von Kampagnebeiträgen, 
der feit einigen Tagen tobt, wurde 
heute Vormittag fortgefegt und ‚wird, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, noch 
einige Zeit andauern. Während die 
von Ald. Merriam angeregte Konfe— 
renz von Bewerbern um das Mayors— 
amt in den Räumen der Wahlbehörde 
Mittel und Wege berieth, wie die Ver- 
öffentlihung und Prüfung der Bücher 
der einzelnen Kandidaten am Beiten 
vorgenommen werben fönne, und Hi 
für Annahme eines Gefeßes gegen uns 
lautere Wahlumtriebe durch die Legis- 
latur ausſprach, veröffentlichte Kohn 
R. Ihompfon eine ins Einzelne ae- 
hende Aufftelung über. feinen Stam- 
pagnefonbs, jeine Quellen und feine 

Verwendung. 

Er ift der zweite Kandidat, der das 
Vublitum ing Vertrauen zieht. In 
einer eiblichen, notariell beglaubigten 
Ausfage führt der frühere County: 
Schafmeifter an, daß er bisher $6403 
ausgegeben habe und meitere $8082 
fchulde, fo daß Jeine Kampagneauss 
gaben bisher $14,485 betragen. Br 
bejtreitet fämmtliche Ausgaben aus 
eigener Tafche. Die Aufitellung be= 
zieht fich auf die Ausgaben der ber- 
aangenen Woche. Kine Abrechnung 
für Die an Woche wird, mie 
Ihompfons Kampagneleiter, Charles 
Y. MeCulloh, erklärte, am nüchjien 
Samftag abgejtattet werben. 

Mavorsfandidate. To ıferiren. 

Mährend John R. Thompſons 
KRampagneleiter eine Weberjicht über 
ihren Kampagnefonds veröffentlichten, 
fand in den Räumen der Wahlbehörde 
auf Anregung Ald. Charles E. Mer— 
riams eine Konferenz von Kandidaten 
für dag Mayorsamt ftatt, zu der fich 
aber nur fünf Kandidaten eingefun- 
den, beam. Vertreter entfandt hatten. 

Bon den demofratifhen Randida= 
ten war nur Er-Mayor Edivard F. 
Dunne anmefend, den William 2. 
D’Eonnell, der Countyfchagmeiiter, 
und " Raymond Robins begleiteten. 
Von republifanifchen Bewerbern was 
ren anmwefend Ald. Merriam und Er: 
Aldermon Kohn E. Scully. 

Kohn F. Smulsfi war dur) Staat3- 
fenator Samuel GEttelfon vertreten, 
„Zom” Murray dur feinen Kams 
paaneleiter Rudolf Liebreht. Außer— 
dem mor noch) der prohibitioniitiche 
Kandidat Willtam U. Brubafer anime: 
ſend. 

Thompſon antwortet Merriam 


Thompſon, Graham und Harriſon 
hatten bereits geſtern abgelehnt, fich an 
der Konferenz zu betheiligen. Alle drei 
machten es mehr oder weniger ver— 
blümt klar, daß ſie es ſich nicht ein— 
fallen laſſen würden, einer Konferenz 
beizuwohnen, 
Kandidaten ausgehe und von ihm für 
ſeine eigenen Zwecke ausgebeutet wer— 
den könne. Gleichzeitig betonten ſie 
aber, daß ſie die Annahme eines Ge— 
jeges gegen unlautere Wahlumtriebe 
befürmorteten. Am Deutlichiten Iprach 
Ihompfon aus, dab es fih nur um 
tnen Verfuh der Glemente hinter 
Ad. Merriam handle, eine derartige 
Konferenz im ntereffe ihres Kandida= 
ten auszubeuten. \n einem Schreiben 
warf er dem Stabtvater vor, daß er 
noch keine Schritte gethan habe, a 
! Schluß über feinen Rampagnefonds 
oeben. Er habe erflärt, daß er alle feine 
Kampagneausgaben felbft beitreite, und 
fei bereit, feine Bücher jederzeit durch) 
einen Bücherreviſor prüfen zu lafjen. 
Außerdem habe er den Gouverneur er: 
Jucht, in einer Sonderbotichaft die Le- 
aislatur zur Annahme eines Gejehes 
gegen unlautere Wahlmethoden zu ber: 
anlaffen, das jofort in Kraft treten 
tolle. Er fei für ein derartiges Ge— 
ſetz bereits vor ſieben Jahren eingetre- 
ten. „Da Sie öffentlich erflärt haben,“ 
lautet das Schreiben des früheren 
Eountyfchagmeifter® an den Gtadt- 
vater, „daß Sie Jhren Kampagnefonds 
nicht allein aufgebracht haben, und in 
Anbetracht der Gerüchte, daß Ihr 
Kampagnefonds außergewöhnlich groß 
iſt, und in Anbetracht der Thatſäche, 
daß Sie ſich ſtets als Befürworter der 
Veröffentlichung von Kampagnebeiträ— 
gen aufſpielen, ſcheint es angebracht, 
die Namen derer, die zu Ihrem Kam— 
pagnefonds beigetragen haben, und die 
Höhe der Beiträge mitzutheilen, damit 
die Wählerſchaft weiß, für „weſſen“ 
Kandidaten ſie ſtimmt. Ich werde 
morgen eine in's Einzelne gehende 
Aufitellung über meine Ausgaben ver- 
öffentlichen. Wollen Sie dasſelbe 
tun? Warum jolte ich, der ich alle 
meine Ausgaben felbjt beftreite, mid; 
zu einer Konferenz mit ihnen berfte> 
ben, um |hnen eine Gelegenheit zu 
ie fi als Vorkämpfer eines Vor⸗ 
ſchlages aufzuſpielen, den ich ſelbſt als 
‚richtig anfehe, wenn Gie jelbft: noch 
nicht den Eleinften Schritt ‚has 


rien, ‚sont — 


Die bon einem anderen ı 


| 


worden ſei, 


und zu ertlären. wer ſie bezahlt? 
Sie haben Ihre Kampagne ſeit langer 
Zeit geführt und bedeutende Summen 
qusgegeben. Wer hat das Geld beige— 
ſteuert? Wieviel? Ziehen Sie das Pu— 
blikum in's Vertrauen.“ 

Anzügliche Bemerkungen. 

In der Konferenz, in der beſchloſſen 
wurde, einen aus einem Vertreter der 
Aſſociation of Commerce, des Ge— 
werkſchaftsraths und der Municipal 
Voters' League beſtehenden Ausſchuß 
mit der Durchſicht und Prüfung der 
Bücher de. einzelnen Kampagneleituns ! 
gen zu betrauen, fehlte e8 an anzüg= 
lichen Bemertungen gegenüber Alb. 
Merriam, hinter dem die Neformeles 
mente der Stadt Stehen, nicht. 

Befonders Er-Mayor Dunnes Ber: 
treter machten e8 far, daß es mins 
jchensmwerth fei, dat die anderen Kan 
didaten Angaben über ihre Kampagie= 
fonds machten, ehe jie daran gingen, 
po der Leatslatur die Annahme eines 
Gefebes gegen unlautere Wahlumtriebe 
zu verlangen, Das auf die Vorwahl 
feine Anwendung mehr finden fünne. 

Es ſei nöthig, der Bevölkerung rei— 
nen Wein über die Herkunft der Gel— 
der für die Vorwahlenkampagne einzu— 
ſchänken, wie Ex-Mayor Dunne dies 
gethan habe. Ald. Merriam empfand 
augenſcheinlich, daß die Bemerkungen 
auf ihn gemünzt ſeien, denn er ſtellte 
die Veröffentlichung ſeiner Einnahmen 
und Ausgaben im Lauf des Nachmit— 
tags in Ausſicht. 

Die Vertreter des früheren 
Mapors, welcher als Erfjter der Wäh- 
lferfchaft reinen Wein über die Her- 
funft und Verwendung feiner Ram- 
pognegelder eingefchäntt hat, hielten 
nicht mit ihrer Anficht hinfichtlich des 
Borfchlags, ein Gefeh geaen unlautere 
MWahlumtriebe zur Annahme zu brin- 
gen hinter dem Berge. Gie bezeichne= 
ten e8 als eitel Spiegelfechterei. 

Rempelt Harriſon und re an. 


Nachdem Ald. Merriam als Zweck 
der Konferenz angegeben hatte, daß 
es wünſchenswerth ſei, die Annahme 
eines derartigen Geſetzes durchzuſetzen 
und feſtzuſtellen, wie man am Beſten 
die ſofortige Veröffentlichung der 
Kampagneeinnahmen und Ausgaben 
bemirten fünne, erflärte Raymond Ro— 
bins al3 Vertreter Er-MayorDunnes, 
daß das Letztere die Hauptfadhe fei. 
Die Wählerfchaft wolle wiffen, moher 
das Geld fomme. Von zwei Kandida- 
ten würden fich Angaben wohl faum 
erlangen lafjen. Carter 9.- Harrifon 
werde fich faum dazu verftehen, anzu= 
geben, wie viel Geld von AUld. Kenna 
und Aid. Coughlin von den Mitglie- 
dern der linterwelt in der 1. Ward 
für feinen ampagnefonds erpreßt 
während U. 3. Graham 
fich faum bereit finden wech anzuge= 
ben, mas Korporationen, die fleine 
GSefälligfeiten erwarteten, zu feiner 
Ssampagne beigetragen haben. eber 
Kandidat folfe täglich Angaben dar— 
über machen, mie viel er ausgegeben 
und eingenommen habe, 

Smu'ski's Vorſchlag. 

Staatsſenator Ettelſon, als Ver— 
treter John F F. Smulski's, ſchlug vor, 
daß die Kandidaten ſich ehrenwörtlich 
verpflichten ſollten, den Beſtimmungen 
der Vorlage gegen unlautere Wahlum— 
triebe nachzukommen, die Senator 
Jones in der Legislatur eingebracht 
habe, die aber noch nicht angenommen 
fi. Diele Vorl lage regele alles und | 
fehe feine öffentfiche Abrechnung vor. 
Ein Gefeb fünne rechtzeitig weder für 
die Vorwahl noch für die Hauptwahl 
zur Annahme caebracht werden. 
Smulsfi felbft fei bereit, ein dahin 
gehende?’ Verfprechen abzugeben und 
fi) zu verpfl ichten, nicht mehr als 
10,000 für feine Kampagne auszus 
geben. Sein Borfchlag ftie),; bei 
Countyſchatzmeiſter O'Connell auf 
Widerſtand. 

Er bezei ichnete ihn als Spiegelfech— 
terei. and kenne die Vorlage und 
ihre —— Was nöthig ſei, 
ſei eine ſofortige bündige Erklärung, 
woher jeder Kandidat ſein Geld be— 
ziehe und wie er es ausgebe. Das ſei 
leicht zu machen. Außerdem ſtieß ſich 
der Countyſchatzmeiſter an der Feſt— 
ſetzung der Summe von 510,000. Se: 
nator Ettelſon erklörte ſich bereit, die 
Summe höher anzufeben. 

&s wurde beichloffen, den oben er: 
wähnten Dreierausfchuß mit der PBri- 
fung der Bücher der einzelnen Kanbdi- 
daten zu betrauen und bezüglich des 
weiteren Vorjchlages, die Annahme 
eines Sejees gegen unlautere Wahl: 
umtriebe betr., morgen eine weitere 
Sikung obzuhalten. 

Nittaasverfammiunaer. 

Der Worttampf, der bisher faft aus- 
Ihliegli in den Außenbezirfen, ent- 
fernt vom Gejchäftäpiertel, getobt hat, 
wurde heute Mittag allen Ernites im 
Gejchäftspiertel eröffnet. . Nicht me- 
niger al3 drei Kandidaten fprachen in 
ittagsverfanmlungen. 
biefe Woche fait täglih Mittags im 
Gejchäftsviertel fprechen. Andrew %. 
Graham, der Kandidat der demofrati- 
fchen PBarteileitung, fprach im Chicago 
Dpera Houfe über Steuerfragen und 
führte aus, daß Sparfamteit und Lei- 
ftungsfähigfeit in den einzelnen Ver— 
waltungszmeigen unbedingt nöthig fei, 
wenn die Steuern der Bürgerfchaft 
herabgefebt werden und fie für jeben 
Dolar, den fie an Steuern bezahle, 


3 
Je 


den vollen Gegenmerth erhalten —* 


Ald. Charles E. Merriam ſprach 
Gareig- Center in einer D 


Sie werden’ 


m — 


| 
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Kleine Anzeigen. 
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lung, in der Profeſſor Dr. Emil 6. 
Hirſch den Vorſitz führte. Er ſprach 
über die Arbeiten der nach ihm be— 
nannten Kommiſſion, welche zum er— 
ſten Mal einen klaren Einblick in die 
finanziellen Methoden der Stadt ge— 
währt habe. Der Erfolg der Unter— 
ſuchungen der Kommiſſion ſei ſehr ſe— 
gensreich für die Stadt geweſen, da 
eine ganze Anzahl höhere Beamte ent— 
weder entlaſſen worden oder freiwil— 
lig gegangen ſei. Sie habe dazu beige— 
tragen, daß Tauſende erſpart würden. 
Thompion entwidelt. 

Sohn R. Thompfon, Bewerber um 
die republifanifche Nomination für 
da3 Mahyorsamt, war der Hauptred- 
ner in einer Mittagsperfammlung im 
Dlympic-Theater, in der außer ihm 
noh &. E. Lindley, der frühere An— 
malt der Abwafferbehörde, und Col. 
G. T, Budingham fpradhen. Anwalt 
Hugo Bam führte den Borfik. 
Ihompfon machte feine Stellung ges 
genüber dem VBorfchlaa, die Annahme 
eines Gefetes gegen unlautere Wahl- 
umtriebe durchzufegen, klar, legte 
Rechnung über jeine bisherigen Kam= 
pagneausgaben ab und erklärte, daß 
er fie allein trage und zu tragen ges 
denfe. 

Er faßte feine Pläne für den Fall 
feiner Ermwählung in der folgenden 
Inappen Weife zufammen: „ch werde 
berfuchen, der Stadt Chicago eine ver- 
nünftige, energifche Verwaltung zu ge= 
ben, tie die Verhältniffe Tie erfordern. 

Sch werde verfuchen, die Lage aller 
Klaifen zu verbejfern. ch werde auf 
Ehrlichfeit bei der Abjchliegung und 
Ausführung öffentlicher Kontrafte 
dringen. ch werde mich bemühen, 
theoretifche $deen zu vermeiden, Die 
fich nicht fchnell und mwirkfam in der 
a durchführen laffen, und be= 
trebt fein, das Amt des VBürgermei- 
iters der zweiten Stadt des Landes 
nach beitem Willen und Gemiffen zu 
verwalten.“ 

Dunne und Zmu’sfi. 

Bmei Kandidaten, Er-Mayor E. F. 
Dunne und Kohn %. Smulsti, ber 
frühere Staatsfhagmeifter, Tprachen 
bor großen Arbeitermaffen 
Vorftädten. Der frühere Bürgermei- 
fter hielt eine Anfprade an taufende 
bon Frachtverladern, die in den Gü- 
terbahnhöfen der Lafe Shore, Was 
baſh⸗ Nickel Plate-Monon-, Santa 

Fe- und Grand Trunk-Bahn an der 
Taylor und La Salle Str. beſchäftigt 
ſind. Er ſprach über die Verſchwen— 
dung der gegenwärtigen ſtädtiſchen 
Verwaltung, die direkt für die höheren 
Steuerraten verantwortlich zu machen 
ſei, und über ſeine Bemühungen, eine 
Herabſetzung des Gaspreiſes durchzu— 
ſetzen, und forderte ſeine Zuhörer auf, 
ja am Vorwahlentag von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch zu machen. 

John F. Smulski entwickelte vor 
den Frachtverladern der Weſtern In— 
diana-Bahn ſeine Platform. 

Stadtrathskandidaten und Gaspreis. 

Die 70 Cents-Gas-Liga hat an 
ſämmtliche Bewerber um Sitze im 
Stadtrath ein Schreiben gerichtet, in 
dem ſie aufgefordert werden, ſich zu 
verpflichten, wenn erwählt, für einen 
Gaspreis von 70 Cents oder einen 
niedrigeren Preis zu ſtimmen. 

Ein letzter Appell. 


Die Kampagneleiter Carter Harri⸗ 


ſons werden heute Abend einen letzten 
Appell an die Mitglieder der Organi— 
| jation richten, die für ihn aufgebaui 
worden ilt. In dem Schreiben mer- 
den die Anhänger des vormaligen 
Bürgermeifters aufgefordert, ja thre 
Bemühungen in der legten Kampagne: 
moche nicht erlahmen zu lafjen, trob- 
bet feiner der beiden’ anderen Slandi- 
daten ernſtliche Beachtung verdiene, 
Grahams Niederlage jet Ticher, und 
Dunne fei überhaupt nie ernitlich in 
Betracht gefommen. Stimmen, Die 
für ihn abgegeben würden, jeien ein= 
fach nußlos weggemworfen. 
Waslbehörd unterucht. 

In den Räumen der Wahlbehörde be— 
aann heute Vormittag die Verhandlung 
über die Anfchuldiqungen, die gegen 
709 reqiftrirte Wähler der 1. Ward er- 
hoben worden find, nämlich daß fie un= 
geſetzlich regiſtrirt ſeien. In der drei 
Stunden währenden Sitzung wurden 
Zeugen nur in vier Fällen vernommen. 
Streitigkeiten zwiſchen dem farbigen 
Anwalt W. L. Martin, der die Ge— 
treuen Ald. Michael Kennas vertritt, 
und Anwalt &. D. Wdcod, der vie An: 
tläger vertritt, nahmen außerordentlich 
viel Zeit in Anſpruch. 

Den Ton, den der farbige Rechts: 
betitand der Anhänger Kenna’s oft- 
mals gegenüber Kommiffär Gzarnedi 
anſchlug, war überraſchend. Hilfs— 
ſtaatsanwalt Günther wohnte der Ver— 
handlung als Vertreter der Staatsan— 
waltſchaft bei. Vorſitzender Keller: 
mann nahm mwieberholt für den farbi- 
gen Rechtsbeiitand des Alderman vor 
der 1. Ward Partei, befonders ala fi 
herausftellte, daß die Berfonen, welche 
die Anklagen in mehreren fällen erho- 
ben hatten, nicht anmwefend waren. Um 
Metiten beeinträchtidt die fchnelle Er- 
lebigung der Verhandlung die Ihat- 
fache, daß die Fremdenbücher der ver: 
Ichiedenen Herbergen, um deren In— 
faffen e8 ich handelte, nicht zur Stelle 
maren. 

Wahlverfammlungen. 

Wahlverfammlungen im nterefje 
der verfchiedenen Mayorskandidaten 
finden * Abend wie hs ſtatt: 


in den. 


23. Jahrgang⸗No. 2 


re Salke, Roben Str. und ‚Grand 
ve; 16., Schoe nbofens Halle, Milwau⸗ 
tee und Alhland Ave; 20,, Oakley Halle, 
Oakley Boul. und Wapdifon EStr.; 25, 
Xincoln Turnballe, DiverjeH Boul. und 

Sheffield Ave.; 26., Stodhaufens Halle, 
3766 Yincoln Ave.; 28., Berlod Halle, 
Yeabitt und Hamburg Str.: ; 28., Jenſens 
Halle, Albany und Armitage Ave. 


Edward F. Dunne — 21. Ward, 
Nordſeite — Clark Str. und Ehi⸗ 
cago Ave.; „White Eagle Hall, 1618 
28. 17. eh. 30. ‚ Beoples Theater, Yeas 
vitt und Wan Buͤren &tr.; 17, Balihs 
Halle, Milwanfee Ave. und Noble Str. 

Sohn F. Smulsti — 12. Ward, Klis 
mefs Halle, Whipple md 23. Str; 
Oceidental Hall, Madifon undSacramentg 
Mpe.; 15., Barffafino Halle, California 
und Divifion Str. 

Charles E. Merriam — 3. Ward, Bers 
can —— 1838 Dearborn Stre 
29., Teutonia-Turnhalle, 5259 Aſhland 
Aver; 30., Garritz Halle, 4300 StateStr.; 

1., Boulevard Halle, 5505 Halſted Str, 

zu 


Schwere Unfälle. 


John Kohldorf bricht das Rückgrat. — 
Kind an Brühwunden geſtorben. 

Im Alexianer-Hoſpital fand ſpät 
geſtern Abend der 3wanzigjährige 
John Kohldorf, 2057 Bradley Ave., 
Aufnahme. Der junge Mann war an 
der Belmont und Clifton Ave. auf 
dem Trittbrett eines Straßenbahnwa— 
gens ausgeglitten und geſtürzt. Da— 
bei hatte er einen Bruch des Rückgrats, 
ſchwere Brauſchen im Geſicht und 
auch eine gefährliche Verletzung am 
rechten Knie erlitten. 

Der zweijährige Harry Berger glitt 
in der Küche der elterlichen Wohnung, 
1418 N. Tolman Ave., in der Abwe— 
ſenheit der Mutter aus ſeinem hohen 
Stuhl und in den mit ſiedendem Waſ— 
ſer gefüllten Waſchzuber, wo ihn gleich 
darauf die Mutter fand. Das arme 
Kind ift aeitern im normwegifchen Ta— 
bitha=-Hofpital an den Brühmunden 
geſtorben. 

Paul Herinatus, ein 38 Jahre alter 
Arbeiter, ſtürzte in ſeiner Wohnung, 
Nr. 3747 S. Wood Straße, am 
Samſtag Abend die Treppe hinab und 
erlitt einen Schädelbruch, der geſtern 
im County-Hoſpital ſeinen Tod herbei— 
führte. 

Nachbarn fanden geſtern den in ei— 
nem Hinterhäuschen, Nr. 900 W. Erie 
Straße, wohnenden etwa 55 Jahre al⸗ 
ten Steinmetz Julius Selks, einen Ein— 
ſiedler, als Leiche auf. Er war ſchon 
etwa eine Woche todt. 

— 
Nach langer Zeit. 


Prozeß des Kriminalanwalts Cantwell 
unter Meineidsanklage endlich begonnen. 


Vor Richter Scanlan begann im 
Kriminalgerichte heute der Prozeß des 
Advokaten Robert E. Cantwell unter 
der Anklage des Meineids. Nach dem 
Prozeß der Chineſen Moy Dong, 
Chewe, Moy Dong Hoy und Harry 
Lee unter der Anklage der Ermordung 
von Chin Wai an der Clark Straße 
am Nachmittag des 6. Oktobers 1907 
wurde Cantwell, Vertheidiger der drei 
Chineſen, angeklagt, weil er H. E. 
Stridiron und John S. Moiſſand be— 
wogen haben ſoll, in dem Prozeß Aus— 
fagen zu Guniten der Angeflagten zu 
machen. und zu behaupten, Tie feien 
Uugenzeugen des Verbrechens "gemwefen. 
&3 murde aber nachgemwielen, daß 
Gantmwell und Stridiron zur Stunde 
des Mordes auf einem Eifenbahnzuge 
auf der Fahrt nach Milmaufee waren. 


— 


Peinlich. 


Soll wegen angeblicher Mißachtung des 
Gerichtes belangt werden. 

Robert Kakuska, der ſich um die 
Nomination als Vertreter der 12. 
Ward im Stadtrath bewirbt, ſollte 
ſich, von den Großgeſchworenen wegen 
angeblichen Betruges in Anklagezu— 
ſtand verſetzt, vorigen Freitag vor dem 
Richter Scanlan verantworten. Statt 
ſeiner kam ein von ſeiner Hand her— 
rührendes Schreiben des Inhalts, daß 
er der Vorladung nicht Folge leiſten 
könne, da er ſchwer erkrankt ſei. Aus 
dieſem Grunde müſſe er bitten, daß 
die Verhandlung verſchoben werde. 

Später erfuhr der Richter, daß der 
angeblich „Schwerkranke“ Freitag 
ſeine Schweſter beſucht hatte. 

Er ließ ihn heute ſich vorführen, 
fühlte ihm auf den Zahn und ordnete 
dann an, daß die Bürgſchaft für ver— 
fallen erklärt werde und Staatsan— 
waltsgehilfe Marſhall das Verfahren 
wegen angeblicher Mißachtung des 
Gerichts gegen ihn anhängig mache. 


Verheirathet oder nicht? 


Dem Richter Walker legte heute in 
der Verhandlung der Klage der Frau 
Elinor Knapp Kay auf bedingte Schei— 
dung von Dr. Abbott Elliott Kay der 
Anwalt des Arztes einen Brief der 
Klägerin an Dr. Kay vor, worin ſie 
zugibt, daß ſie nicht mit ihm ver— 
heirathet ſei. Der Arzt befand ſich da— 
mals bei ſeiner Mutter in Rockford auf 
Beſuch. Mehrere Zeugen werden aus— 
ſagen, daß der Beklagter die Klägerin 
als ſeine Gattin vorgeſtellt habe. 


— — ⸗ — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: 
morgen im Allgemeinen 
fälter; borausfichtliche 


Heute Abend und 
Tlar; 
Mindeit - Temperatur 


während der Nacht etwa zehn Grad; Norbivefte 
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Dlößlicher Witterungswechiel 


verurfahht Häufig beftige Huſten und Erfältungen. 


Es tft gefährlich felbit ben 


geringiten Huften oder die geringite Erkältung au vernadläffigen. 


Dr. Auguf Koenig’s 


Hamburger 


AS 


D 


Sruftthee 


3 Trade Mark. 
eine fihere ımd prombte Mur gegen Huiten, Erkältung, Aithrıe, Bronchttis 


ent 
und Leiden ded Halied umd ber Sungen. 


Es öt ein aus Mräutern zubereiteted 


Präpamt. Entbält feine Einidläferungämittel. 


Warnung. 


Seht Darauf, daB die obige Sandels-Marle auf dem Umſchlag iſt. 


BVBerweigert Nahahmungen. ar in Original-Badeten, Preis 25c. 
In allen Apothefen oder direft von 
St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


Der Siebente. 
Roman von Eldbeth Bordart. 
(18. Fortfegung.) 
Woraus ſchließen gnädigſte Grä— 
fin, daß der Verſchollene — ich hörte 


von der Geſchichte hier in der Gegend 
erzählen — wirklich unter den Wilden 


umgekommen wäre?“ ſuchte er auf das 


Thema zurückzukommen. 

„sh möchte es aus feinem’ legten 
Brief an meinen Gatten folgern,“ ver- 
feßte fie, eins der Papiere, die noch 
ausgebreitet auf ihrer Dede lagen, 
bodhnehmend. „Hören Sie einmal, 
und jagen Ste mir Ihre Meinung — 


oder begehe ich eine Yndisfretion, wenn 
ih Yhnen den Brief eines Iodten bor= | 


lefe?“ 
„Das zu enticheiden, muß ich gnä— 
digjter Gräfin überlaffen,“ gab er mit 
leichtem Beben in der Stimme zur 
Antwort. 

„Run denn — ich alaube, es verant- 
worten zu fünnen, falls e3 
ſirt, heißt es.“ 

„Gewiß!“ beeilte er ſich zu erwidern. 

„So hören Sie zu.“ 

Sie entfaltete den Bogen und las: 

„Run bin ich mit einer gut ausge— 
rüfteten Erpedition weiter 
nere Afrifas vorgedrungen. 
Fülle von Arbeit fiir mic 
Hundgrube für meine Forfchungen! 


Welche 


welßs⸗ 
KIA — 


Ich ſtürze mich hinein mit aller Kraft. 


Die Wilden wehren ſich und wollen ſich 
von mir nicht behandeln und unter— 
ſuchen laſſen. 
ſund mache. 


auf der anderen bewachen ſie mich miß— 


ſie mich nicht einmal meuchlings ad— 
murkſen. Aber ſei ohne Sorge, Gun— 


ther, ich bin doch unter dem Schutz mei- 
Rur | 
diefen jehwarzen Teufeln ift nicht zu | 
trauen; fie find man&hmal wie Beltien, | 
deren man ich nur mit der Kraft feiner | 


ner Begleiter, auf die ich baue. 


Faufte erwehren fann — eine gute 
Stählung für die Mustein übrigens! 
Und mas meinen innerjten Kern, die 
Seele, betrifft, jo fannit Du ganz be- 
ruhigt fein — die hat länaft überwun= 
den. Weiche Wandlung fann fi in 
drei Jahren in einem Menfchen voll- 
ziehen! 


möglichfeit dünfte, erichien, darum im 
freudig Ehre, Gut und Leben geopfert, 
Sitte und Reht mit Füßen getreten 
hätte, das erfcheint mir jegt mie ein 
fhmwerer, fchwerer Irrthum, fait eine 
Krankheit, die ich durhmaden mußte. 
Run bin ich aenefen, Günther. Und 


wer mar es, der den von blinder Leis | 


benichaft Weberfallenen, den elemen- 
taren Gemwalten in feinem Selbit Er- 


liegenden vom Rande des DVerderbens 


30g, zur rechten Zeit für ihn in die 
Breiche trat und den Schlaa von fei- 


nem jhuldigen Haupte abwandte? Du, ' 
Laß es mih Dir nur ı 
einmal jagen, um es fpäter in Ihaten | 
umgaufeten: wenn Du oder einer der | 


Günther, Du! 


Deinen einmal einer Hilfe bedarf — 
Günther, mein Zeben, meine Kraft will 


ih dafür einfegen, Dir den Freund: | 


ſchaftsdienſt zu vergelten! Einige 


ahre werde ich wohl noch hier ver: 
meine Yorichungen 


ringen müffen, 
über den Erreger der Schlaffrankheit 


find no nicht aanz abgefchloffen. ; 
Dann fehre ich zurüd und veriwirfliche | 
meine Pläne, eine Stätte zur Heilung | 


leivender Menfchen zu erbauen und 
darin ala Arzt zu wirfen. So fehr es 
mi au in Deine Nähe zieht, mein 


Lieber, jo fönnte ich mich noch nid,: | 


entfchließen, mein ferneres Leben jegt 
ſchon auf der Scholle in ländlicher Ein- 


famfeit hinzubringen. Die Abenteuer: | 


luft ift zu ftarf in mir ausgebildet. 
Dem Onfel auf Stolzgenau wünfche ich 
ein recht langes Leben. Wenn mid 
aber die Pflicht ruft, werde ich auf dem 
Boften fein. 


„Wie beneidensmwerth Du bift, Gün= | 
ther: ein blühendes, junges Weib, zimet | 
reizenbe, fräftige Kinder zu befiten! ı 


Für mich bleibt die Gründung einer 


Familie Jdeal ohne Verwirklichung, ' 


ber unrubige Geift tauat für die Ehe 
nicht. 
mal auf Deinen Sohn Eberhard, der 


ja mein Pathenfind tft, und ich that | 
bisher noch fo wenig, um biefer Pflicht 


zu genügen.“ 


Hier hielt Wahltraut inne und fah | 


zu Seeger hin, der mit verfchräntten 
Händen und vorgebeugteın Oberförper, 


anfdeinend mit eigenen Gebanten bes | 
Hatte er eima gar | 


ſchäftigt, daſaß. 
nicht zugehört? 
kränkt. 


Sie fühlte ſich ge— 


Seeger aber fuhr wie aus einem 
Traum empor und wandte ſich ſchnell 


der Gräfin zu. 


„Es war mir ſehr intereſſont zu 


U 


hören, gnäbigjte Gräfin, 
bindlich. 
Was halten Sie davon?“ fragte ſie, 


ſagte er ver— 


GASTORIA Firsäugingeumd Kinder, 


— * 


das ae Be at a EEE = > me a land 


Sie interej=- 


in das Je | 


Sie alauben einen Jans | 
berer in mir zu fehen, wenn ich fie ge> | 
Auf der einen Seite ber- | 
ehren jie mich wie einen ihrer Götter, | 


ke Se leer: | mas 
trauiſch. ch bin in jteter Gefahr, daß | 


€ Was mir damals al3 das ' 
Höchite, ohne das zu leben mir eine Un- | 


Meine Liebe übertrage ich ein- | 


Bin Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt 


| feine Aufmerffamteit auf die Probe 
ſtellend. 

„Ich — bin der Anſicht, daß die 
Annahme, der verſchollene Graf wäre 
von den Wilden umgebracht worden, 
naheliegt; doch ſcheint mir die Mög— 
lichteit einer Rettung nicht ausge— 
ſchloſſen.“ 

„Meinen Sie? 
kommt er denn nicht zurück? 
gibt er kein Lebenszeichen?“ 

„Dieſe Frage zu beantworten, liegt 
nicht in meiner Macht. Die Zukunft 
allein kann es entſcheiden, und ich 
möchte mir erlauben, gnädigſter Gräfin 
den Rath zu geben, nicht zu viel da— 
rüber nachzugrübeln, ſondern alles der 
Zukunft zu überlaſſen.“ 

„Das habe ich mir ſelbſt ſchon öfters 
vorgenommen, aber es iſt merkwürdig, 

daß ich in letzter Zeit ſo oft an den 

Freund meines Gatten, den ich perſön— 
lich nicht einmal kenne, denken muß. 

Mir iſt es zuweilen, als lebte er noch. 
Ich kann mir dieſes Gefühl nicht er— 

klären und nehme an, daß es in der 
Reizbarkeit meiner kranken Nerven 

liegt. Es ſind eben Stimmungen, die 
mich überfallen.“ 

„Würden Sie denn die Wiederkehr 
des Freundes IhresGatten wünſchen?“ 
| fragte er. 

„sch weiß es nicht,“ gab fie zögernd 
zur Antwort. 

Da Stand er auf und bot ihr feinen 
Arm. 

„Wir mollen über dem Verfchollenen 
| nicht unferen Spaziergang vergefjen,“ 
| Tcherzte er. ; 
„Laſſen wir es bis morgen — ih 
ı fühle mich heute fehr matt,“ entgegnete 
ſie. 

„Erinnern ſich gnädigſte Gräfin, 
ich am Anfang der Uebungen 
ſagte? Nur ein einziges Ausſetzen 
bringt um Tage zurück! Coll denn 
| die Mühe der vorhergehenden Tage 
vergeblich gewefen fein?“ 

„E3 find bereits vierzehn Tage, und 
ich jpüre noch feine Beflerung,“ erwis 
derte fie eigenfinnig. 

&3 zudte in feinem Geſicht. Aehn— 
liche Ausfälle war er bei ihr gewohnt, 
das lag in der Natur der Krankheit. 
Nerventrante find nun einmal unbe 
rechenbar. Dagegen half nichts, als 
der feite Wille eines Andern, und er 
hatte den feinen bis heute durchzufegen 
veritanden. 

„Das find Stimmungen,“ erwibderte 
er mit ihren eigenen Worten und lä- 
chelte dabei. 

Ein leichtes Roth hufchte über ihre 
Wangen; te jentte denBlid und machte 
fich mit ihrer Truhe zu Schaffen. 

Er jtand por ihr — abmartend. 

„Ste quälen mich!“ ftieß fie endlich 
gepeiniqt hervor. 

Er lachte. 

„Nicht Doch! 
ſich nur ſelbſt.“ 

„Wollen Sie mir heute nicht vor— 
leſen?“ 

„Gern — wenn Sie befehlen.“ 

„Warum — warum ſetzen Sie ſich 
denn nicht?“ 

„Das — wiſſen gnädigſte Gräfin.“ 

„Mein Himmel, ſind Sie hartnäckig, 
Herr Seeger! Sie müſſen ſehr feſt 
von dem Erfolg Ihrer Kur überzeugt 
ſein.“ 

„Ganz feſt.“ 

„Sonderbar! Meinetwegen denn 
— machen wir den Gang, damit ich 
Sie endlich los bin.“ 

Er verzog keine Miene und reichte 
ihr ſtumm den Arm. 

Sie nahm ihn, richtete ſich auf und 
ließ ſich von ihm führen. Ungelenker 
und ſchwerfälliger denn je machte ſie 
die Schritte. 

„Habe ich es Ihnen nicht vorausge— 
ſagt?“ fragte ſie, als ſie glücklich wieder 
in ihrem Stuhl ſaß. 

„Was?“ fragte 
thuend, zurück. 

Sie unterdrückte die Entgegnung, 
die ihr auf den Lippen ſchwebte. 

„Bitte, wollen Sie nun leſen?“ ſagte 
ſie kühl und legte ſich in den Stuhl 
zurück. 

Er nahm das Buch und begann. 

Kaum hatte er eine Seite geleſen, 
als ein Schatten auf das Buch fiel von 
der Verandathür her, an der er ſaß. 
Er ſah auf und gerade in das lachende, 
in regennaſſer Kapuze ſteckende Geſicht 
Linda's. 

Er ſprang auf und öffnete dienſt— 
eifrig die Thür. 

Sie trat ein, machte ein ſehr er— 
ſtauntes Geſicht, als ſie Seegers an— 
ſichtig wurde, erwiderte ſeine Verbeu— 
gung mit einem hochmüthigen Nicken 
und lief ſogleich auf die Gräfin zu. 

„Liebſte, Beſte — da haben Sie 
mich, und nun verfügen Sie über 
mich!“ rief ſie luſtig. 

Wahltraut drückte die Hand des jun— 
gen Mädchens herzlich. 

„Bei dieſem Wetter haben Sie den 
meiten Weg gemacht, um meinet- 
| willen? Das tft rührend, liebe Linda. 
ı Nun legen Sie fchnell ab; Yhr Xoden- 

mantel trieft ja. Yranz foll Ihnen 


— — —— 


ER 


Ya, aber warum 
Warum 


yrau Gräfin quälen 


er, ahnungslos 


Tragt die 
Unterschrift 


a ehe % 
3 — 


| 


| 


fogleich eine Taffe warmen Thee brin- 


“ 


gen ‘ 

Linda 30g den regennaffen Mantel 
aus und duldete es mie jelbftperitänd- 
lich, daß Seeger herzufprang und ihn 
ihr abnahm. 

„Snädigfte Gräfin entbinden mid 
* meiner Dienſte?“ fragte er dar— 
auf. 

„Aber wieſo denn!“ fiel Linda 
ſchnell ein. „Ich will doch nicht ſtören! 
Hatten Sie nicht vorhin vorgeleſen?“ 

„Allerdings“, antwortete Seeger. 

„Nun alſo — ſo leſen Sie weiter — 
ich höre zu“, ſagte ſie herablaſſend. 

„Herr Seeger hat mir bereits vor— 
geleſen, liebe Linda“, nahm Wahltraut 
das Wort. „Ich will ſeine Zeit nicht 
länger in Anſpruch nehmen und danke 
ihm für heute.“ 

Seeger verbeugte ſich bei dieſer in— 
direkten Verabſchiedung vor beiden 
Damen und verließ das Zimmer. 

Linda war enttäuſcht. 

„Warum ſchicken Sie den Haus— 
lehrer fort?“ fragte ſie impulſiv. 

Gräfin Wahltraut ſah ſie etwas 
verwundert an. 

„Das war doch ſelbſtverſtändlich, 
liebe Linda; wir wollen ungeſtört zu— 
ſammen plaudern.“ 

Linda wurde roth. 

„Natürlich!“ beeilte ſie ſich zu er— 
widern. „Ich wollte nur nicht, daß 
Sie eine vielleicht intereſſante Lektüre 
um meinetwillen unterbrachen. Lieſt 
Seeger gut vor?“ 

„Ausgezeichnet!“ 

„Sie thaten recht daran, ihn dazu 
heranzuziehen“, bemerkte Linda. 

Kun "erröthete Wahltraut feicht. 

„Ich mürde es mohl nicht gethan 
haben, wenn er es mir nicht angeboten 
hätte“. eriwiderte fie, 

„Aber warum denn nicht?“ 

„Weil es nicht zu den Obliesenheiten 

eines Hauslehrers aehört. Aber meine 
Schmäde, mein Keiden und meine 
Hilflofigkeit mögen ihn dazu beſtimmt 
haben, es mir anzubieten, und id) 
nehme e3 mit Dant an.“ 

„Warum jollen Sie auch nicht?” 
warf Linda leichthin ein, während fie 
verfuchte, ein fie peinigendes Gefühl in 
lich niederzuzmingen. 


(Fortjegung folgt.) 
—— — 
(Für die „Abendpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe, 


Praktiſche Winle für den Geflügel- 
halter in Stadt und Land. 


Nochmals Bruteier. 


Verſuche in der landwirthſchaftlichen Ver— 
ſuchsſtation von Weſt Virginia. — In 
Bezug auf das Alter der Bruteier. — 

Bewegungsfreiheit der Zuchthennen. 


In der landwirthſchaftlichen Ver— 
— 
ginia hat der Geflügelexperte Prof. 
Horace Atmood eine Anzahl intere]- 
fanter Verfuche mit Bruteiern ausge- 
führt, deren Rejultate joeben — fur; 
bor Beginn der Brutzeit zu einer fehr 
gelegenen Zeit — in einem bejonderen 
Bulletin  veröffentliht imerden. Ber 
feinen Berfuchen und Schlußfolgerun- 
gen geht Atmood von der befannten 
Ihatfache aus, daß ein Ei nur dann 
ein brauchbares Brutei ift, wenn es 
einen lebenden Keimling befikt; denn 
Dotter und Eiweiß dienen lediglich 
nur der Ernährung des Keimlings 
während der Brutperiode und für fur- 
ze Zeit ala Nahrung für das eben 
ausgeichlüpfte Küchlein. Auf den Ile: 
benden Keimling im Ei üben mechfeln- 
de Einflüffe, wie auf jeden lebenden 
Drganismus, einen berjchiedenartigen 
Einfluß aus; fo wird derfelbe z. 8. 
gejchädigt oder gar getödtet durch er- 
treme Iemperaturen oder andermeitig 
ungünftige phyfitalifche und chemifche 
Verhältnijfe; oder es fann 3. B. bor- 
fommen, daß der Steimling an fich fo 
Ihmad ift, daß er, troß der allergün- 
ftigiten Beeinfluffung durch äußere 
Umftände, abjtirbt, bevor er fich bei 
der Bebrütung mejentlich meiter ent- 
midelt hat, und zwar einfach aus 
Mangel an Lebenskraft. 

Zwiſchen den beiden Griremen, 
nämlich dem unfruchtbaren Ei, welches 
einen lebenden Keimling nicht enthält, 
und dem fruchtbaren Ei, das einen 
lebensträftigen Keimling befikt, aus 
dem Jich unter günftigen Verhältnif- 
jen ein fräftiges Küchlein entwideln 
fann und felbft unter weniger günfti- 
gen Umftänden noch ein lebensfräfti- 
ges Küchlein erbrütet wird, giebt es 
natürlich noch zahlreiche Abjtufungen 
nach der einen oder anderen Geite hin, 
die beitimmt merden 3. B. durdh die 
Lebenskraft der Elternthiere, die Art 
der Fütterung diefer lebteren oder 
durch die Art ihrer Haltung; aud) 
andere Einflüffe mögen in entfchei- 
dender Meile darauf einwirken, bie 
bi3 heute noch nicht näher erforfcht 
find. 

Das Alter der Bruteier als Safto“. 


Um gute Brutrefultate Zu erzielen, 
follten immer möglichft frifche Eier ala 
Bruteier benußt werden; das tit eine 
altbefannte Ihatfache; denn die Le- 
bensfraft de3 Keimlings nimmt mit 
dem zunehmenden Alter der Gier ab, 
meil der Keimling infolge zu niedriger 
Natur fi dann nicht weiter enttwideln 
fann und, gemwiffermaßen, vom eigenen 
Mark zehren muß. An der geflügel- 
züchterifchen Praris ift es münfchens- 
und anftrebenämwerth, nur Bruteier zu 
benuten, die nicht mehr als eine Woche 
elt find. Müffen Bruteier länger auf: 
bewahrt werden, jo follte das nur in 
einer Temperatur von 60 Grad YFah- 
renheit oder 15 Grad Eelfius gefche- 
ben; außerbvem follten die Eier dann 
häufiger gewendet werben. 


Schmwädhliche Keimlinge in den Eiern 


> 
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Bruchbänder 


Niht hohe Preiſe 


fönnen einen Bruch heilen. Wir 
fabriziren über 70 verfchiedene Sor— 
ten. Ein gut paflendes Band für 
eden von 65c aufwärts, für qute 
einjeitige, und von $1.25 aufwärts 
für gufe doppelte Bänder. Die er= 
fahrenjten SHerren= und Damen- 
Bandagtiten zu Ihrer Verfiigung. 


; Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milwaukee und Chicago Ave. 
Ihurm-Uhr auf dem Gebäude, 
Nehmt Elevator. — 3. Floor. 


Offen tüglid_bon 9 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abd.s; Freitags bis 7 Uhr Abds.; 
Sonntags bi3 1 Uhr Nacdhmittag3. 
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ELLE TEICHE HAI II 


Hennen zu fett waren. Durch einen zu 
fetten Körperzuftand wird die Lebens: 
fraft des Geflügels heabgefegt, biswei— 
len fogar der Tod herbeigeführt. Die 
Ichweren afiatifchen Raffen neigen eher 
zu ftarfem Fettanfaß, wie die, leichteren 
Raffen, namentlich, wenn fie auf eng 
begrenzten Raume gehalten werben. 
Umgefehrt legen Hühner, die fo fnapp 
gefüttert werden, daß ihre quantitative 
Gierproduftion darunter leidet, eben 
fall3 nur Gier mit einem gefhmwächten 
Keimling. Sntereffant find die Ver- 
Juche, die Prof. Atwood in diefer Hin- 
fi mit weißen Leghornd ausgeführt 
hat; eine Abtheilung wurde reichlid, 
gefüttert; die andere erhielt zivar Die= 
jelbe Ration, aber in jo fnapp be= 
mejjener Weife, daß die Eierproduf- 
tion etwas zurüdging; in 514 2er- 
Juchsmonaten legten die reichlich ge- 
fütterten Verjuchshühner insgefammt 
1358 Eier, die fnapper gefütterten 
insgejammt 1028 Eier; zu verfchiede- 
nen Zeiten während der Derjuchs- 
dauer wurden Eier der beiden Ver- 
JuchSabtheilungen Seite an Geite in 
der Brutmafchine ausgebrütet, und 
zwar mit einem Refultate, wie e8 in 
der nachjtehenden Tabelle Ddargejtellt 
ift; in der Tabelle bedeutet Abtheilung 
1 die reichlich, Abtheilung 2 die fnapp 
gefütterten Hühner: 
Abth. Abth. 
Geſammtzahl der benutzten Brut— 
eier . 5 64 
Prozentſatz der fruchtbaren Gier 7 
Prozentjag derausgebriteten frucht- 
baren Gier 80,7 
Prozentfab der ausaebrüteten Gier 


bon alten in die Vrutmafchine ge 
legten Giern 2,3 


87,9 


Hieraus erfieht man, daß bon den, 
von den reichlich gefütterten Hühnern 
gelegten Eiern 10 Prozent mehr frucht- 
bar waren und außerdem 10% mehr 
ausgebrütet ivurden. Da e3 aber in ber 
geflügelzüchterifchen Praris allgemein 
betannt ift, dab die Küchlein um Jo 
jtärfer und fräftiger find, je bejfer das 
gefammte Brutrefultat war, fo ilt 
praftifch der ilnterfchied im gemonne= 
nen Brutrefultat noch größer, mie die 
obigen Zahlen angeben. Zmilchen den 
beiden Ertremen der zu reichlichen und 
der zu fnappen Fütterung gibt e& aber 
einen goldenen Mittelweg, auf dem die 
Hennen in tabellofer Gejundheit erhal: 
ten werden und dabei ausgiebig legen; 
aus den unter folchen Verhältniffen er- 
zeugten Bruteiern werben fräftige und 
gefunde Küchiein hervorgehen. 

Die Brweaunasfreiseit der Beinen 

Meitere Verfuhe von Prof. At- 
wood beitätiaten die Annahme, daß 
mit einer fchleht balanzirenden Ration 
gefütterte Hennen, gerade von jchmwerer 
Krankheit genejene Hühner, ftarf mit 
Läufen oder anderem lUngeziefer ver: 
feuchte Thiere oder folche, deren Le= 
bensfraft auf irgendeine Art und 
Meife reduzirt ift, Eier legen, die zu 
Bruteinern weniger geeignet find. Um 
qute Bruteiner zu erzeugen, mülfen die 
Hübner bei tadellos vollfommener Ge- 
fundheit erhalten werden, eine qut ba- 
lanzirende Futterration, in der au 
Grit und Grünfutter nicht fehlen, zur 
Befriedigung aller Nahrungsbedür- 
niffe erhalten und endlich Gelegenheit 
zu reichlicher Bewegung in der frifchen, 
freien Quft erhalten. Namentlich die 
reichliche Bewegung darf in ihrer meit- 
gehenden Bedeutung nicht unterftüßt 
werden; denn nur reichliche Bemwequng 
hält das Körperfyitem der Hühner in 
guter leiltungsfähiger Verfaffung und 
hat einen wunderbaren Ginfluß auf 
die Lebenskraft des Keimlings in den 
gelegten Eiern und die Geſundheit und 
Stärfe der aus diefen erbrüteten Eier. 
Auch in diefer Hinficht führte Prof. 
Atmood intereffante Verfuche aus, 
deren Refultate folgendes ergaben: 

Sm Frühjahr 1900 waren etwa 25 
Prozent aller von den Hühnern in 
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſta— 
tion von Weſt Virginia gelegten Eier 
unfruchtbar; bei den befruchteten Ei- 
ern jchlüpften in diefem Kahte nur 
aus 65 Prozent Kiüchlein aus und die 
menigen, ausgejchlüpften Küchlein 
miejen nur eine verhältnikmäßig ge- 
ringe Lebenskraft auf. Alle Eier wa— 
ten von jungen Hühnern, die mährend 
des Winters zu verfchiedenen, auf die 
Gierproduftion bezüglichen Verfuchen 
benußt worden maren, gelegt worden. 
Sämmtlihe Hühner waren in Lege: 
ttällen für 20 Thiere gehalten und 
recht fräftig mit einer balanzirenden 
„utterration gefüttert worden. Um 
den Thieren Bemwequng zu verfchaffen, 
murben ihnen Abends ganze Getreide- 
förner in die Streu geworfen; aufer- 
dem aehörte zu jedem Stall ein 15 
Fuß breiter und 100 Fuß langer Aus- 
louf. Die ganzen Völker, Hennen 
tie Hähne, befanden fich in vollfom- 
mener Gefundheit; e3 murden auch 
reichlich Eier gelegt, aber eben faft nur 
folhe von minderwerthiger Brutqua- 
lität. Unter diefen Verhältniffen be- 
gann der VBerfuhh am 11. März mit 
weißen Leahorn®, um die Einmwirfuna 
aanz ungehinberten freien Auslaufes 
auf--bie Bruteigenfchaften der Eier 
feftzußtellen. ‘Die eine Hälfte der Ver- 
ühner wurde im Auslauf auf 


| 


Stall und abgegrenzten Auslauf be- 


Ichräntt, die anderen erhielten voll: 
ftandig ungehinderten, freien Auslauf. 
Beide Verfuchsabtheilungen erhielten 


die gleiche Getreideration, doch machte’ 


man die Beobachtung, daß die Thiere, 
melde den ungehinderten Auslauf 
hatten, nicht foviel von dem Futter 
fraßen, mie diejengen, die gefangen 
gehalten wurden, wahrjcheinlich wegen 
der großen Anzahl Käfer und Wür: 
mer, die fie draußen im Freien fan= 
den und berzehrten. Beide Verfuchs- 
abtheilungen befamen außerdem fri- 
ſches Fleiſch- und Knochenmehl, die 
eingeſchloſſenen Thiere außerdem 
reichlich Grünfutter. Etwa 6 Wochen 
nach Beginn des Verſuches wurden 


Eier von beiden Verſuchsabtheilungen 


geſammelt, in dieſelbe Brutmaſchine 
gethan und Seite an Seite ausgebrü— 
tet. Drei Bruten wurden in dieſer 
Weiſe ausgeführt, und zwar mit fol— 
gendem Gefanmmtrefultat: 
z Prozentſatß Prozentſatz 
der am 7. ausgebrü— 
Tage nach der 
Prüfung als 
unfruchtbar 
ausgemerzten 
Gier 


‚teter 
frucht⸗ 
barer 


Anzahl Eier 


Bruteier 
Von Hühnern mit freiem 


Auslauf 
Ton gefimgen 
Hühnein 24,4 61,5 


Das Durchſchnittsreſultat dieſer 
drei Brutverſuche zeigt, daß von den 
Eiern, welche von in Gefangenſchaft 
mit nur kleinem Auslauf gehaltenen 
Hühnern gelegt worden waren, unge— 
fähr dreimal ſo viele Eier unfruchtbar 
waren, wie von den Eiern der Hühner 
mit freiem Auslauf, und daß ſelbſt 
die fruchtbaren Eier der gefangen ge— 
haltenen Hühner noch wieder viel 
ſchlechtere Brutreſultate ergaben. 

Man hört oft die Behauptung, die 


8,5 8,0 


bon jungen, einjährigen Hennen geleg= 


ten Gier würden weniger leicht geeig— 
net zu Brutzmweden fein wie die Eier 
bon alten Hermen; Prof. Atwood 
fonnte da3 bei diesbezüglichen Verjus 
chen nicht fonftatiren, namentlich menn 
die Kunahühner unbegrenzten Auslauf 
hatten und einmal erft reichlich legten; 
e3 zeiate fi, daß die eriten und leb- 
ten Gier eines Jahresgeleges weniger 
aute Bruteier ergaben, mie die in ber 
Zroifchenzeit von einer Henne gelegten 
Eier. 

Die Unzabl der Hennen auf einen Habn. 

Für die Beitimmug der Anzahl 
Hennen, welche auf einem Hahn zmed- 
mäßıgeriweife fommen dürfen, läßt fi) 
natürlich feine bejtimmte, allgemeine 
Regel fetzſetzen. In erſter Linie iſt 
hier die Stärke und Lebenskraft des 
einzelnen Hahnes zu berückſichtigen. 
Bei freiem Auslauf und, wenn es ſich 
um kleinere Raſſen handelt, wird ein 
Hahn auf 15 bis 20 Hennen ungefähr 
das richtige Verhältniß ſein; bei 
ſchwereren Raſſen ſollten nicht mehr 
wie 10 bis 15 Hennen auf einen Hahn 
kommen. 

Auch bei begrenztem Auslauf müſ— 
ſen einem Hahne weniger Hennen zu— 
gerechnet werden; wo man in der Ge— 
fangenſchaft die Hühner in zwei abge— 
ſchloſſenen Abtheilungen hält, iſt es 
eine gute Praxis, noch einen dritten 
Hahn zu halten, ſodaß jeden dritten 
Tag jeder einzelne Hahn abgeſondert 
und beſonders gefüttert und gepflegt 
werden kann, während der Erſatzhahn 
dann für ihn Dienſte thut. Die oft ge— 
hörte Lehre, zu Junghühnern einen al— 
ten Hahn und zu alten Hennen einen 
jungen Hahn zu geben, konnte in der 
Verſuchsſtation von Weſt Virginien 
bisher keine Beſtätigung finden. 

Wenn die vorſtehend geſchilderten 
Verſuchsreſultate im Allgemeinen auch 
wenig ganz Neues melden, ſo ſind ſie 
für jeden praktiſchen Geflügelzüchter 
doch werthvoll und beachtenswerth, 
weil ſie vollſtändig einwandfrei und 
wiſſenſchaftlich genau durchgeführt 
ſind. Sie beſtätigen daher alte Lehren 
und Regeln und ſollten ein Anſporn 
für alle diejenigen Züchter ſein, die ſich 
bisher nicht nach dieſen gerichtet haben. 

F. F. Matenaers. 


Hämorrhoiden in E&—14 Tagen geheilt. 
Euer Apotbefer gibt Geld zurüd, falls Paz 
Ealbe irgend einen Fall von Hämorrhoiden te 
der Art nicht in 6 bis 14 Tagen beilt. _50c. 
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Wie man in Mosfan eine Gails 
wirthſchaft einweiht. 


Petersburg, Ende Januar. 

Das alte Moskau iſt in Rußland 
nicht nur durch ſeine angeblich 1600 
Kirchen (in Wirklichkeit gibt es deren 
bedeutend weniger) und durch ſeinen 
Kreml, ſondern auch noch mehr durch 
ſeine — Wirthshäuſer berühmt. Wäh— 
rend in Petersburg in den theuerſten 
Gaſtwirthſchaften die franzöſiſche und 
in den mittleren die deutſche Küche 
vorherrſcht, tragen die Moskauer 
Wirthshäuſer rein ruſſiſches Gepräge. 
Dort iſt alles ruſſiſch: die Kellner, die 
in weißen Hemden und langen weißen 
Leinenbeinkleidern umherlaufen, und 
die Gerichte, für die man oft ver— 
geblich nach einem fremdſprachigen Na— 
men ſuchen würde. Ausnahmen werden 
nur hinſichtlich der Geſangvorträge 
und manchmal auch in Bezug auf die 
Muſikkapellen gemacht. Die Tänzer 
ſind zumeiſt Zigeuner, die Muſikanten 
Rumänen oder Italiener oder ebenfalls 
Zigeuner aus Ungarn. Die theuren 
Moskauer Reſtaurants gehören meiſt 
zu jener in Berlin faſt unbekannten 
Art, mo das Gelbverpraffen Die 
Hauptjache ift. Wer dort -qut bemir- 
thet fein will, muß die theuerften Sa= 
chen beitellen, die Zigeuner gegen 
jchtwere Bezahlung eigens für fich jin- 
gen laffen und dem Kellner jehr reich- 
ih Irintgeld geben, damit die Welt 
wife, daß e3 dem Gaft nicht auf das 
Geld anfommt. Als ein beſonderes 
exquiſites Vergnügen gilt es, in einer 
ſchmucken Miethsequipage, die mit ei— 
nem guten Traber beſpannt iſt, eine 
oder zwei Stunden durch die Straßen 
und die maleriſche Umgebung Mos— 
kaus zu fahren. Man bezahlt für ſolche 
Fahrt 10 bis 25 Rubel, manchmal noch 
mehr. Noch ſchicker iſt es, ſich in einer 
ſchönen Troiks (Dreigeſpann) nach 
dem im herrlichen Park Sokolniki ge⸗— 
legenen Reſtaurant „Jar“ lutſchiren 
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Chicago gebraucht 
einen Betriebsleiter 


Coof Eounty hatte einen — m 


JOHN R. THOMPSON 


Als CountyeSchaßmeijter, welcher nicht nur des Steuerzahlers 


Geld fparte, 
fondern — ihm wirklich 


5493,000 


ſparſam zu verwalten? 


SO SW am 


Größeres, 


an Binjen auf öffentliche Gelder zurüdgab, welde er mac 
dem Gefeß jelber hätte behalten fünnen. 
Wo hat Nohn R. Thompfon gelernt, anderer Leute Geld 


Durd) Erwerben, Sparen und Verwalten feineseigenen. 

John R. Thompſon kennt den Werth eines Dollars. 
erwarb ſeine Dollars nickelweiſe. 

Als Bürgermeiſter wird er darauf ſehen, daß Chicago 20 Nickels 
im Werth für jeden ausgegebenen Dollar erhält. 

Deshalb folltet Ahr für ihn jtimmen. 

Macht ihn zum jtädtiichen Vetriebsleiter und hr erhaltet ein 


Er 


Beſſeres, 
Sichereres, 


Reineres, 


Echsneres Ebicago! 


Achtungsvoll unterbreitet, 


John R. Thompson Business Men’s Committee 


Henry Friend, 
Sekretär. 


Homer A.Stillwell, 
Präfident, 


$493,000 


zu laffen. Was dieſes Vergnügungs— 
lofal für das aefelfchaftliche 


Reben | 


Mostaus bedeutet, zeigen am Beiten | 
die Berichte der Mo3fauer Blätter über | 


die por Kurzem erfolgte 


Eröffnung | 


des neuen Gebäudes Diefes NReitaus | 
rants. Der hochmwichtigen Yyeierlichkeit | 
wohnten der Truppenfommandant des | 


Mostauer Militärbezirks, der Korps | 


fommanbdeur, die Vertreter der meijten 
Regierungs- und Vermwaltungsbehör- 
den, jomwie der Stabtduma von Mos- 
fau, die meiften Großfaufleute und 
Großinduſtriellen, ſowie Vertreter der 
hohen Yinanz bei. Der Gouverneur 
bon Mostau, der der Teierlichkeit 
nicht perfönlich beiwohnen fonnte, ent= 
chuldigte fich durch folgendes TIele- 
gramm: „VBebaure fehr, daß ich ihre 
liebensmwürdige Einladung nicht an= 
nehmen fann. ch begrüße die Eröff- 
nung des neuen Haufes." Der Stabt- 
hauptmann von Mosfau telegraphirte: 


„Sende meine Glüdwünfche zur Er- 


öffnung des neuen Haufes. Wünfche 
Shnen vollen Erfolg." Selbft der frü- 
bere Stabthauptmann von Mostau, 
General Reinbott, hat fich troß aller 
Unannehmlichteiten, die ihm die Rebi- 
ion des Genator3 Garin zugefügt hat, 
das Vergnügen nicht verfagen fün- 
nen, des Zofals zu gedenfen, wo er in 
feiner Glanzzeit fo viele Nächte durd- 
ſchwärmt hat. Er telegraphirte: „Be- 
daure fehr, daß ich nicht perfünlich zu: 
gegen fein kann. Gott helfe Yhnen!” 
Diefer legte Wunfch muß den gqlüdli- 
chen Befiter diefes berühmten Re— 
ftaurant8 ganz befonders gerührt ha= 
ben, denn er ijt, gleich feinen Gäjten ein 
rechtaläubiger und gottesfürchtiger 
Mann. Das erfieht man daraus, dak 
er fein Zofal durch den Probft der 
Grenadierdipifion einmeihen ließ, dent 
"dabei mehrere Popen Beiftand leijteten. 
Um dem Gottesdienst einen noch feier- 
licheren Anjtrich zu geben, wurden aus 
benachbarten Kirchen zahlreiche Heili- 
genbildver herbeigebradt. Unter den 
fojtbaren Gefchenten, mit denen der 
Befiber diefes Reftaurants bei diefer 
Gelegenheit bevdaht murde, befanden 
fich ebenfalls zahlreiche Heiligenbilder 
in goldener und mit Perlen geihmüd- 


Ä 


ter Gemwandung. Nach Beendigung des | 


Gottesdienjtes traten die geladenen 
Säfte — e3 waren nicht weniger ala 
600 — an die mit allerlei Vorfpeifen 
beladene Tafeln, die jelbjt bei Kennern 
laute Bewunderung Herporriefen. Zum 
Schluß wurde ein opulentes Teftmah! 
jervirt, bei dem die patriotifchen Ge- 
fühle zu ihrem Rechte famen. Der 
erſte Trinkſpruch, der vom Truppen— 
kommandanten ausgebracht wurde, 
galt dem Zaren. In demſelben 
Augenblick theilte ſich der Vorhang der 
Hausbühne, und der in altruſſiſcheBo— 
jarentrachten gekleidete Chor ſtimmte 
die Nationalhymne an. . . . . So macht 
man es in Moskau. 


Eine wiedererſtehende Univerſität. 


Dem Berliner Tageblatt wird ge— 
ſchrieben: Die Bürger der Kreisſtadt 
Helmſtedt im Herzogthum Braun— 
ſchweig halten immer noch die Erin— 
nerung wach an die Zeit, in der ihre 
Heimathſtadt Sitz einer Univerſität 
war, die ebenſo berühmt war durch 
den Fleiß und die Sittſamkeit ihrer 
Studirenden — Tugenden, die in 
früheren Jahrhunderten bekanntlich 
viel ſeltener vorkamen als heute — 
wie durch die Gelehrſamkeit und den 
Wiſſenseifer ihrer Profeſſoren. Da— 
rum will man die alte Univerſität 
wieder errichten. 

Herzo Julius von Braunſchweig 
ſtiftete 1575 die Helmſtedter Hoch— 
ſchule, die am 15. Oktober 1576 mit 
roßem Gepränge eingeweiht wurde. 

hre Blüthezeit fällt in das ſieben— 
zehnte Jahrhundert, wo der Ruhm 
der Helmſtedter Julia Carolina weit 
über die Grenzen des Braunſchweiger 
Ländchens drang und ſogar in Eng— 


Außergewöhnliche 


„Bargains“ 


in neuen 
— * 

Jimball Aprighls 

„Dhoſeſale“⸗Prohen, 

Neue Bauart, 

welche wir ſehr wohlfeil offeriren: 
2 4475.00 992% 273 

ns ei $32) ll. 83 () 
3 8400.00 ° > 

ns — 8300 ll, 9325 
2 3385.00 3 $ 

as — 8285 ll. $300 
Eine Anzahl $375 Pianos, 8275 
Eine Anzahl 8325 Pianos, 8250 

Außerdem gebrauchte „imballs“ 
von $175 aufwärts, ımd andere 
Machiverfe von $60 aufiv., im bes 
ften Zujtande. 

Seichte Hahlungen. 
W.W.KIMBALLCOo. 
S.W.-Ecke von Wabaſh Avenne 
und Jackſon Boulevard. 
Geo. Schleiffarth, 
Senticher Bertäufer. 
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land und Frranfreich verfündet wurde, 
In Helmftedt zeichnete der beriihmte 
Rechtslehrer Hermann Eonring in jei= 
nem Standardwerk „De origine turis 
germanici” im Yahre 1643 dießrund- 
linien der deutichen Rechtsentiwid- 
lung, durch die, mie Heinrich Brun- 
ner in feiner Gefchichte des deutſchen 
Hrecht3 ausführt, die damals Furfi- 
rende Fabel mwiderlegt murde, daß 
Kaifer Lothar Die Anwendung des 
römischen Rechtes in den Gerichten 
und deflen öffentliche Lehre angeord= 
net habe und die Abfaffung eines ae= 
meinverftändlichen Gefegbuches in 
deutfcher Sprache verlanat wurde. 
Bon anderen befannten Profeljoren 
an der Helmftedter „Alma mater“ 
feien Cajeltus, Schröder, Calirtus, 
Heifter und Henter ermähnt. 

Um 10, Dezember 1809, unter der 
Regierung des „Prinzen Quftid“, des 
Königs Jerome von Weitfalen, murde 
die Hochlchule aufgehoben, und das 
im ebdeljten Renaiffanceftil erbaute 
Univerfitätsgebäude (Yuleum) be= 
mwahrt in feinen Raumen feitdem die 
Reite der ehemaligen Univerfitätsbib- 
liothef (ca 20,000 Bände). 

Seht haben fich in Helmiftebt einige 
Männer zufammengethan, die die 
Univerfität zu neuem Leben ermweden 
wollen. Sie richten einen Aufruf an 
die Bürgerfchaft von Helmftent und 
das Braunfchmweiger Land und hoffen 
auf die Unterftügung der herzoalichen 
Reaierung. Der Gedante, in eine alte 
norddeutiche Kleinftadbt mieder die 
afademifchen Bürger einziehen zu je 
ben, ift gewiß Höchit reizuoll — hof: 
fentlich fcheitert der Plan nicht an 
dem Etat des Herzoathums Braun 
Ichteig. Wir haben leider in Deutfch- 
land feine Sarnegie und NRodefeller . . 


— Friede. — „Wie fteht’3 mit dem 
Bierfrieg in Ihrem, Städtchen?" — 
Polizeiverwalter: „Der ift Yängjt bes 
endet; wir haben fchon mieder 580 M. 
Strafgelder für nächtliche Rubeftörun- 
gen eingenommen.“ 


Die Anzahl beträgt heute 


243,487 
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Ausland. 


Tödiet Brau: und fih fait au! 


Jrrfinniger Sekretär in Kamerun richtet 
Blutba) an. — Ein verräugnißvoller 
Kampf mit Wilddiebeu. — Luft ſchif⸗ 
fahrtſchule in Potsdam. — Baumwoll- 
ſchuppen in Geeſtemünde brennt. — 
Oeſterteich⸗ Ungariſches. 

Epezialtabe —A 2. 
Berlin, 20. Febr. Eine ergreifende 

Tragödie hat ſich in Charlottenburg 

ereignet. Ein Student der Zahnheil— 

kunde, Namens Apt, tödtete ſeine 

Braut, die Medizinerin Helene Löwin— 

ſohn, mit deren Einverſtändniß, um 

ſich dann ſelbſt den Tod zu geben. 

Aber ſein Selbſtmordverſuch miß— 

glückte. 

Vorgefundene Briefe geben an, daß 
die Braut ſich mit ihrer, in Gumbin— 
nen anſäſſigen Familie überworfen 
hat, weil ſie ihre Religion wechſelte. 
Beide Lebensmüde waren ohne alle 
Subſiſtenzmittel. 

Eine aufregende Nachricht wird tele— 
graphiſch aus dem Schutzgebiet sta 
merun gemeldet: 

In Buea, dem Sitz des Gouver— 
neurs, hat der geiſteskranke Sekretär 
Kerner ein furchtbares Blutbad im 
Büro des Bezirksleiters Biernatzki an— 
gerichtet und dann Selbſtmord verübt. 

Der Wahnſinnige hat Herrn Bier— 
natzki und den Sekretär Gniß erſchoſ— 
ſen und durch weitere Schüſſe die Se— 
kretäre Nagel und Schnäbele gefährlich 
verletzt. Der Ueberfall war ſo uner— 
wartet, und die Schüſſe folgten einan— 
der in ſo raſcher Reihenfolge, daß 
feiner der Anmwejenden eine Möalichteit 
hatte, den WRafenden zu entwaffnen 
oder auch nur fich felbft in Sicherheit 
zu bringen. Mit der legten Kugel zer: 
ichmetterte Kerner fih den Schädel. 

Einen verhängnißpollen Kampf mit 
vier Wilddieben hatte der, zum Forit=- 
Ihuß nad Döperig fommandirte, ges 
lernte Jäger Brandt von den Garde— 
fhüten zu bejtehen. Brandt hatte die 
Wilddiebe aufgefpürt und wurde von 
ihnen aleichzeitig angegriffen. Ir dem 
ungleihen Kampf wurde der Jäger von 
pier Schüffer getroffen und auf den 
Tod verwundet. 

Auffehen erreat in Dresden Da3 
Verfhmwinden des Houptmanns Mohr 


Idepeihe der Staatszeitung“ ) 
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von der 12. Mafchinengewehrabtheis | 


lung. 
dem ihm der Boden unter den Füßen 
zu heiß geiworden war. Mohr wird 
niht nur der Mißhandlung Unter: 
gebener, jondern aud der Unjittlicpfeit 
veſchuldigt. 

Eine große Feuersbrunſt hat in den 
Baumwollſchuppen von Geeſtemünde 
gewüthet. Es wurden heroiſche An— 
ſtrengungen zur Bekämpfung der 
Flammen gemacht. Den Löſchmann— 
ſchaften leiſtete eine Abtheilung Mat— 
roſen thatkräftige Hilfe. Nichtdeſto— 
weniger ſind 1500 Ballen verbrannt, 
und der Geſammiſchaden beziffert ſich 
cuf 600,000 Mart. 

Leider find auch 4 Feuerwehrleute 
zu Schaden gefommen, da fih die 
jlammen anfänglid mit Windeseile 
ausgebreitet hatten. 

Ein intereflanter deuticher Bejuch 
dürfte den New Morfern beporjtehen. 
Die Luftvertehrsgejelfhaft nämlich, 
welche hier das Parjeval- Fahrzeug im 
Betrieb hat, das Wbends illuminirt 
aufiteigt und in den Lüften Gefchäfts- 
annoncen zeigt, trägt jich mit einem 
fühnen Plan. Sie will das Luft: 
ichtff, mit dem Oberleutnant Sielling 
als Führer, nach New PYork ſchicken, 
um dort die Wunder der NReflame- 
funit zu offenbaren. 

Der Parfeval-Typ fteht nad mie 
von in der Gunft der Militärvermal- 
tung. Das Kriegsminifterium hat fo= 
eben einen mweiteren lenfbarenBarjeval- 
Ballon für den Gebraud) der Armee 
beitellt. Die Cpezififationen fehen 
vor, daß das Luftihiff Motore hat, 
welche 320 Pferdeftärten entmwideln, 
jo daß eine Gejchwindigfeit von 36 
Meilen pro Stunde gefichert ift. Eine 
Ausftattung mit drahtlofer Telegra— 
phie gehört zu der vorfchriftemäßigen 
Equipirung. 

Auch im Zeppelinlager herrſcht 
geſchäftige Rührigkeit. Graf Zeppelin 
geht mit dem Plane um, eine zweite 
Schule für Luftſchiffahrt zu gründen, 
als deren Stätte Potsdam auserkoren 
iſt. Die Wahl ſteht wohl in engem 
Zuſammenhang mit dem vor einiger 
Zeit gemeldeten Entſcheid, einen Luft— 
ſchiffahrtshafen für Groß-Berlin am 
Wildpark bei Potsdam erſtehen zu laf- 
Ten. 

Wie tief der Zmiefpalt ziwifchen 
Deutich-Konfervativen und National- 
Itberalen ift, erhellte recht draftiich aus 
einem Vorgang, welcher jich im Abae- 
orbnetenhaufe des preußifchen Land- 
tags abjpielte. Der Nationalliberale 
Schiffer griff die Rechte heftig an, 
worauf jich der Führer der Deutfch- 
Konſervativen, Dr. v. Heydebrand und 
der Lafa, zur Abmehrserhob. Seine 
Antwort war in die fchärfiten Aus: 
brüde gekleidet. Er erklärte ein Zu- 
ſammengehen der beiden Parteien 
nach alledem, was fich in neuerer Zeit 
ereignet, für unmöglid. Die Preffe 
ber beiden Parteien hat den Kampf 
jofort aufgenommen und fett ihn mit 
folder Leidenfchaftlichteit fort, daf 
die Kluft jich immer mehr vertieft. 

Die Erbitterung hat fich derart ge- 
fteigert, daß die „Norddeutiche Allge- 
meine Zeitung” es für angebracht hält, 
ein Wort der Warnung vernehmen zu 
lafien. 

Die Hofoper brachte die perfifch-ba- 
byloniſche Uminſzenirung von Mo— 
Mozart's „Zauberflöte“, eine Schö— 
pfung des Generalintendanten Grafen 
v. Hülſen-Häſeler. Dem Ereigniß 
wurde dadurch beſonderer Glanz ver— 
liehen, daß Kaiſer Wilhelm bei der 
J Aufführung anweſend war und mit 

dem Monarchen die Prinzen des kai— 


Der Offizier iſt deſertirt, nach⸗ 
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ferlihen Haufes. Die Szenen waren 


malerifch effettvoll. 

Budapeft, 20. Febr. Der Mi- 
nifterpräfident Graf Khuen-Heder⸗ 
barh mies in der ungarifchen Delega= 
tion abermals mit aller Entichieden- 
beit die Behauptung zurüd, daß 
Deutichland die Vermehrung der öfter: 
treich-ungarifchen Wehrfraft gefordert 
babe. Daran fnüpfte er eine Lob: 
tede auf den Dreibund und das Bünb- 
niß mit Deutichland. Insbeſondere 
pries Graf Khuen das lehtere, melches 
fich in fritifcher Zeit fo glänzend be- 
währt habe und als „ein Grundpfeiler 
der Politif der Doppelmonarcdie” zu 
betrachten jei. 


Telegtaphiſche Rolizen. 
Inland, 


Sehr verheerender . Regen, 
Graupeln- und Schneefturm im Ken- 
tudyer Blaugrasgebiet. 

— Megen Kräntlichteit erfchoß Ti) 
der Autolytfabrifant Albert H. Yunke 
zu Flufhing, bei New Xorf. 

— Das frühlingsartige Wetter in 
Dallas, Ier., wich einem „Bligzard“, 
und man fürchtet, daß die Blüthen der 
Dbitbaume zerftört find. 

— 6 Todte bei einem euer, welches 

as Wohnhaus von %. D. Hardin zu 
Sutton, W. Ba., zerftörte und durch 
IhadhaftenGasheerd verurfacht wurde. 

— Bei Eldora, Xa., fam der deut: 
che Farmer Robert Pinste dadurd) 
um, daß eine Flafche mit Altohol fich 
entzündete und feine Kleider in Brand 
ſetzte. 

— In Centralia, Ill. wurde der 

Ruſſe Joſeph Dorſinski von 4 Lands— 
leuten todtgefchlagen urd -getrampelt. 
Er fol einen Hund getödtet haben, 
melcher einem der Vier gehörte. 
Die „Sunday DObjervance 
Leaque“ in Nem York läßt jegt jogar 
Mitalieder von Grundeigenthumsge— 
ſellſchaften wegen Arrangirung ſonn— 
täglicher Ausflüge verhaften! 

— Zu Tampa, Fla., wurden die 
Flieger MeCurdy und Beacho und 
alle Veranſtalter der dortigen Flug— 
woche unter der Antlage verhaftet, 
das Sonntagsaefeß übertreten zu ha= 
ben! 

— Zu Charles City, Ja., fand man 
im Wartefaal des Chicago-, Milmaus 
fee: & St. Baulbahnhofes die Leiche 
bon J.G. Cutler, Kaſſierer der Staats— 
bank von Nora Springs, unter Anze'= 
chen des Raubmordes. 

-Gaserplofion in Cleveland tödt..e 
Iheodore Bild — 19 Monate — und 
verlegte feine Hüterin Frau Rofe 
Merady tödtlih. Der Kleine hatte an 
einem Gasofen gefpielt, mobei der 
Schlauch abrutichte, und fchlieklich Das 
ausgejtrömte Gas erplodirte. 

— Der geborene Rufje Benjamin 
Rofenthal, des Mädchenhandels ange= 
fchuldigt, der in den legten zwei Mo- 
naten unfreiwillig auf Regterungstfo- 
jten zwifchen Nem York und Panama 
hin- und herreiite, wird jet auf Re- 
gierungsfoften nah Rußland gejandt. 

— Eine junge Frauensperjon, die 
zu Sand Point, Xdaho, feitgenommen 
murde, da man fie für die verihtmun- 
dene Parfiimerie - Millionärstochter 
Dorothy Arnold von Nem Mork hielt, 
ift mahrjcheinlih Dora Falk, melche 
aus dem Frauenheim der Heilsarmee 
zu Spofane, Wafh., entiwich. 

— Der Chicagoer Kongreßabgeord- 
nete Sabath ermöglichte den Einwan- 
derungsbehörden in New Morf die 
Feltnahme eines jungen ruffifchen Ein- 
ipanderers, der in Rußland einem 
jungen Mädchen, das feine Anträge 
zurüchvies, mit Vitriol das Geficht 
furchtbar entjtelt hatte, und bereits 
ohne Schwierigkeiten zugelafjen wor: 
den tvar. 


Ausland, 


— ‚internationaler Schachmetite. = 
fongreß zu San Gebaftian, Spanien, 
eröffnet. 

— König Peter von Serbien ift von 
jeinem Befuche in Rom nad) Belgrad 
zurüdgefehrt. 

— Befinden des Papjtes jtellt feine 
Aerzte zufrieden; aber Audienzen noch 
nicht wieder aufgenommen. 

— japan kündigte den Handels- 
vertrag von 1906 mit Großbritani- 
nien. Derfelbe erlifcht im Juli. 

— €3 mird mitgetheilt, daß der 
britiih 2 Schagamtsfanzler David 
Lloyd-George ſich wieder völlig erholt 
hat. 

— Blauern graffiren in dem großen 
Klofter St. Ann, in einer Vorftadt von 
Montreal, Kanada, mit vielen Zöglin- 
gen aus den Ber. Staaten. 

— Die Himmelswarte zu Florenz, 
Stalien, verzeichnete zmei Erbftöße 
Samftag Naht, und einen dritten 
Sonntag früh. Lebterer war in 
Stalien jelbjt; mehrere Verleßte in der 
Provinz Forli. 

— Die Beziehungen zmwijchen der 
portugiefifhen Regierung und der 
Flotte follen wieder einem Bruch nahe 
fein! Die Flotte verlangt, daß Kapt. 
Gerejo, einer der lottenhelden der 
Revolution — jeinerzeit vom Premier 
Franfo megen feiner unloyalen Hal- 
tung gegen die Monarchie penfionirt 
— pieder in den Dienit ald Schladht- 
Ihifftommandant geitellt werde; aber 
die Regierung hält ein foldhe3 Zuge- 
jtändniß gleichbedeutend mit der Aus- 
Tieferung der Macht an die Ertremen. 
E3 heißt alıh, die Flotte molle den 
Flottenminifter Gomez mit Gemalt 
bon feinem Pojten entfernen. 


Bie Anzahl beträgt heute 


243,487 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Brain 294— Eontract Department 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


MAbendpoit, Chicago, Montag, den 20. Februar 1911. 


— —s 


— In London wird verſichert, die, 
von einem Mitglied des preußiſchen 
Abgeorbnetenhaufes dort gemachte An= 
gabe, daß 3 Peltfälle in London vor: 
aefommen feien, habe fich bei umfa]- 
enden Erhebungen nicht beitätigt. 

— Zar Nikolaus fandte feinen Abd» 
jutanten nad) Ifaritfin, um die Ver- 
fegung des griechifchtatholifchen Prie- 
fter® und Reaftionärs Heliodorus, die 
fo große Aufregung verurfachte, zu 
unterfuchen. 

— ‘'n einem Dorfe bei St. Pe- 
teräburg ift ein, von der Mandjchurei 
zurüdgefehrter, ruffiicher Soldat an 
der Peit erfrantt. — Die chinefiiche 
Regierung engagirte den italienifchen 
Profeffor Galeotti, Entdeder eines 
Peitjerums, zur Belämpfung der Peit. 


Zofalberidjt. 


Sehr verdähtig. 


Unterfuhung in Derbindung mit einem 
Brande eingeleitet. 

Brandinfpeftor Franf Hogan ift 
erfuht morden, eine lnterfuchung 
einzuleiten in Verbindung mit dem 
Brande, der heute früh um drei Uhr 
im Laden de3 Kolonialmaarenhänd- 
lers Valentin Gelio, Nr. 225 Weit 
26. Straße, ausgebrochen ijt und etwa 
5500 Schaden angerichtet hat. Durd) 
das Teuer murde das Leben der Be: 
mohner des 2. Stodes, James Cam= 
pife und Familie, aefährdet. Bier 
Kinder des Ehepaares murden bon 
der TFeuerimehr gerettet. 

Feuerwehrmarſchall Corrigan muth— 
maßt, daß Brandſtiftung vorliege, da 
es angeblich im Laden ſtark nach Ga— 
ſolin und Petroleum gerochen habe 
und die Familie Gelio vollſtändig an— 
gekleidet geweſen ſei. 

Durch Feuer gefährdet. 

Feuer, das geſtern Abend in einem 
angrenzenden Lagerhauſe ausbrach, 
gefährdete die Kirche Unſerer lieben 
Frau vom Berge Karmel, wurde aber 
dank dem energiſchen Eingreifen der 
Feuerwehr auf ſeinen Entſtehungsherd 
beſchränkt und gelöſcht, nachdem es für 
mehrere hundert Dollars Schaden an— 
gerichtet hatte. Es war vom Pfarrer 
P. D. Gill entdeckt worden. 

Ein zeäſchert. 

In der Wohnung von Anton Koſi— 
kakin, N. 4333 Clifton Park Xpe., 
brach geſtern Abend Feuer aus. Die 
Feuerwehr war pünktlich zur Stelle, 
konnte aber, da die nächſte Waſſer— 
zapfſtelle eine halbe Meile entfernt war, 
den Brand nicht löſchen. Das Häus— 
chen wurde gänzlich zerſtört. 


Krach! 


Zwei Mitgs lieder der ſtädtiſchen Feuerwehr 
ſchlimm verletzt. 

Feuerwehr-Bataillonschef Thomas 
Reynolds und Schlauchführer Chas. 
O'Brien vom Spritzenzuge Nr. 12 be— 
fanden ſich geſtern auf der Fahrt nach 
einer Brandfſtätte, als ihr Buggy mit 
einem vom Eigenthümer George A. 
Lindermann, Congreß Park, Ill., 
ſelbſt bedienten Kraftwagen zuſam— 
menſtieß und zertrümmert wurde. 
Reynolds hat innerlich Verletzungen, 
ſowie Geſichts- und Armwunden, 
O'Brien aber eine Knöchelverrenkung, 
ſowie Schrammen und Brauſchen er— 
litten. Beide befinden ſich in ärztli— 
cher Behandlung. 

Dom Schnee aeblend:t. 

Dom fallenden Schnee gqeblendet, 
trat gejtern Abend Julius Mearazalef, 
Nr. 1700 W. 48. Straße, an Laflin 
Straße in den Pfad einer oftmärts 
fahrenden 47. Straße-Eleftrifchen und 
wurde über den Haufen gefahren. Der 
Verunglüdte, der einen Schäden 'rucy 
erlitt, fand Aufnahme im ©t. Bern: 
hard-Hoſpital. ein Zuftand mird 
als bejorgnißerregend bezeichnet. 

Gerieth zwiſchen de Piffer. 

Auf den Geleiſen der Lake Shore & 
Michigan Southern-Bahn an W. 4. 
Straße gerieth geftern Morgen der un- 
garifche Arbeiter John Gandner, Nr. 
4502 Armour Xpe., ziwifchen die Buf- 
fer zweier Bullman-Wagen und wurde 
zermalmt. Der Koroner ift benach- 
richtigt worden, 


— — —— 


Guadig verlaufen. 


Von einer Elektriſchen erfaßt, aber nur 
leicht verletzt. 


Vor den Augen der Mutter wurde 
heute Morgen die ſechsjährige Mildred 
Stevens an N. Kalifornia Ave. und 
Cortez Straße von einer Elektriſchen 
erfaßt und quer über das Nebengeleiſe 
geſchleudert. Die Verunglückte, die mit 
verhältnißmäßig leichten Schrammen 
und Brauſchen davongekommen iſt, 
befindet ſich in der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 1035 N. Kalifornia Ave., 
in ärztlicher Behandlung. Der Motor- 
führer Samuel Dapis ift nicht verhar- 
tet worden, da er nach Anficht der Bo- 
lizet den Unfall nicht hatte verhindern 
können. 

— 


Boͤrſen⸗Kotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen an der Produtzenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preiſe von vorgeſtern für Getreide und 
Proviſionen = fünftige Lieferung: 

gröffnung H Niedrig 12 Um 18. Febr. 

Weizen— 

Mai 4% 
Iuli SO, 
Sept .&9 

Mais— 

Mai „49-44-7649 49% 
Auli - 9 5 
Sept 357 ‚Sl 

Hafer — 

Mai 314315 
Juli 318 3156 
Sept 318 315 


4114 


.914 
‚RI 
89 


Big 
Rah, 


AI Y—%K 
Ri St 
BBiG .89 


‚48% 
5 
‚öl 


„49 
4 


HB 
IN 
Sol 


IK 31% 319% 
3a 31% Bi 
— 
Gepöt. Shmweinefleiih— 


Mai 17.80 17.80 17.75 

Auli 37.05 17.0507 17.05 
Schmalz — 

Mai 

Juli 

Sert 
Ripphen— 

Mai 952% 

Nuli 9.0 

Sept. ern e sonen. 


17.70 
16.0714 


9.49% 9.4216 3.40 
9.3 


9.37% 


Anheil verhütet. 


Fanden im italieniſchen Viertel 
Bombe mit brennender Zündſchuur. 


‘ 


Hatte Drohdricfe erhalten. 


Die Polizei überzeugt davon, dag ein 
neuer Schurfenftreich der „Schwarzen 
Hand’ vorliegt. — Derhaftung mit 
Bindernifjen. — Wirgends ficher. 


Auf der Vorderireppe der Wohnung 
von Giacomo Frisca, Nr. 922 Milton 
Straße, wurde heute Morgen um halb 
7 Uhr von den Poliziften Atiwood und 
Soelter eine aus fünf zufammengebun: 
denen Donamitftangen beſtehende 
„Bombe“ mit 24 Zoll langer, brennen- 
der Zündfchnur gefunden. Die "oli= 
ziften traten die lamme mit ben 
Füßen aus und „beichlagnahmten“ die 
„Bombe“. 

Giacomo, ein Arbeiter, der mit fet- 
ner Frau, vier ledigen Kindern, einer 
verheiratheten Tochter und deren Gat- 
ten das Haus bewohnt, gibt an, meh- 
rere „Die Schwarze Hand“ unterzeich- 
nete Drohbriefe erhalten zu haben, den 
eriten vor etwa acht Monaten, den leb: 
ten vor drei Wochen. eder der Briefe 
habe die Nachricht enthalten, daß jein 


Heim mit Dynamit in die Luft ges, 


fprengt werden mürde, falls er nicht 
porziehe, mit $500 fein und feiner Lie- 
ber Zeben zu erfaufen. Das Geld 
müſſe er auf die vordere Veranda nie= 
verlegen. E8 fei zwedlos, die Polizei 
zu benachrichtigen. Die fünne und 
werde ihn nicht jchüßen, da fie bie 
Rache der „Schwarzen Hand“ fürchte. 
Gr habe die Briefe fehon aus dem 
Grunde nicht weiter beachtet, da er ein 
armer Teufel fei, der aus der Hand ın 
den Mund lebe. 

Die Polizei ift überzeugt davon, daß 
Mitglieder der „Schwarzen Hand“ ihre 
Drohung haben in die That umfegen 
wollen. Die Halunfen müfjen etma 
fünf Minuten, ehe die Bombe gefunden 
wurde, die Zündichnur in Brand ge: 
fteckt und fich aus dem Staube gemacht 
haben, denn die Polizisten fahen Nie- 
manden dabonlaufen, fanden auch feine 
berdächtige Perfon in der Nachbar: 
Ihaft. Es war etwa ein Zoll der 
Zündfchnur verbrannt. 

Zwiihen H.mmel und Erde. 

Nachdem er gejtern Abend an Waih: 
ington Blod. und Union Str. Vito 
Gappitelli, Nr. 2ON. Halfted Straße 
niedergefehoffen ‚und lebensgefährlich 
verwundet hatte, flüchtete Nicolo C. 
Irepani auf das Dad) des pierjtöcdigen 
Gebäudes Nr. 713 W. Randoirh Str. 
Dort wurde er nach verzmeifeltem 
Kampfe von dem Detektive $oyce ber- 
haftet, nachdem er auf den Hälcher eine 
Anzahl Scüfte abgegeben und feine 
Munition verfnallt hatte. Eine der 
Kugeln hatte den Hut des Geheimpoli= 
ziſten durchbohrt. In der Wache bes 
bauptete Trepani, Vito und deffen 
Bruder Philipp feien, ald er friedlich 
feines Weges wanderte, über ihn her— 
oefallen und hätten, ohne jegliche Ver— 
anlafjung, auf ihn losgedrofehen. | 
Nothmehr habe er von feiner Waffe Ge- 
brauch; gemacht und Vito eine Kugel in 


ı den Kopf gejaat. 


Philipp erklärte dagegen: „Itepant 
ift ein gefährlicher Burſche, der ſchon 
piel Aergerniß in Stalien errrat hat. 
Heute Abend ließ er meinem Bruder 
jagen, daß er ıhn [prechen müfie. ch 
rieth Vito, zu Haufe zu bleiben. Als er 
aber dennoch ging, Thloß ich mich ihm 
an. Erjt nachdem Trepani ihn nie= 
vergejchoffen hatte, machte Vito au 
bon feiner Waffe Gebrauch, ohne jedoch 
den Mordbuben zu treffen.“ 

Die Polizei hält den Häftling für 
ein Mitglied des unter dem Namen 
„Die Schwarze Hand“ berüchtigten 
Geheimbundes und hat aud) feinn On- 
fel Vito Stebale, 31 N. Halfted Str. 
verhaftet. 

Der DVerwundete ift heute- Morgen 
im Grace-Hofpital geftorben. 

In begreifliher Sorae. 

Clifford Hardy aus Mattoon, Ill., 
kam geſtern nach Chicago, um Nachfor— 
ſchungen anzuſtellen nach dem Verbleib 
ſeines ſeit 14 Tagen vermißten 21jäh— 
rigen Bruder Sohn ©., der als 
Dampfleitungseinrichter in BDienften 
der Rod Ysland-Bahn ftand und Mr. 
4649 Emerald Unve. wohnte. Er ermit- 
telte denn au, daß ‘ohn vor zei 
Wochen bemußtlos auf einem Bürger- 
fteig gefunden und nach der Wache an 
Gottage Grove Une. befördert worden 
mar, mo er fich bald wieder erholte und 
angab, einen Ohnmacdtsanfall gehabt 
zu haben. Er entfernte fich dann und 
murbe feither von feinem feiner Freun- 
de und Verwandten gefehen. Clifford 
befürchtet, daß er verunglüctt oder dag 
Opfer eines Verbrechens geworden jei. 

Brutale Raubaefellen. 


Sn ihrer Wohnung Nr. 24 N. 40. 
Ude. murbe geftern zwifrüher Morgen- 
ftunde Frau Thomas Healy im Schlafe 
bon zwei Raubgefellen überfallen und 
bon den Halunfen folange gewürgt und 
geprügelt, bis fie ihnen verrieth, wo fie 
ihre Baarfhaft im Betrage von 818 
perjtecht hatte. Die Banditen find un- 
behelliat mit der Beute entfommen. 
Frau Healy betreibt eine Zudermaa- 
renhandlung. 

Unverbefferlich. 


sm Unterzeug und barfuß fam ge- 
ftern Wbend der 13jährige Michael 
Smith, Nr. 117 W. Huron Str., ganz 
erfchöpft in die Wache an Chicago Ape. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| gewantt und meldete, dak fein Water 


die Mutter umbringen molle.. Bald 
darauf fah der Haustyrann hinter 
Schloß und Riegel. Er mar erit 
Samftag aus der Bridemwell entlafjen 
worden, nachdem er dort wegen Mih- 
handlung feiner Frau drei Monate 
Strafhaft verbüßt hatte. 
Spiel: nicht mt Schriegaewehr. 

Der ahtjährige Salvatore Garvelli, 
Nr. 7522 Dobfon Ape., und fein Bru= 
der John jpielten Samstag „Solda= 
ten“. Im Eifer des Spield brachte 
Sohn feine vermeintli ungeladene 
Büchfe auf den Bruder in Anfchlag 
und drüdte ab. Ein Schuß frachte, 
und die Kugel drang Salvatore unter: 
‚halb des linten Auges in die Wange 
und blieb in der Kehle jteden. Der 
Be wird vorausfichtlich gene= 
en. 

In Haft genommen. 

Gejtern Nachmittag um fünf Uhr 
meldete David Richards, Nr. 1429 W. 
Dan Buren Str., ein Nachtwächter der 
Yırma Morris & Eo., daß er eben, 
nachdem er jeinen Dienjt im Zweig: 
geihäft Nr. 1234 N. Halfted Straße 
angetreten, den Geldfchrant, mahr- 
fcheinlich von Einbrechern, bejchädigt 
gefunden habe. Die mit der Aufar- 
beitung des Falles betrauten Detef- 
tives ftellten feft, daß das Außere 
Schloß des Geldichranfes zertrüm- 
mert und die Geldlade gefprenat, aber 
Nichts aeftohlen war. Nach Aufnah- 
me des Ihatbeftandes verhafteten fie 
Richards, da diefer im Verhör fi in 
MWiderfprüche vermwidelt haben fol. 


— 99 9 — 


Todesprohungen. 


Dr. E.U.£o:swinger angeblich durch feinen 
Eifer für das Marayareıthum gefährdet. 


Mit dem Tode bedroht worden ift 
Dr. Erneft U. Loemwinger, angeblich 
weil er e3 fich nicht nehmen laffen 
will, fih am Empfang des Grafen 
Albert ©. Apponyi zu betheiligen, det 
heute Abend auf der Miffion hier ein- 
treffen wird, die er freiwillig im jn- 
terejfe des Weltfriedens auf Tich ge: 
nommen hat. Die Slawen und be: 
fonders Kroaten glauben nicht recht an 
die friedlichen Gefinnungen des Gra= 
fen, weil er feinerzeit alS ungarifcher 
Unterrichtsminifter gegen den Ge: 
brauch anderer Sprachen als der uns 
garifchen beim Unterricht in den 
Voltsfchulen fozufagen mit Feuer und 
Schwert gewüthet habe. Graf Apponpt 
hätte hier eigentlich auch in einer det 
MWafhington » Feiern jprechen jollen, 
welche der „Union Leaque Club“ für 
Mittwoch vorbereitet. Daraus mird 
nun nicht3 werden, doc) fteht es nicht 
unbedingt feft, daß der einhellige Pro- 
teft, der dagegen von Bertretern des 
flawifchen Bepölferungselementes er— 
hoben worden ift, e8 vereitelt hat. 
Sprechen wird indeilen der Graf doc, 
und zwar morgen Abend in der Woh- 
nung bon Dr. Yenton 9. Turd, 37 
Gedar Straße, por dem „Imentieth 
Genturyg Club” und am Mittwoch in 
der Chicagoer Univerfität. Der Dr. 
Loemwinger ift angeblich von Jlawiicher: 
Ubgelandten perfönlih und nachher 
noch einmal telephonijch unter Zodes- 
drohungen aufgefordert worden, von 
dem Ausichuf; zurüdzutreten, der er- 
nannt worden tit, um den Grafen zu 
empfangen, alö tapferer lingar aber 
[äßt der Doktor diefe Drohungen fich 
nicht anfechten. 


Hampy mit Yebensmüden. 


Der Arbeiter Pof:z Kojis fprin_t im Rauſch 
ın den See. 

Der Arbeiter Pojiz Lojis, 9654 
Avenue M, South Chicago, hatte auf 
einem Ianzfeft an der Emwing Avenue 
und 95. Straße heute früh im Raufch 
mehreren Freunden gegenüber feine 
Abfiht geäußert, fich ertränfen zu 
molfen, und troß ihrer Abrede den 
Saal verlaffen. Xhrer drei und der 
auf dem Felt dienjtthuende Polizift 
Lawrence Bonnell, ein  fräftiger 
Mann, folgten dem Lebensmüden und 
fahen ihn am Fuß der 95. Straße in 
den See |pringen. Der Beamte fprang 
ihm nad, und e3 gelang ihm, mit dem 
fi) heftig mehrenden Lojis ſchwim— 
mend das Ufer zu erreichen. Lojis 
murde dann unter ber Anflage des un: 
ordentlichen Benehmens eingeftedt. 


—- 10 
KHunftbutter befhlagnahmt. 


Liegt ein Mißgriff von Binnenftener- 
agenten vor? 

Binnenjteuer-Agenten befhlagnahm- 
ten gejtern in einem Hinterzimmer bes 
Ladens ber Bell Tea Eo., 713 Oft 43, 
Straße, 600 Pfund angeblicher Mond- 
Ihein-Kunftbutter und Vorrichtungen 
zur Färbung der Butter. Das Gefchäft 
wird von 9. H.Aendall betrieben; mie- 
biel er verfauft, ift nicht befannt, da er 
feine Waaren mittels Fuhrwerks ſelbſt 
an feine Runden abliefert. Kendall be- 
ftreitet, daß die Beamten Grund zu 
threm Vorgehen gehabt hätten, da er 
die Bundesfteuer auf die MWaare be- 
zahlt habe; die befchlagnahmte Kunft- 
butter fei nicht gefärbt gemefen. $m- 
merhin wird er fi) im Bundesgericht 
verantworten müffen. 

— — — — — 


Eigung um vier Uhr frün. 


Wie Stadtpäter in Gary fih an ihren 
Kollegen rächen. 


Aus Race dafür, daß fie von der 
legten Sonberfigung des Stabtrath3 
nicht in gehöriger Weife benachrichtigt 
morden waren, jeßten Mitglieder des 
Stadtrath3 von Gary e8 durd), daß die 
nächſte Sitzung auf bier 


Uhr 
früh einberufen wurde. 

Iroß des Unmetters fanden fich der 
Bürgermeifter und neun Mitglieder zu 
der Sifung ein. E3 wurde mit fechs 
gegen brei Stimmen befchloffen, das 
auf heute im Appellhof in Indianapo- 
lis zur Verhandlung angefegte Ber 
fahren zur Schließung der Clarf Str. 
nicht zurüdzuziehen, und fehs Minu- 
ten fpäter vertaaten fich die „Väter ber 
Stadt”. 


heute 


‘ 


Sad — 
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Holt ihn heute. 


Drobirt es. 


Gebraucht es am Tifch, zum Kochen, 


zum Baden. 


Schmedt felbit diefes Erzeugniß mit der 
ganzen Güte von Butter zu einem Drittel 
geringerem Kojtenpreis. 

Hu Eurem eigenen Yußen probirt 


Swifts “Premium” 
Butterine 


Alle Händler führen fie, 


Sabrızirt nur von Swift & Company, U.S. A. 


(Dlevmargarine ilt Butterine) 


Berhandlung verfhoben. 


Der $all foll inzwifhen den Groß: 
aefhworenen unterbreitet werden. 
Frau Emily Eaftman, Nr. 815 W. 

53. Place; Yofeph Burkhart, Nr. 2932 

N. Robey Str., und Henry Robinfon, 


| die in voriger Woche auf Grund eines 


von Richter Kavanaah ausgeftelten 
Haftbefehls dingfeit gemacht wurden, 
follten fich heute unter der Anklage ver- 
antworten, fich verfchiworen zu haben, 
der Gerechtigfeit ein Schnippehen zu 
ſchlagen. Staats -Anwaltsgehilfe 
Claude Smith erwirkte aber einen 
Aufſchub der Verhandlung bis Frei— 
tag. Inzwiſchen ſoll der Fall den 
Großgeſchworenen unterbreitet werden. 

Charles Willard, der den Kaſſirer 
in Rectors Speiſewirthſchaft überfiel 
und mehr als $3000 erbeutete, bezich- 
tigt befanntlich Robinfon, einer ber 
drei Banditen zu fein, die ihn um den 
Raub erleichtert haben. 


Robinfon, Burfhart und Frau Eaits | 
man follen nun verfucht haben, Frau | 


Carrie Meb, Nr. 536 N. Clark Str., 


zu. beranlaffen, wider befferes Willen | 


vor Gericht auszufagen, dag Robinjon 


nicht der Betrüger fei, der fie mit fals | 


fchen Diamanten hineingelegt und um 
$500 geprellt hatte. 

Die Staat3anmaltfchaft will außer: 
dem die Großgefchmorenen erfuchen, 
Willard und Robinfon auch wegen der 
porerwähnten Raubüberfälle in Wn= 
Hagezuftand zu verfegen. 

— — 
Herabgeſtoßen? 


Der CTod des betagten Charles Frieden— 
berg nach einem Sturz. 

Der 1133 Waſhington Boulevard 
wohnende ſechzig Jahre alte Charles 
Friedenberg iſt geſtern Abend in ſei— 
nem Heim an einem Schädelbruch ge— 
ſtorben, den er am 30. November letz— 
ten Jahres erlitt, wie behauptet wird 
dadurch, daß er an der Weſt Madiſon 
und Halſted Straße von einem Stra— 
ßenbahnwagen geſtoßen wurde. Nach 
anderer Darſtellung war der bejahrte 
Mann von der überfüllten Plattform 
des Straßenbahnwagens gefallen. Die 
Polizei iſt heute mit einer Unterſu— 
chung beſchäftigt. Friedenberg war 
ſeit dem Vorfall nicht mehr verneh— 
mungsfähig. 


Senſationelle Aunſchuldigung. 


Wurde angeblich in ihres Bruders Woh—⸗ 
nung chloroformert und geprügelt. 


N. W. Earneling, Nr. 23 Howard 
Straße, Wheaton, Ill. meldete heute 
in der Wache zu Auſtin dem Leutnant 
Zimmer, daß ſeine Schwägerin, 
Lehrerin Frl. Ruth Straight aus We— 
ſtern Springs, geſtern Morgen in der 
Wohnung ihres Bruders Paul N. 
Straight, Nr. 5223 Lexington Str., 
chloroformirt und geprügelt worden 
ſei. Geſtern Abend ſei ſie nach ſeiner, 
desBeſchwerdeführers, Wohnung über— 
geführt worden und liege dort jetzt in 
bedenklicher Verfaſſung darnieder. 

Auf Grund dieſer Angaben begaben 
ſich Leutnant Zimmer und drei ſeiner 
Detektives ſogleich nach Straights 
Wohnung. 


— — — — — 


Schüler feſt im Weſt Part Nr. 2. 


In Weſt Park Nr. 2 werden morgen 
Nachmittag um 34 und Abends um 7% 
Uhr Schülerfeftlichkeiten ftattfinden, 
bejtehend aus Ehorliedern, Qurmvor- 
ftelungen, mufifalifhen Vorträgen 
und Korbballfpielen. Anfprachen über 
„Die Bart3 und die Schulen”, das 
Jurnen und andere Themata werben 
vom Bermalter des Parfs, Sidney U. 
Teller, Weſtpark-Kommiſſär Joſeph 
A. O'Donnell und dem Turnlehrer in 
dem Parkgebäude, C. H. Engliſh, ge— 
halten werden. 


Von Unbekannten mißhandelt. 


An der Süd Morgan und Weſt 20. 
Straße wurde der 283 Jahre alte Jo— 
ſeph Benert, Nr. 1010 Weſt 20. Str., 
von drei ihm unbekannten Männern 
überfallen und ſo ſchwer mißhandelt, 
daß er von der Polizei ins County— 
Hoſpital gebracht werden mußte. Ein 
Raubverſuch wurde nicht gemacht. 
Benert iſt der Beweggrund der That 
wie er verſichert, unbekannt 


» 


die ! 


Qufmerffam gemadt. 


Wahibetrüzereien befaffeı. 

Sm Kriminalgericht ift heute, vom 
Richter MeSurely, die Grandjury für 
den yebruartermin organifirt und vers 
| eidigt morden. Der Richter hat dann, 

nachdem er den aejeßlich vorges 
Ichriebenen Hinweis auf die Schäd— 
| 


| 
Großgefhmorene follen fih mit etwanigen 


lichfeit von Winfelbörfen gemacht 

hatte, die Mitglieder der Granbd- 

jury beſonders auch noch auf 

die Berichte aufmerkſam gemacht, daß 

maſſenhaft Krummheiten verſucht wor— 
den ſeien bei der Regiſtrirung angebli— 
ſcher Stimmgeber für die bevorſtehende 
| Vorwahl. Falls fie Gelegenheit erhal— 
| ten jollten, fich mit diefer Angelegenheit 
: zu befaffen, jo follten fie dabei doch ja 
recht aründlich zu Werte aehen, denn 
mit dem Mahlrecht dürfe unter feinen 
— Mißbrauch getrieben wer— 
den. 

Staatsanwalt Wayman, gefragt, ob 
er die Sache vor die Großgeſchworenen 
zu bringen beabſichtige, zuckte die 
Achſeln. Er laſſe die Vorgänge vor der 
| Wahlkommiſſion aufmerkſam beopbach— 

ten, ſagte er, und ſollte etwas bemerkl 
| werben, was die Aufmerffamteit der 
Großgeſchworenen erfordert, ſo werde 
er diefe natürlich darauf lenken. 
| gum Obmann der Großgejchwore: 
Inen bat Richter MeSurely Herrn 
| Charles M. Moderwell, 5944 Win: 
ı throp Woe., ernannt. Als Mitglieder 
ı gehören der Grandjurh an: 

Harold L. Crown, 4221 N. 41. Et.; 
; Edward Danziger, 4717 Winthrop 
Ave; Walter Divight, Evanfton; Yas. 
ı 2. Fergufon, Evanjton; Eugene Goo= 
| fer, 369 ©. 41. Ube.; George %. 
| Grimm, 3804 Prairie Ave; George F. 
Hand, Maymwood; James M. Hart, 
Dat Part; William L. Henry, Worth; 
| 3. E. Hindmard, 1939 Wilmont Ave. ; 
| Harry E. Hitchens, 4547 N. Clare- 
| mont Xpe,; David N. Holcomb, 4806 
ı Kenmore Ape.; Thomas E. Coy, 9608 
ı Houfton Une; Wlerander ©. Keller, 
| 92 South Springfield Ave.; Thomas 
ı Mac Queen, Daft Bart; William 
| Nathis, 4039 Weit 26. St.; William 
ı 9. Minor, 4506 Halden GStr.; Peter 
| W. Ralfton, 4328 Lomell Ape.; Tho- 
| mas Penn, 3634 Michigan Ave.; 
Abraham Ceiffert, 1109 Gouth 
| Marjbfield Ave; John %. Terry, 
438 Belden Ape., und Vincent E. Zur: 
ner, 909 South May Str. 
Eountyrichter Dmwens hat heute in 
einem Rundjchreiben an die Bezirks- 
| vorfteher der politifchen Bartei-Or- 
ganifationen davor gewarnt, am Tage 
der Vorwahlen Geld zu unlauteren 
' Ameden zu berausgaben, in Verbin 
dung mit der Wahl nämlih. Sollte 
einem der Herren etwas Derartiges 
nachgemiefen werden, fo werde er, der 
Richter, den Betreffenden belangen als 
einen Mifächter des Gerichtähofes. 
— —— —— 
Wahrheit oder Dichtung? 


J 


Cebensmüde ſoll Freitag aus einem Fenſter 
des Palmer Houfe gefprungen fein. 
Gerüchtmeife verlautet, daß Freitag 

früh eine Frau, die fich als „Frau D. 

M. Schollibaum, Nr. 1917 Home Ape., 

Dat Park in das Fremdenbud ein- 

getragen hatte, in felbjtmörderifcher 

Abficht aus einem Fenfter des 4. Stod3 

des Palmer Houfe gefprungen, aber 

nicht lebensgefährlih verlegt und in 
einer Privat =» Ambulanz nah dem 

Rhodes Une. - Hofpital gejchafft mor= 

den fei. 

Polizeiinſpektor Lavin, dem dieſes 
Gerücht zu Ohren kam, hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. Aus dem Unfalls— 
regiſter der Central Detail-Wache fehlt 
eine Seite. Die Eintragung Nr. 7 
wurde Freitag früh, die nächte, Nr. 9, 
Freitag Nachmittag um halb drei Uhr 
gemacht. Nr. 8 fehlt. Anfpektor Lavin 
mill aber fejtgeitellt haben, daß der be= 
treffende Schreiber den Bericht Nr. 8 
irrthümlich eingetragen und ihn, mie 
das in ähnlichen Fällen zu gefchehen 
pfleae, herausgeriffen habe. 

Im Hotel und im Hofpital weigerte 
man fich, die Angelegenheit zu erörtern, 
——— 
Dampfernachrichten. 

Angekommen. 

New Yel: George Waſhington von Bremen; 
Eſpagne von Habre; Lapland bon Antwerpen; 
aurentic von Liverpool; Kurst von Libau, 
ee Kroonland, don New Porf nad Ante 


Liperpenl: Baltic bon New Port. — 
Southampton: St. Paul don New Ir * 
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YAud ein Weg. 


Meil die Richtermahlen häufig fehr 
ſchlechte Ergebniſſe liefern, jollen aud 
fie auf dem befannten mechanischen 
Wege „reformirt“ werden. Der Nürn- 
berger Trichter, mittels Dvejfen den 
Wählern die nöthige Einficht beige: 
bradt werden fönnte, iit allerdings 
troß Edifon noch nicht erfunden, und 
den Baum der Erfenntniß bat felbit 
der Zauberer Burbanf durch Kreuzun- 
gen nicht wieder herporrufen fönnen. 
Dafür lafjen fich aber die Stimmzet- 
tel leicht und beliebig verändern, und 
die Wahltage nah Gutdünfen ver= 
legen. Wenn, jagen die Allesverbefie- 
rer, die Richter an einem beionderen 
Tage erwählt werden müßten, an dem 
fonjt feine Kandidaten im Felde ind, 
und wenn die Bewerber um die Ridh- 
terftellen nicht in Parteirubrifen auf 
den Stimmzettel gejtellt werden wir: 
den, Sondern in alphabetiicher Na= 
menafolas, fo hätte alle Noth ein Ende. 
Die an den Richterwablen theilneh- 
menden Bürger iwirden unbefangen 
an ihre Aufaabe herantreten, ftch Durch 
Parteivorurtheile oder Nebenrückſich— 
ten nicht beeinfluffen laflen und nur 
für die Fäbiaften und Würdigſten 
ftimmen. An Obio ift Dieje aller- 
neuefte Reform meniaitens theilmeife 
foeben eingeführt worden, und da fie 
den Gefehgebern aar nichts fojtet, — 
nicht einmal etmas Nachdenten — jo 
wird fi: permuthlich überall Anflana 
finden. 


Mie fie fich bewahren ivird, fann 


man fich leicht porjtellen, wenn man: 


die einfchlägiaen Werhältniffe in Chi 
cogo und Goof County in Ermäaauna 
zieht. Hier find zu mählen: I County», 
1 Nachlaß-, 12 Superior-, 14 Cir- 
cuit-: und 28 Stadtrichter. Zufammen 
56. Gelbjt wenn nur drei Parteien 
„volle“ Ticets aufitellten, mürden alfo 
in der Hauptwahl 168 Namen in al- 
phabetifher Reihenfolge zur Begut— 
adhtung vorliegen. In der Vorwahl 
vollends, in die ja jeder Adoofat ein 
treten fann, wenn er einige hundert 
Unterjchriften aufaetrieben hat, müßte 
wohl unter einer vielfach größe 
ren Bewerberzahl Ausleſe aehalten 
werden. Mas joll nun der Durd) 
ichnittsbürger, der vielleiht nur 
zehn oder höchitens fünfzia Ge: 
jeßestundige dem Namen nad) 
fennt, mit einer folchen Liite anfan- 
gen? Dffenbar wird er jich entiwe- 
der von feiner Partei, oder von den 
Zeitungen die Kandidaten bezeichnen 
laffen. müffen, die er bei der Vorwahl 
„abkreuzen“ fol. Um nicht fehlzuge- 
ben, wird er diefen Namensauszug in 
der Tafche bei Sich führen müffen, wenn 
er zur lirne fjchreitet. In der Haupt- 
wahl aber wird er gewöhnlich die Kan- 
didaten feiner eigenen Partei bevorzu= 


gen, da er ja von den anderen fo aut ! 


iwie nichts mei. Das Ergebniß wird 
aljo genau dasfelbe jein, wie vor der 
Einführung.der Reform. 

Außerdem lehrt die Erfahrung, daß 
bei bloßen Richtermahlen die Betheili- 
gung jhwad ift. Muß nun gar jeber 
derartigen Wahl auch noch eine direite 
Vorwahl vorangehen, jo werden Die 
meiften Bürger erit recht zu Haufe 
bleiben. \e gemwilfenhafter fie find, 
beito mehr werden jie zögern, ihr Ur- 
theil in einer Sache abzugeben, von 
der fie nichtS verjtehen. Dagegen wer— 
ben die Handimwerfäpolitifer und — die 
Adoofaten vollzählig erfcheinen, und 
folglih werden dieje beiden Klafjen 
die Entjicheidung abgeben. Als aber 
früher die „Bar Aflociation“ die Rich: 
terwahlen zu beeinfluffen juchte, er=- 
hoben die Reformer ein lautes Wider: 
derjpruchsgefchrei, und noch viel me- 
niger wollen fie natürlich die Richter 
bon den Politifern abhängig jein laj- 
fen. Nachdem fie nun fih Jahre lang 
in ihrem Reformkreiſe fortbewegt ha— 
ben, ſind ſie glücklich wieder an dem 
Ausgangspunkte angelangt, d. h. ſie 
ſchlagen ein Syſtem vor, das die Rich— 
terwahlen den Politikern und Advoka— 
ten in die Hände legen muß. Wie der 
Kanzler DOrenitierna muß man fid 
immer wieder darüber wundern, mit 
wie wenig Veritand die Melt regiert 
wird. 


Das DWichtigſte zuerit. 


Aus Wafhingaton mird aemeldet, 
der Gereralpojtmeitter Hitchcod habe 
den Kampf um die Erhöhung der 
— für den Anzeigentheil decr 

agazine aufgegeben und dẽr diesbe— 
zügliche Abſchnitt der Poſt-Bewilli— 
gungsvorlage des Senats werde geſtri— 
chen werden. Ein „höherer Poſtbeam— 
ter“ wird für dieſe Meldung verant— 
wortlich gemacht. Er ſoll dazu geſagt 
hoben, Generalpoſtmeiſter Hitchcock 
glaube, überzeugend nachgewieſen zu 
haben, daß die Magazine nur einen 
fehr kleinen Theil ihrerhandhabungs— 
und Verſandikoften bezahlen und that— 
ſächlich eine Art Subſidie von der Re— 
gierung bekommen. Er glaube damit 
feiner Pflicht Genüge gethan zu haben. 
So werde, heißt es weiter, jener Ab— 
ſchniti der Bewilligungsbill wohl in al⸗ 
jet Stille zurückgezogen werden; und 
dos werde das Beſte ſein. Denn ein 


| 


© amt — — — — — —— — — — — — 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


Verſuch, ihn aufrecht zu erhalten, werde 


zu einem heftigen Kampf im Senate 


führen. Mehr als ein Dutzend Senato— 
ren bereiteten ſich vor, ihn zu bekäm— 
pfen und allein ihre Reden würden 
mehr Zeit in Anſpruch nehmen, als 
dem Kongreß verblieben iſt. Man er— 
achte es infolgedeſſen nicht nur als ge— 
wiß, daß jener Abſchnitt vom Senate 
nicht angenommen werden würde, ſon— 
dern ſehe in der Gegnerſchaft auch eine 
ernſte Bedrohung des Poſtdeparte— 
ments. Einige Senatoren ſeien bereit, 
eine gründliche Unterſuchung des De— 
partement, gegen das täglich neue Kla— 
gen laut würden, zu verlangen, und 
andere Senatoren hätten die $11,000,= 
000-Erfparnig, die der Generalpoit- 
meifter jeit dem vorigen Jahre erzielt 
haben will, etwas eingehender unter= 
fuht und es werde nun gejagt, daß 
diefe Erjparniß zum quten Theil nur 
auf dem Papiere ftehe und nicht mirkli- 
ches Geld darftelle. ALS freundliche Zu— 
gabe bringt die Wajhingtoner Depeiche 
noch die Meinungsäußerung, dak mohl 
auch der Abjchnitt der Pojtbemilli- 
qungsbill, der für die verjuchsmeife 
Einführung einer Padetpoft nach euro 
päifhem Mufter Sorge tragen follte, 
feinen Erfolg haben mird. 

Die Meldung, dab eine Erhöhung 
der Bojtrate für den Anzeigentheil der 
Magazine vorausfichtlich nicht jtattfin- 
den wird, wird niemanden überrafchen, 
der die derzeitige Zaae in Wafhington 
einigermaßen fennt, und auch ob der, 
dah der Generalpoftmetiter, und das 
heit die Mdininijtration, fich nicht be= 
müben wird, die Annahme jenes Ab- 
Ichnitts im Senate durchjeken, wird 
niemanden jonderlih Wunder nehmen. 
Aber die Bearündung, die dieler Hal- 
tung des Generalpoftmetjter®, mittel- 
bar wentaften?, gegeben wird, Dürfte 
bier und da einiges Staunen erreoen, 
unonaenehm berühren und möoaqlicher: 
mweife zu fatalen Schlüjien führen. 
Denn, wenn erzählt wird, daß ein Be: 
itehen auf dem Magazin-Abfchritt der 
Bil einen heißen (terrifie) Kampf 
heraufbeichinoren und zu dem Perlan: 
gen nad) einer gründlichen linterfu- 
chung des Poftdepartements führen 
mürbe, und dann aejagt wird, man 
glaube, daß Herr Hitchcod infolge die 
fer Haltung vieler Senatoren den be 
treffenden Wbfchnitt ftill zurückziehen 
werde, jo muß das doch den Anfchein 
ermweden, ale fürchte er den Kampf und 
die angedrohte Unterfuhung, und zwar 
mit qutem Grunde. Das ift umfo mehr 
zu befürchten, als die Gefchmwindiafeit 
und anjceinende Yeichtiafeit jener 
#11,000,000-Reformen vor etwa Nah: 
resfrift vielfach einiges Staunen und 
Befremden verurſachten. 

Man ſoll indeſſen nicht immer gleich 
das Schlimmite denfen, fondern fei-- 
ren Mitmenfchen die MWohlthat des 
Smeifels zugeitehen, auch dann, wenn 
fie Beamte find. Und im vorliegen- 
den Folle braucht man mahrlich nicht 
lange nah einer Erklärung zu fu: 
chen, die durchaus befriedigen muß 
und ber fich der Generalpoftmeijter 
ufm. nicht zu fchamen braudt. So 
mwünfchenswerth es wäre, nicht nur 
die Magazine, jondern alle Arten 
Poitqut zweiter, oder jedmeder Klaffe 
zur Zahlung gerechter, den durch ihre 
Handhabung und Beförderung verur- 
Jahten Koiten entiprechender Raten, 
zu bringen und damit das Pojtaejchäft 
auf eine gefunde geichäftliche Grund- 
lage zu jtellen, jo it e& doch gewiß, 
dab es noch viel MWichtigeres nicht nur 
zu thun aibt, jondern eben jeßt zu er- 
ledigen ailt. Die Regelung der Poit- 
raten fann jchließlich noch etwas län- 
aer werden, nachdem die „verfehrten“, 
oder ungefchäftsmäßigen Raten Jahr: 
zehnte lang in Kraft waren — der 
Gegenfeitigfeitsvertrag mit Kanada 
fann nicht warten. Gr muß bal- 
digft angenommen erden, ivenn er 
überhaupt angenommen werden foll, 
denn es tit fehr aut möglidh, daß 
ein langes Zöcern amerifanifcherfeits 


ihm in Kanada verhängnigvoll werden | Befuh der Sonntagsichulen und der 


mag. ber auch, wenn man an diefe 
Gefahr nicht glauben will, muß man 
doch einjehen, daß es der Taft’schen 
Adminiftration vor allen Dingen da- 
ran liegen muß, diefem, von ihr ab- 
geichlofjenen, bezw. vorbereiteten Ver- 
trag die Bewilligung des Senats zu 
jichern und fein Menfch wird fie ta= 
deln fönnen, wenn fie ihm zeitweilig 
alle anderen Pläne opfertt. Es iſt 
nicht nur möglich, fondern wahrjchein- 
li, daß einige der Genutoren, die 
Gegner der Poitrate =» Erhöhung für 
Magazine find, auch von dem Gegen- 
jeitigfeit3vertrage mit Kanada nichts 
wiffen wollen und die Admintitration 
betreibt nur hergebrachte amerifanijche 
Politit, mwenn fie jenen Plan fallen 
läßt, um die Gegnerjchaft gegen den 
Vertrag abzufhmwäcdhen, oder gar ei- 
nen Kubhandel machte und den oder 


jenen Senatoren bedeutete: aut, mir ; 


verzichten auf die Erhöhung der Poit- 
rate für Magazine, wenn ihr den Wi- 


deritand gegen den Reziprozitätäper- ! 


trag aufgebt. Das wird faum gejche- 
ben jetn, denn jo ftark der Einfluß 
der „Magazine“ auf gemwilfe Senato- 
ren auch tft, fo wird er doch faum jtarf 
genug fein, in der jo jehr wichtigen 
„Gegenſeitigkeitsfrage“ beſtimmend 
wirken zu können. Jedenfalls iſt die 
Adminiſtration aber entſchloſſen, al— 
les fallen zu laſſen, bezw. aus dem 
Wege zu räumen, was die, ſo wie ſo 
ſchon geringen Ausſichten des Ver— 
trags mit Kanada auf Annahme im 
Senat in der derzeitigen Tagung böl- 
Iiq zerftören würde. Wenn Präfident 
Taft fich aezwungen jieht, den neuen 
Konareh zu einer Sondertagung ein= 
berufen zu müffen, will er mwenigjtens 
mit autem Gemiflen jagen fönnen, 
daß er alles in feiner Macht jtehende 
gethan hatte, diefe Nothmwendigkeit zu 
umgehen. Und dafür darf ihn Nie- 
mand tadeln..Wenn die Regierung auf 
die PRoftratenerhöhung jett verzichtet, 
fo thut fie das aus qutem Grunde. 

‘m Uebrigen zeigt die Gefchichte der 
Magazinraten = Frage, mie bie der 
Radetpojt — die auch) völliq ausfichts- 
[03 fcheint — wieder, wie jtarf die |n- 
tereffen in Wafhington find und mie 
feft fie aufammenbalten. 


Abendpojt, Chicago, Montag, den 20. Februar 191. 


Berfehlter Kreuzzug. 


Andrew D. White, der greife ame- 
tifanifhe Gelehrte, Diplomat und 
Staatdmann macht in feiner jelbitver- 
faßten (ehr lefenswerthen!) Zebens- 
beſchreibung die Bemerkung: „Je län— 
ger ich lebe, deſto mehr befeſtigt ſich 
in mir die Ueberzeugung, daß Senſa— 
tionsprediger und berufsmäßige Er— 
wecker („Revivaliſts“) naturgemäßer 
und normaler Weiſe Feinde ſind ſo— 
wohl der Ziviliſation, wie der Reli— 
gion“. Das wird jeder unterſchreiben, 
der jemals mit offenem Sinn und frei 
von Vorurtheil und Voreingenommen— 


heit einer jener kirchlichen Verſamm-⸗ 
lung beigewohnt hat, wie ſie beiſpiels- 


mweife der berüchtigte „Billy” Sunday 


berbeizuziehen pflegt. Was diefer Kans 
zelunhold und andere feines Gleichen | 


— „bekehrte“ Glücksſpieler, „befehrte“ 
Trunkenbolde und dergl. — ihren Hö— 
rern vorzutragen pflegen, heulend, 
ſchreiend und tobend, oft in geſucht un— 
fläthigen Ausdrücken, muß 
wahrhaft frommen Gemüthe als Got— 
tesläſterung erſcheinen, und muß ab— 
ſtoßend wirken auf Alle, die nicht des 
einfachſten Anſtandsgefühls bar ſind. 

Daß jedoch dieſe Senſations- und 
Erweckungspredigerei auch im allerbe— 
ſten Falle, auch da, wo ſie in vergleichs— 
weiſe anſtändiger, auch für geſittete 
Menſchen nicht geradezu abſtoßender 
Weiſe auftritt, haben ſoeben die Chi— 
cagoer engliſchen Kirchenhirten erfah— 
ren, die hier im verfloſſenen Herbſt im 


Verein mit einer Verbindung reicher 


u. gebefreudiger Laien den mit großen 
Koſten in Szene geſetzten „evangeliſti— 
ſchen Feldzug“ oder „Kreuzzug“ der „be— 
rühmten Evangeliſten“ Chapman und 
Alexander veranſtaltet haben als ein 
Mittel, in den der Kirche entfremdeten 
Maſſen der Bevölkerung chriſtlichen 
Sinn zu erwecken und ſie der 
kirchlichen Gemeinſchaft zuzuführen. 

Das eben bekannt gegebene Ergebniß 
einer Umfrage unter den Paſtoren hie— 
ſiger Methodiſtenkirchen zeigt überzeu— 
gend den vollſtändigen Fehlſchlag des 
Unternehmens, deſſen Geldkoſten 
nicht bloß viele Tauſende, ſondern 
Zehntauſende von Dollars betra— 
gen haben müſſen, und zu deſſen 
Gunſten in der engliſchen Preſſe 
eine „Reklame“ gemacht wurde, 
wochenlang Tag für Tag, deren Koſten 
zu den üblichen Anzeigenpreiſen be— 
rechnet, mindeſtens weitere hunderttau— 
ſend Dollars betragen haben würde. 
Mit einer Marktſchreierei, wie ſie ſelbſt 
Barnum für ſeinen Zirkus kaum er— 
reicht hat, wurde tagtäglich über den 
Maſſenandrang zu den ſtattgehabten 
Verſammlungen berichtet und über die 
Maſſenbekehrungen, die dabei erzielt 
worden ſein ſollten. Im tiefſten In 
nern aufgerüttelt durch die hinreißende 
Beredtſamkeit des einen, zu Thränen 
gerührt durch die ergreifenden, ferne 
Kindheitsecho erweckenden Geſänge des 
anderen der beiden Evangeliſten, zer— 
floſſen die Verſammlungen in Thrä— 
nen, Hunderte warfen ſich betend auf 
die Kniee, das verlangte Gelöbniß 
eines künftigen kirchlichen Lebenswan— 
dels ablegend. 

Die Prediger von nicht weniger als 
vierzig, an der großen „Erweckung“ 
betheiligten Methodiſtenkirchen berich— 
ten jetzt im „Northweſtern Chriſtian 
Advocate“, was mit all den gemachten 


Ausgaben und Anſtrengungen erreicht 
worden iſt. Einige wenige glauben ſa-⸗ 


gen zu können (oder ſagen zu müſſen), 


daß der Einfluß ein mwohlthätiger ae: | 


i mejen, die große Mehrheit gefteht, be= 


ihämt und bedauernd, daß nichts er: 
reicht worden. Die abendlichen Gebet3- 
verfjammlungen, auf deren verjtärkten 
Bejuch feitens der „Neubefehrten“ be- 
fonders gerechnet worden war, find 
nah dem Geltändniß der einen jogar 
benachtheiligt, nach dem Urtheil der 
Anderen zumindeft nicht bevortheilt 
dadurch worden. Desgleichen hat der 


regelmäßige Kirchenbefuch feine 
nahme erfahren. 


Zu⸗ 


„Keine Zunahme“ vermelden in Bezug 


auf den ſonntäglichen Hauptgottes— 
dienſt nicht weniger als 36 der 40 Kir— 
hen; in Bezug auf den Abendgottes— 


! dienit 38 aus 40; in Bezug auf die 


| hatten, und daß mir froh find, daß fie | 
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' 
‘ 
8 
! 
I 
s 
‘ 
| 
' 
I 
f 
| 
' 


‚teit, Disp 
“Ar befim 


mittmwöchentlichen Gebetöverfammlun= 
gen 35 aus 40. 


„Die bormiegende Meinung” 
ſchreibt einer der berichtenden Paſtoren 
— „ſcheint dahin zu gehen, daß wir 


froh ſfind, daß wir die Verſammlungen 


vorüber ſind. Sollte dieſe Erfahrung 


jedem Paſtor und jeder Kirche die Ein— 


ſicht bringen, daß ſolche Dinge am be— 
ſten gethan werden, wenn jede und je— 
der ſein eigenes Wirk in ſeiner eigenen 


Weiſe thut, dann würde ich ſagen, daß 


die Verſammlungen der Mühe werth 
geweſen ſind.“ — Alſo der Mühe 
werth nur dann, wenn ſie als ab— 


ſchreckendes Beiſpiel gewirkt haben; als 


lehrend, wie man die Sache nicht an— 
zufangen hat. 

Unnöthig zu ſagen, daß man die 
Lehre hätte billiger haben können. Un— 
möglich kann die Kirche und ihre 
Gemeinde, noch weniger kann wahre 
Frömmigkeit und Religioſität da— 
durch gewinnen, daß die Kirche es 
unternimmt, mit Theater und Zirkus 
zu wetteifern. Zur großen Ehre können 
die deutſchen Kirchen u. ihre geiſtlichen 
Leiter es ſich anrechnen, daß ſie dem 
marktſchreieriſchen Treiben fich aus— 
nahmslos ferngehalten haben. 


hr neht ficher 


wenn hr Hoftetters PBitters Tauft, denn fein 
5sjähriger Nelord hat bemielen, daß es ein au: 
berfäffiges Heilmittel für aemöhnlices UnmwoHt: 
fein in der Familie iſt, und der Rekord feiner 
— in dab e3 das ſicherſte, berte 
Magenbeilmittel it, das Ahr Taufen fünnt. 
En N f önnt 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


auf alle Fälle; hr braucht nicht? anderes. E3 
it au inet in Fällen von ichlehtem —* 
fit ,._ Kopfihmerzen, Unverdantid 
t ie, Cchüttelforft und Melaria. 
efindet Euch io wohl wie Euer u“ 


jedem | 


| fe, eingeholt. 


. moalichtt 


Dieſes Ergebniß: | 


ı Wranfreihs Allianz mit Rußland, 


Wie feiner Zeit vom Kabel berichtet 
wurde, interpellitte der Wbgeorbnete 
| Delahaye die Franzöfifche Negierung 
‚über die Zuridziehung der ruffifchen 
Iruppeh von der Weftaren;e und über 
die Aufhebung der Feitungen in Po- 
| len. Man wird fich vielleicht erinnern, 
daß derſelbe Abgeordnete an den Mi— 
niſter Pichon während deſſen großer 
Rede über die auswärtige Politik die— 
ſelbe Frage richtete, auf die der Mini— 
ſter jedoch nicht geantwortet hat. „Pa— 
ris Journal“ verzeichnet nun am 2. 
Februar noch einen anderen Zwiſchen— 
fall, der ſich während der Debatte 
über die auswärtige Politik ereignete. 
Der Abgeordnete Delahaye ſei an die 
Miniſterbank herangetreten und habe 
die Miniſter gefragt, was denn das 





Zurückziehen der ruſſiſchen Truppen 
von der Weſtgrenze und die Niederle— 
gung der Feſtungen in Polen zu be— 
deuten habe. Abg. Delahaye erhielt 
darauf den Beſcheid, die Generalſſtäbe 
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Ar— 
mee beſchäftigten ſich ſehr eingehend 
mit der Sache. Der genannte Abge— 
ordnete hatte inzwiſchen Gelegenheit, 
darüber den Kriegsminiſter General 
Brun zu befragen, der ihm ungefähr 
ſagte: „Ja, die Ruſſen handeln ſo; 
ſie ſind aber frei und auch wir ſind 
frei.“ Nunmehr entſchloß ſich Dela— 
haye, die Angelegenheit durch eine In— 


terpellation auf die Tribüne der Kam— 


mer zu bringen. Der Mitarbeiter des 
„Paris Journal“, der dies berichtet, 
hat auch die Meinung des Generals 
Bonnal, des Direktors der Kriegsſchu— 
Der General ſagte: 
Zunächſt zwei Worte über die De— 
klaſſirung der polniſchen Feſtungen. 
Die kleinen befeſtigten Plätze ſind im 


modernen Kriege bei der ungeheuren 


Tragweite der Artillerie eher ſchädlich 
als nützlich. Große Feſtungen in be— 


ſchränkter Anzahl, das eignet ſich beſ— 


ſer, um einer Invaſion den Weg zu 
verſperren. Wenn die Ruſſen alſo 
nur den Plan des Generals Kuropat— 
kin aufgäben, der dieſe kleinen Feſtun— 
gen vermehrte, um ausſchließlich große 
Feſtungen, wie Warſchau, zu unter— 
halten, ſo ließe ſich dagegen nichts ſa— 
gen. Aber die bekannt gewordenen 
Angaben des neuen ruſſiſchen Mobil— 
machungsplanes und die Phaſen ſei— 
ner Durchführung zeigen deutlich, daß 
neben der Anſtrebung einer beſſeren 
Verwendung der Reſerven, deren ra— 
ſchere Einreihung u. ſ. w. eine Haupt— 
idee bei der Ausarbeitung dieſes Pla— 
nes maßgebend war. Die ruſſiſche 
Armee hat von nun ab nicht mehr die 
Aufgabe, die Weſtgrenze zu vertheidi— 
gen; der eventuelle Feind iſt ſicherlich 
nicht mehr Deutſchland. Statt, wie 
Deutſchland das im Elſaß und in der 
Pfalz thut, wie wir das in unſerem 
6. und 20. Armeekorps thun, ſtatt 
viele Truppen-Diviſionen 
der erſten Linie an der Grenze anzu— 
häufen, läßt Rußland nur noch geringe 
Effektivbeſtände an der Grenze, um 
ziemlich überall, im Zentrum des Rei— 
ches und längs des Laufes der Wolga 
anſehnliche Garniſonen zu errichten. 
Die ruſſiſche Armee denkt alſo nicht 
mehr daran, nach Weſten hin Front zu 

nachen; ſie gibt ſich der Täuſchung 
hin, nach allen Richtungen hin Front 
zu machen, in Wirklichkeit alſo thut ſie 
das nixgends. Sie fragen mich: „Das 
iſt alſo das Ende der Allianz?“ Und 
ich bin gezwungen, Ihnen zu antwor— 
ten: Ja, das iſt das Ende der be— 
ſtimmten militäriſchen Abmachungen, 
die von dem General de Boisdeffre 
ausgearbeitet wurden, und die bie 
Grundlage, ja den Exiſtenzgrund der 
ruſſiſchen Allianz bildeten. Wie hart 
auch das Geſtändniß ſein mag, ſo iſt 


es doch noch beſſer, als ſich durch ge— 


fährliche Täuſchungen einlullen zu 
laſſen. Rußland iſt zu uns gekom— 
men, weil es mit dem Berliner Ver— 
‚ trage unzufrieden war, weil es hoffte, 
dieſen revidirt zu ſehen, und weil es 
von uns wußte, oder wenigſtens 
glaubte, daß wir entſchloſſen ſeien, den 
Frankfurter Vertrag aus der franzö— 
ſiſchen Geſchichte zu ſtreichen. Man 
darf das nicht mißverſtehen. Die Al— 
lianz wurde in einer Abſicht der Ge— 
rechtigkeit, d. i. für die Revanche ge— 
ſchaffen. Alexander III. bildete fich 


— ein, daß wir einen ſehr lebhaften 


Wunſch nach dieſer Revanche hätten, 
und daß die Armeen darauf eingeſchult 
waren, eines Tages in dieſer Aufgabe 
mitzuarbeiten. Wir haben nicht ge— 
wagt, die Gelegenheit zu ergreifen, 
und nach und nach wurde Rußland 
müde, zu warten. Dann kam der 
| Dreyfus-Handel, der unſere Offenſiv— 
| fräfte lähmte, Hierauf der ruffifch- 
japanische Krieg, der die Ruffen fo 
ſehr ſchwächte. Rußland denkt heute 
nicht mehr an die Revanche für Berlin, 
es will keinen Krieg, und wollte es 
ihn, ſo wäre es nicht ſtark genug, um 
deſſen Gewicht zu ertragen, da feine 
ungeheuren Vorräthe, die ſehr theuer 
zu ſtehen kommen, und deren Samm— 
lung Jahre erfordert, da jene Vorrä— 
the, die nach den Berechnungen Bois— 
deffres und mit der Mitarbeiterſchaft 
des ruſſiſchen Generalſtabes für einen 
europäiſchen Krieg angelegt wurden, 
in der Mandſchurei vollſtändig zuſam— 
mengeſchmolzen ſind. Um mich kurz 
über eine ſo traurige Sache zuſam— 
menzufaſſen: Die ruſſiſche Allianz be— 
ſteht nicht mehr, die ruſſiſche Armee 
hat das Gewehr auf die andere Schul⸗ 
ter gelegt. Käme es zu einem Kriege 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, 
dann hätten wir allein die ganze Laſt 
| zu fragen. 


| 
| Lokalbericht. 
Aus Vereinstreiſen. 


In der Schiller-Halle, Nr. 1560 
Wells Str., veranſtaltet der ebenſo 
bekannte wie beliebt Drama- 
tifhe Verein „Harmorie" 
am Sonntag, dem 5. März, eine 
ZIheoteraufführung nebft Ball. Zur 


Darftellung gelangen ba3 zmeiattige 


iabre. Beter Nienaber, 


Luftfpiel „Der Hausfchlüffel oder falt- 


‚geftelt“ und der einaftige Schwank 
„Das Schwert des Damofkles*. Der 
Vorkehrungs = Ausfhuß, zufammen- 
gejegt aus Henry Hollmann, Präſi— 
dent; Marie Reinhard, Augufte Heide, 
Mar Uhlemann, Yohn Reinhard und 
Hans Pfeiffer, hat Alles gethan, um 
den Befuchern recht genufreiche Stun= 
den zu bereiten. Die übernächite dra- 
matifhe Unterhaltung fündigt der 
Verein auf. den 16. April an. ‘ 
Der Unterftüßungäper- 
ein „Ginigfeit”“ wird am 
Samftag, dem 4. März, in Count’3 
Halle, Sedgwid und Bladhawt Str., 
fein 12. Stiftungsfeft in angemeifener 
MWeife begehen. Auf dem Brogramm 
ftehen deflamatorifche und mufitalifche 
Nummern, von denen einige mehrere 
befannte Gefangvereine übernommen 
haben, jowie Ball. Der Vorkehrungs- 
ausihuß beiteht aus dem Präfidenten, 
Fred Duerr; den Frauen K. Kreifcher, 
U. Goert, 9. Birnfchein, 8. Kunde, 
Öluedmann und Butella, fowie Herrn 


Kunde, und diefe bewährten Kräfte ha= | 


ben ihr Möglichjtes getan, um dem 
12. Stiftungsfeft zu einem recht glanz= 
vollen Verlauf zu verhelfen. Der An 
fang tft auf 8 Uhr Abends angefekt, 
der Eintrittspreis auf 25 Cents die 


Berfon. 


— — — 
(Eingeſandt.) 


Für Ginfendungen us dem Leferfreis iſt die 
Nedaltion wicht bevantwortlid. Zufchriften 
müffen möglichft Mar und Laura gehalten, und 
frei bon perfönliden Angriffen. das Papier 
nur auf einer Seite befchrieben fein, Nur Zus 
wriften, welde den Namen und Adreffe des 
Einfenders tragen, werden berückiichtiat. Auf 
Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht. 

An die Redaktion der „Nbendpoit“: 

‚ Die deutfchen Zeitungen Chicaqos be= 

richteten vor einigen Tagen von dem Tod 

eines Mannes, der einit im Chicagoer 

Vereins und Meufifleben eine bedeutende 

Rolle jpielte, wenn er auch jpäter, bejon: 

ders nach einen hartnädigen, langwierigen 

Augenleiden, nicht mehr jo viel imBrenn: 

punft der öffentlichen  MAufmerffamteit 

ſtand. Neder alte Sänger, und auch viele 
neue Mitglieder Der deutſchen Geſang— 
bereme, haben ihm perfönlich gefannt, un— 
zählige Muftfer Chicagos haben unter 
und mitt ihm fonzertirt, oder ıumter feiner 

Leitung gefungen. Osfar Schmoll jtarb 

an den Folgen eines Straßenbahnunfalls, 

am Donneritag wurde er begraben ein 

Mitglied der „sederation of Muftctans”, 

ein früherer Dirigent bon einigen dei 

größten Gejangvereine Chicagos, ohne 

Sang und Klang! Ein freund hatte e3 

übernommen, ein paar Worte am Carge 

zu fIprechen, da diefer Herr aber krank 
murde, hielt einer der Anmefenden, Herr 

Joſeph Fallbacher, aus dem Stegreif eine 

Anſprache. — Oscar Schmoll wurde einft 

durch Herrn Konful Clauffentus als Diri=- 

agent des Germania: Männerchors nach 

Chicago berufen. Er war Dirigent des 

Senefelder Liederfranz und der Griimder 

de3 Richard Wagner Männerchors. Um 

1878 fam die erite Vereinigung deuticher 

Geſangvereine Chtcago3 durch feine Be- 

mühungen und unter feiner Leitung zus 

ftande. Bis zum legten Nahre noch let- 
tete er den Vorwärt3-Männerchor Engle- 
wood. Wo waren die Mitglieder diefer 

Vereine mährend des Begräbnitfes ihres 

einjtigen Dirigenten Werden Berdienfte 

eines Mannes fo fchnell vergefien? — 

Nun, er ruhe in arieden! E83 tit anderen 

Süngern der edlen Mufifa und manchen 

fogar, die die Nachwelt „unfterblich” 

nannte, grade fo ergangen! 
Achtungspoll, 
Ein, deuticher Sänger. 

———— — — —— 


Tode3: Anzeige. 

Freunden und Pelannten die traurige Nach: 

rıchı. daß ımfere liebe Tochter und Schweſter 
Marie Krump 

am 18. Februar im Alter von 41 Jahren, 3 
Monaten und 5 Tagen geſtorben iſt. Beerdi— 
auna Dienstag Vorm. um 9 Uhr vom Trauer— 
bhaufe, 320 We 42. Str. nach der St. Georges— 
Kirche, wo Hocdamt zelebrirt wird, von dort 
mit Kutſchen nach dem 47. Str. Bahnhof und 
mit der Bahn nah dem ‚St. Marien-Gottesader. 

Sohn und Margaret KArump gebor. 
Schmitz, Eltern. 

Nicholas, Mathias, Schweſter M. Fri— 
diana, Herbert, Gertrude, Kathe— 
rine, Frau William Gleich und 
Frau L. Schaefer, Geſchwiſter. 

Louis %. Schaefer und William ©. 
Gleich, Schwäger. 

Anthony, Pearl ımd Cigbert Schaefer, 
Neffen umd Nichte. 

Mitglied der St. Johns Baptiit Brand Nr. 
766, 2.6.83 2. 


Tode3- Anzeige. 
Freunden und Befannten zur Nachricht, dab 
mein Sohn 


Ludwig Medienburg 
am 19, d. M. im Alter don 30 Jahren und 9 
Monaten entichlafen_ift. Beerdigung dom Haufe 
wir. 1524 Augufta Str, Mittwoch, den 22. Fe— 
bruar, Nahm. 1 Uhr, nad der Ev. Lutb. ©. 
Sobannesfirhe, Ede Hoyne Ude, und GCormelit 
Str., dann nah dem Goncordia-Friedhof. Uın 
ftille Theilnabme bitten: 
N. Medienburg, Vater. 
Wilhelm, Heinrich, Adolph. Johann, 
Albert, Martin, Paul, Emilie Hoff⸗ 
mann, Anna Plumhof, Martha 
Kraus, Geichmwilter. 
Todes- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, daß meine liebe Gattin umd ımfere liebe 
Mutter und Tochter 

Klara Schmidt geb. Frederic 
im Alter von 43 Jahren geitorben ilt. Veerd'- 
gung findet itatt am Mittwoch, den 22. se 
Druar, um 1:30 Nadm., vom Irauerhaufe, 1454 
Dtto Str., nad der Lane Bart M. E. Stiche, 
NRoscoe und Bosworthb Ctr., don da nad dent 
Nofenill- Friedhof. Die trauernden SHinterblies 


benen: 5 
Gottfried Schmidt, Gatte. 
Walter, Henry, Luella, Kinder. 
Frau Johanna Koehler, Mutter. 
modi 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Frank Trautmann 
im Alter vom 90 Jahren geitorben ift. Beerdi- 
aung Dienstag Bormittag um 9:30 vom 
Trauerbaufe, 1315 N. Clark Etr., nad der St. 
Nofepbäfirde, don dort nah dem Ct. PBonifa> 
zius-Sriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katherine Trautmann geb. Greivel- 
dinger, Gattin. 
Franf, Mary u. die veritorb. Anna, 
Kinder. 


Tode3- Anzeige, 
:reunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß unfere geliebte Mutter 
Katharine Scheidler 
Gattin des beritorbenen Geo. U. Scheidler, 
Mutter des veritorbenen "George Echeidler, am 
Sonntag, den 19. Hebruar, aeitorben ift. Tie 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 22. 
Februar, um 2 Uhr Nachm, von Hurſens Lei— 
wernfapelle, 2346 W. ‚Madiſon Strunach dem 
Waldheim-Friedhof. Um ſtilles Beileid Bitten 
die trauernden Kinder: 
Frau Hepner, William und Sred Steidler. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß mein lieber Gatte 
Hermann Granzow 

im Atler von 63 Jahren ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Beerdigung Dienstag, den 21. Fe— 
bruar, um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhauſe, 
2336 W. 108. Str., nach dem Waldheim-Fried— 


hof. 
Mathilda Granzow, Gattin. 
Ernit, Franf, Paul ı. Luch Gran» 
zow, Kinder, 


Tode3:- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad; 
richt, dab unfer vielgeliehter Sohn und Bruder 
Artyur Albert 
im Alter von 14 Sahren, 8 Monaten und 29 
Tagen heute, am 20. Februar, in der Wohnung 
2940 Belmont Abde., neftorben ift. Beerbigungs- 

Anzeige fpäter. Die trauernden Eltern: 
Bernhard und Sufie Albert. & 
Bernhard ir. und Banl Albert, Brüder. 


orben: ap jtbrop Harbor, Frau Yen- 
en De Spt roll, im 41. Lebens 
‚ nebft Kindern. 


— — — — — 


Ufolace 


2030-2042 MILWAUKEEAVE. 
Spezialitäten für Dienftag! 


MuslinsBeintleivder f. Da: 
men, mit breiter Ruifle ge⸗ 
macht und bejegt mit Spi— 
Ken oder Stiderei, großes 


Sortiment zur % 


Auswahl, speziell 

in dieſem Vertauf 

4 mollene Nav Blantets, 
blau oder rofa, Fancy graue 
Porten, beite Werth, der 
je zu 2.98 offeriert wurde. 
Räumung, ⸗ 


das Paar 45 


für nur 

1 Mard breites fanch figu— 
rirtes Serim für Gardinen 

oder Draperien, garantirt 

echte Farben, reguläre WMe, 
Qualität, unfer 1 
Vertaufs preis 0 


nur 


Serges, 
Henrietta, 


zu he wertb, 


fpegiell für Die: 


fen Berfauf 


Muslin, 
maht aus 


(10 Yards an 
einen Kunden) 


ſpe ziell 


Schautelſtühle 
vem Eichen, 
Schuſter-Sitz, 
egulärer 3.98 
Werth, im 


Folding Go-Carts, eine Be— 
wegung, mit Hood, nur 
Maͤroon, 5zöllige Rubber 
Tires, extra auter Werth, 
wurden für 7.98 verktauft, 
Speyieller 

Rerfaufspreis 


fließgefüttertes 
Unterzeug, 
und Grau, 
für 
Spezialvertauf 
2ofe3 Datmeal — 
ipeziell, 4 

fund für 


Pitchers Caſtoria, — 
in dieſem Verkauf zum 
Preiſe von 12 


nur 


Bells Pine Tar and 


Haney, in die— 17e€ 


| iem Berfanf,. 8 8 das Pfund. 


mit 
faced 


Hemden 
Kraaen, 
Größen, 


Promo Celßer, Fr 
506 Flafche, Dien 
Sortirte 
regulär 
für 
fünf, 


* 
dieſen 
das 


Feigen-Sirup, N. Re 


& 2., Ze Trlaiche, 


Kleideritoffe — Alle unſere 
S Nun's 
Mohairs, 
fach und geſtreift, 
Schattirungen u. 
36 und M Zoll breit, 


Mustin—36zöll. 
extra 
beiter 
völlig gebleicht, 


Verkauf Al..... 


Unterzeug —Extra 


nur in Cream 
immer verkauft 
59 und é60e, 
ſeßt für dieſen 


Große Muscatel Roſi— 
nen, ſpeziell, 


Dienſtag Abend von 
Cream 
das Pfund 


j 


aus 
aut 
aute 


Aermel. 
echtfarbig, 

Stoff, reaulärer 50c Werth, 
fveziell während 
diejes Verkaufs 


Handtuditoff—163Öll. 
Handtuchſtoff, ertra — 
ungebleichter, wert 10c, 


1) Dards an 534e 


einen Kunden), 

Ipe3. die Yard... 
Gingham⸗In allen neueſten 
Frühijahrs Muſtern und 
Farben, großes Sortiment 
und beite Qualität, reg. l5c 


Werth, fpeziell 1 240 


in dieſem 

Verkauf 

Bücher⸗Riemen — Schulbü— 
cher-Riemen, mit oder ohne 
Griff, ſpeziell 

für dieſen 

Verlauf 


Graf 
Beiling, r 
ein: 
in allen 
Schwarz, 
bis 


aebleichtes 
ihwer ge 
Baum— 


werth HNe, 


maſſi⸗ 
gemacht, 
Finiſh, 
Knaben-Bluſen — Einfache 
+. ihwarze Sateen-Blujen für 
Kaben, aus gutem Sateen 
gemacht, in Größen von 
> his 16, in 
diefem Ber 
fauf nur 


ſchweres 
Männer 


Hauskleider für Dameır, 
bieredigeer oder hoher 
Hals, gute Qualität Pers 
cale, nett belegt und bon 
beiter 
ſpeziell 


herabge⸗ 


Hemden—Schwarze Sateen— 


befeſtigtem 
alle 
qauter 


Anderted Gaslampen, gas 
rantirt böllig zufrieden 
au Stellen, S8öc 
Werth; bei Diet. 9de 
Berfauf \ 
Pier Gob 


lets, gemacht von klarem 
gepreßtem Glas, glatt oder 
Opticked“;Auswahl von ver— 
ſchiedenen Muſtern; 
Dienſtag, 


8 und 10 Unz. 


* 
.6%e 
bis 9 
Chokolade, PS 
Mothers Corn Flakes, 
das Packet 


17e 


Verſäumt nicht, die größte und wunderbarſte Gasglühſtrumpf-Demonſtrattion 


in unferem Schaufenſter von Montag, 20. bis Samſtag, den 


25. Febr., zu 


ſehen, wo garantirte Glühſtrümpfe nur für uns fabrizirt werden. 


—— —— ——— — — — 


— — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſer geliebter Gatte, 
Vater, Sohn und Bruder 
Max Conrad 
am 18. Februar 1911, Abends 11 Uhr 
40 Min., im Alter von 38 Sabren und 
3 Monaten felig im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 22, Februar, Nadın. 2 
Uhr, dom Trauerhaufe, Nr. 1842 Maud 
ve., nah dem Montrofe Gottesader. 
Um jtille Theilnabme bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Thereſa Gonrad, Gattin. 
Glizabeth_Gonrad, Tochter. 
Roſilia Reichenbach, Mutter. 
Otto, Albert und Frau Eliza— 
beth Wetzel, Geſchwiſter, 
nebſt Verwandten. 


Ruhe ſanft, du guter Vater, 

Der du uns haſt ſo geliebt; 

Du wirft uns ja wohl verzeiben, 
Nenn wir haben dich betrübt. 
Ach, du baft jegt überwunden 
Manche fchwere, harte Etunden, 
Manchen Tag und mande Nacht 
Haft du in Schmerzen zugebradt. 
Etandbaft halt dır fie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Plageı, 
Bis der Tod dein Auge bricht, 
Doch dergeilen wir dich nicht. 


Ruhe fanft! modi 


Tode5- Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, dab unfere geliebte 
Mutter 

Wilhelmina Wolff, geb. Reinhard, 

im Mlter don 81 Jahren nach langen 
Leiden felig entichlafen_ift. Die Beer- 
dDigumg findet ftatt am Dienftag, den 21. 
Februar, Morgens 10 Ubr, vom Trauer: 
baufe, 2030 “Burling - Str., aus nad 
Waldheim, h ; 
Die tranernden Hinterbliebenen: 
Wilfiam Wolff, Calt Lafe City; 
Julius Wolff, Joſeph Wolff, 
Söhne: Mrs. J. Kapp, — 
Rivers, Mich., Mrs. Julius 
Straus, Milwaufee, Wis., 
Emilie Wolff, Töchter. 
Bitte feine Blumen, 


London, England, und Kreuznad), 
Deutichland, Zeitungen find gebeten zu 
fopiren. jomo 





Todes - Anzeige. 
Freunden und Belaniten die traurige 
Nachricht, das mein geliebter Cohn 

Nubert Weber 

Februar 1911, Abends 6 Uhr 
10 Minuten, im Alter don 6 Jahren, 
11 Monaten umd 17 ZJagenentichlafen 
iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
ittwoch, den 22. ‚Februar, Nach. 2 
Uhr, dom Trauerbaufe, _ 2255 Racine 
Ade., nah dem Montrofe Gottesader. 
Um ftilfe Theilnahme bittet Die tiefbe- 
trüibte Mutter: 

Zonife Weber, nebit Berwandten. 
modi 


m nn 


am 19. 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, das meine geliebte Gatin umd unſere 


Mutter 
Eva M. Thelen geb. Maas 


am Montag, den 20. Februar, im Alter bon 
45 Jahren fanft im Herrn_entichlafen ift. Die 
Peerdigung findet ftatt am Donnerstag, den 23. 
Februar, um balb 10 Uhr Morgend, bont 
Trauerbanfe, 1537 Barry Abve., nad der St. 
Alphoniustiche, von da nad dem Ct. Vonifa- 
zius-Gottegader. Um ftille Theilnahme bitten: 
Peter 3. Thelen, Gatte. 
Anna Yeinenpug, Tochter. 
Nicholas, Goward, Beter, 
Iofeph Thelen, Söhne. 
Charles Feigenpus, Schwiegeriohn. 
Thereia Thelen, Schwieaertochter. 
Minrgaret Heinen, Schweiter, nebft VBer- 
wandten. modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer lieber Vater und Großvater 
Friedrich Schultz 

am 19, Februar im Alter von 83 Jahren und 
3Monaten geſtorben iſt. Beerdigung am Mitt— 
woch, den 22. Februgr, um 12:30 Vorm. voꝛi 
Zrauerhaufe, 1549 Waſhburne Ave. näch Con— 
cordia. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Frau Mary Wuting und Frau Wm. 

Pitann, Töchter. 

Bm. und Dtto Wuting und Walter W. 

und Artyur Pitann, Enfel. 


Fohn und 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Rach— 
richt, daß unfere geliebte Mutter, Großmfutter 
und Urgroßmutter 
Sophia Sievert geb. Doll 
im Alter-von 81 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
uüng Mitlwoch, den 22. Februar, um 2 Uhr 
Sladmitta 3, vom Trauerbaufe, 1805 Hubdfon 
Arve., nah Wunderd Friedhof. Die tranernden 
Hinterbliebenen: 
Frau Minnie Dehert, rau Doretta 
Gramon, Frau Lou Vail, Töchter. 
Karl Cievert, Cohn, und Angehöria?. 
modi 


i Dantjagung. 

iermit fpreche ich meinen berzliditen Dant 
alen Nervandten, freunden und Belannten 
für die Theilnahme am Begräbniß meiner lieben 


Gattin 
Hulda Wiemer 
fowie für die reihen Blumenfpenden, insbelon- 
dere dem Heren Raftor Koblmann für feine 
troftreihen Worte und den Brüdern um) 
Shmweitern der Hofinungs Loge Nr. 60 D. M. 
2 F für die * heilnahme nochmals meinen 
ralich Y 


ften Da 
Guftav Wiemer, Gatte. 
Martha Biemer, Tochter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn 

Osſscar Oit 
1608 Elybourn Aven geſtorben iſt. 
pribat. 


Beerdigung 


Fred Dtt, Vater. 
Xena Dtt, Mutter. 


Geſtorben: Frank Schneider, am 19. Februar, 


| 67 Sabre alt, aeliebter Gatte von Elizabeth gev. 


Yungerman, Vater von Tau F. % Müller, 
Frau George Wilde, Carrie und Frau Fred C. 
Koebiel. Beerdiaung Mittwmoh Nachmittag um 
1 Uhr dom Trauerbaufe, 5812 Nndiana Wve.. 
nad Mount Greenwood. Mitalied der Apollo 
Loge 642, U. F.& U. M., und Rob. Blum Lpae 
58.8.2. 92: 8. modi 


Zur Grinnerung 
an meinen lieben Gatten und unferen Bater 
Henry Schmidt 
geitorben am 20. Februar 1909, 


Ruhe in Frieden. 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin 
nebit Kindern. 
Elia3 Metichniloff: Die Natur de8 Menichen 
Ilujtrirt, Gebunden. $2.00. 


Koelling & Klappenbach 


Buchhandlung, Echreibmaterialien, Sportartitel 
169—171 Dit Adams Str, 
Bioifden LaCale Eir. und Fiftb Abe, 


Einziger deutfcher Lonfeffionslofer Friedhof von 


Chicago. Durh_ Metropolitan-Hohbuhn für St 


| en 
I 8a. 
‘ sed 3. Zuttermeifter, Präj. 


| 
| 


| 
| 


u erreiden. Billige Begräbnikpläge find ın 

iefem ichönen Friedhof auf. abidlnokyablun 
zu haben. — General-Dffices: ssoref Bart, 

— Tel. Foreft Part 797 und 757. 

Fred Maas, Sefr 


Zalob Schwad, Superintendent, 


mn 
Afhland u. Divifion— Tel. Hahmarfet 323. 
Bargain Mts. Dienst., Donnerst., Samst., 25€ 


“The Fortunes of Betiy”’ 


Rähfte Woche. ......... u ndid Lat Dollar“ 
Hente um 2 | 


feb20—25 
AUDITORIU Hente Abd. 8 | 


—— lebte 8 Tage | 
York HIPPODROME. 


YORK 


Unter Direltion der Herren Shubert 
Matince jeden Tag um 2. 


5. Matinees—25c bis 31.00 
Breile: Ynense23c big $150 


PRINCESS--Ernst von 
POSSAR Heute Abend 


„Freund Fritz“ 
Morgen Abend... . „Nathan der Weile“ 
Mittwoch Matinee „Freund Fritz“ 
Mittwoch Abend...„ Tochter des Fabrizius“ 


Dramatischer Verein  „HARMONIE” 
Cchilfer:Halle, 1560 Well! Str. Sonntag 5. März 


Theater und Ball! 


Gefpielt wird „Der Hansichlüfiel“ oder „Kalt 
geſtellt“. — „Das Schwert des Damokles“. 


12. Stiftungs-Feit 


Kranken : Unteritügungs: 
Berein „Einigfeit‘ 


Samstag, den 4 März 1911, in Gounss 
Halle, Ede Sedawid und PBladdawi Etr, 


Spezial:Berjammlung 
— der — 
Deutſchen Hod Carriers Union 
Benevolgnt Society, 
Dienstag, den 21. Yebrnar, Abends 8 Uhr, im 
Hanptquartier, Harrifon und Green Str. 
feb16,18,20 4A. Schreiber, Selr. 


Clan 
inois Hebammen: Schule. 
Das 16. Cemeiter beainnt am 2. Mär;. 
Unterricht in Deutfch oder Enalifh Schule ift in 
Verbindung mit Entbindungsanitalt. Anmeb 

dungen jegt. 

3155 South Halsted Str. 

feb18—28 


und 


Hadlaß- Anwälte WAGNER Fan 
DE Grbidhaften prompt erledigt. TE 


134 Vionroe Etr, Ede Clart, Bimmer 1397, 
15jan?? 


N. WATRY & CO. 
99-—101 D. Randolph Str. 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und Uugengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Canıeras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 





“ 


Dürgermeiller 


Peter Keinberg, und andere 
als Führer an der Spibe. 


OH HHHHHH HH „ — HH POHPIHP 


VO HH HH HH HH HH HH HH HH 00000 


HARRISON 


Der nächte 


Dafür tritt der Deutich- 
UAmerifaniihe Larter 
H. Barrifon-Klub ein. 


Und wird von feinen vielen taufenden 
Mitgliedern hierbei fräftig unterftüßt. 
VV 
John E. Träger, Sheriff Michael Zimmer, County— 
Präfident Peter Barken, Wahlkommifär Charles H. 
Kellermann, Oskar T. Mayer, Eugen Hicderegger, 


POPP : 
Dentihe, itimmt Man für Mann am 28. 
sehruar für Carter 9. HSarrijon! 
nd perfönlicdye Freiheit! 


| 


von Ehicago 


bekannte, erprobte Deutfdye 


IH H HH HH HH HH HH HH HH HH HH HHHHHHHS 


HH HHHHHHHHHOHOHH HH HH HS 


Lokalbericht. | 


Dolen winken ab. 


| didaten befämpft, eine Anklage, 


Boiniiher Nationalbund lehnt es 
eb, Emulsft zu inoojfiren. 


Einwände gegen Polenführer. 


; Hauptquartier 
ı Erklärung 
Joſeph Badenoch von der 


öffentliche Nutzeinrichtungen betreiben, 
an. Er behauptete ferner, Sullivan 
habe in vierzehn Wahlen in den letz— 
ten Jahren elfmal demokratiſche Kan— 
die 
Sullivan und ſeine Anhänger bereits 
früher gegen Harriſon erhoben haben. 

Große Freude herrſchte geſtern im 
Harriſons über die 
früheren Alderman 
32. Ward, 


* 2 
des 


daß er den ehemaligen Bürgermeiſter 


Graham ſpricht über Steuerfragen und 
geißelt veraltete Methoden. — Carter 
h. harriſon macht perſönlichen Angriff 
auf Sullivait. 


John F. Smulsti, der Polenführer 
und jrübhere Staatsjchagmenjter, er— 
fuhr gejtern von Seiten jeiner Yands- 
leute eine berbe Enttäufchung. Der 
Boinifche Nationalbund, Der Bor 
tämpfer der großpolnifchen Beitrebun 
gen, weigerte jich Durch jeinen Diret- 
ıorentath, die Kandidatur des Polen- 
führers zu indofjiren. Die Mehrzahl 
der Diretioren gehört Der repuolıta 
niihen Partei an. Smulstis Kam— 
pagneleiter juchten die Bedeutung des 
Schritts abzuſchwächen, indem ſie er— 
klärten, daß demotratiſche Mitglieder 
des Direktorenraths dafür verant— 
wortlich ſeien, die Ald. Stanley Kunz 
freundlich geſinnt ſeien und in ſeinem 
Intereſſe die Aufſtellung eines Kan— 
didaten zu verhindern ſuchten, der am 
Wahltag polniſche Wähler ins repu— 
blikaniſcheLager zu ziehen ſuchen wür— 
den. Als Antwort darauf machten 
die Theilnehmer an der Verſammlung, 
die bis zwei Uhr Morgens dauerte, 
bekannt, was ſich hinter den verſchloſ— 
ſenen Thüren abgeſpielt hatte. Die 
Verſammlung war urſprünglich öf— 
fentlich, doch wurde das Publikum auf 
Veranlaſſung eines Freundes Smuls— 
kis ausgeſchloſſen. Mit allen gegen 
eine Stimme wurde beſchloſſen, 
Smulski nicht zu indoſſiren. Es 
wurde gegen ihn geltend gemacht, 
daß er als Stadtanwalt keine polni— 
ſchen Gehilfen beſchäftigt habe, daß er 
vom Kaiſer von Oeſterreich einen Or— 
den angenommen habe, daß Gouver— 
neur Deneen, deſſen Faktion Smulski 
angehört, keinen Polen zu irgend ei— 
nem Staatsamt ernannt habe, daß er 
dem Direktorium der verkrachten Mil— 
waukee Abe.Staatsbank Stenslands 
angehört habe, und daß er die Aufſtel— 
lung gewiſſer Polen als republikani— 
ſche Kandidaten bekämpft habe, darun— 
ter die von Edmund Szaikowski. 

Der frühere Staatsſchatzmeiſter 
hielt im Lauf des geſtrigen Nachmit— 
tags drei Anſprachen in polniſchen 
Verſammlungen. 

Geißelt veraltete Methoden. 

Die veralteten geſellſchaftlichen Me— 
thoden, nach denen man im Rathhaus 
verfährt, machte Andrew J. Graham, 
der Kandidat der demokratiſchen Par— 
teileitung, geſtern für die unerfreuli— 
chen Zuſtände und die Höhe der Steu— 
ern verantwortlich. Er ſprach in fünf 
Verſammlungen und beſchäftigte ſich 
ausſchließlich mit Steuerfragen. Mo— 
derne geſchäftliche Methoden, führte er 
aus, würden erſtaunliche Summen er— 
ſparen und zu einer Herabſetzung der 
Steuern führen. Dazu ſei die Er— 
nennung von Abtheilungsvorſtehern 
nöthig, die für ihre Stellungen die 
nöthigen Fähigkeiten mitbrächten und 
geſchäftliche Erfahrungen hätten. 

Ummt Suilivan auf’s Korı. 


Garter 9. Harrifon nahm geſtern 
Roger E. Sullivan, den Vertreter des 
Staat? im demofratifchen National- 
ausfhuß, aufs Korn und machte ei- 
nen jcharfen perfönlichen Angriff auf 
ihn. &Xn einer Anfprade in der 32. 
Ward, die er in einer Verfammlung 
an der 69. Straße und Aſhland Ave. 
hielt, erflärte er, Sullivan Haltung 
made ihn als Führer der demokra— 
tifhen Partei unmöglid. Als Grund 
dafür führte er unter anderem Gulli- 
vans Verbindung mit der Gasgejell- 
jhaft und anderen Gefellfhaften, die 

' 


a ae ln 


unterſtützen wolle. 


auf 


theils 


Badenoch iſt ein 
Republikaner und gehörte zu der be— 
rüchtigten Mehrheit im Ausſchuß für 
Gas, Oel und elektriſches Licht, welche 
die Gas- und Telephonordinanz zur 
Annahme empfahl. 


— — — — 
Eine ſchnelle Fahrt. 


Der junge Millionär Gates geſtern 


Abend in Uew Morf eingetroffen. 


Reine Harmonie. 


Gewerlverbände ftreiten über ver- 
meintlihe Gebietsredhte. 


Als Abtrünnige behandelt. 


Streifende Schuhmader linfs liegen ge 
lafien, weil ihre Organifation nicht 
zum Gewerkfhuftsbunde gehört. — 
„Teachers' Federation“ proteſtirt. 


In der geſtern Nachmittag abgehal— 
teten regelmäßigen Geſchäftsverſamm— 


lung der Chicago Federation of La- 
bor wurde der neue Vertrag gutgehei— 


ben, der von dem Merbande ber 
Brauereiarbeiter mit der Vereinigung 
der Brauereibefiter abgefchlojjen wor- 
den ift. Die Vertreter der Mafchinen- 
bauer = Union hatten dagegen berges 
bens Einfprud erhoben. Sie erklärten, 
daß fie geztwungen gemefen feien, einen 
Streit gegen die Schönhofen Breiv- 
ing Eo. zu erklären, meil diefe Gejell- 
ihaft Mühlenbauer ftatt Mafchinen- 
bauer angeftellt habe, um Borfehruns 
gen für die Einrichtung einer neuen 
Mafchinenanlage zu treffen. Auch die 
Delegaten der Baufchreiner legten die— 
jerhalb VBefchwerde ein, zogen aber 
dadurch fich nicht nur jeiteng Der 
Mühlenbauer, fondern auch feitens der 
Mafchinenbauer energifche Zurücmweis 
fungen zu, worauf von den Baufchrei- 
nern daran erinnert wurde, daß die 
Maicinenbauer alle Urfache hätten, 
fich till zu verhalten nach der mehr 
als fragwürbigen Rolle, die fie in dem 
Streik der Fahrjtuhlbauer gefpielt hät 
ten. Die Mafchinenbauer gaben diejen 
Borwurf zurüd, indem fie die Baus 
Schreiner ala „Piraten“ hinjtellten, die 
fortwährend in fremdes Gebiet ein- 
fielen. Sie beanfpruchten jede Art 
bon Wrbeiten, die ihre Mitgieder zu 
thun im Stande feien. Mafchinenbauer 
mürden jo ziemlich alle Arbeit thun 
fönnen, die in das Fach der Baufchrei= 
ner jchlägt, aber fie unterliegen e3, jtch 
dazu zu melden. Delegat Britten von 
den Bauichreinern erlaubte fich, das 
technische Können der Mafchinenbauer 
in biejer Hinficht zu bezmweifeln, hinge> 
gen meinte er, würde jo ziemlich jeder 
Baufchreiner eine Mafchine bedienen 
fönnen, wenn’s darauf anfüme Die 
Mafchinenbauer machten nun darauf 
aufmerfjam, daß in Brauereien faft 
ausihlieglih Mafchinen verwendet 
werden, die in Betrieben hergeftellt 
werden, imelche feine Gemerfjchaftler 
befhäftigen. Delegat Gaude von der 
Brauereiarbeiter = Union fagte dazu, 
daß Die Brauereiarbeiter mit dem 
größten Vergnügen darauf bejtehen 
würden, daß neue Mafchinen nur bei 
Unionfirmen bejtellt würden, falls man 


| ihnen derartige Firmen, die Spezial- 


Charles ©. Gates, der junge Mil- | mafchinen für Brauereien anfertigen, 


lionär, ijt in jeinem Sonderzuge ge- 
ftern Abend um 10:49 Uhr in Neiv 
York eingetroffen und murde Jofort 


von dem Spezialiften Dr. Davis uns | folhe Mafchinen baut, der 


terfucht. Der Arzt erklärte die Ver- 
leguna, welche Gates auf jeiner Rand) 
bei Yuma am rechten Bein erlitten 
hatte, als er an einem Kraftwagen ar: 
beitete, für nicht gefährlich. 

por einem Jahre war Gates in ähnli- 
cher Wetje verlegt worden, und Blut: 
vergiftung mar damals eingetreten. 
Die 3000 Meilen lange Fahrt war in 
74 Stunden und 12 Minuten gemadi 
worden, die Strede Chicago-Nemw 
York, 974 Meilen, in 987 Minuten, 
von Albany bis New Norf, 143 Mei- 
len, in 143 Minuten. E3 mar eine der 
ichnelliten Fahrten in der amerifani: 
Ihen Eifenbahngefhichte. Sie hat 
Gates $6000 gefoftet, $2 die Meile. 
Er war von feinem Schwager Mel- 
pille D. Martin, 9. 2. Xones, einem 
Freunde, feinem Sefretär Harmon 
und einem Kranfenmärter begleitet.’ 


BROWDRN’S 
BRONCHIAL TROCHES 


And äuferit heilfam Hei der Behandlung von Halzübeln, 
Kret von Opiaten. Preis 25 Ct2., 50 613. und $1.00, 
Probe frei. 

JOHN 1. BROWN & SON, Boston, Mass, 





Heimen Bilfe vom Stadtrath. 


Das Derfehrselend auf Ziweialiniten der 
Südſeite-Hochbahn. 

Stadtrathsmitglied Fiſher von der 
32. Ward wird heute Abend dem 
Stadtrath ein von 6000 regelmäßi— 
gen Paſſagieren der nach Englewood 
und Normal Park führenden Linien 
der Südſeite-Hochbahn unterzeichnetes 
Geſuch um beſſeren Verkehrsdienſt 
jenen Linien unterbreiten. 
ſechs Vertreter des Stadt— 
im Stadtrath werden das 
Geſuch befürworten, und hundert 
der angeſehenſten Bürger in Engle— 
wood werden von dem Stadtrathsaus— 
ſchuß für örtliches Verkehrsweſen, 
ebenfalls dafür eintreten. Es werden 
durchlaufende Züge und Veſtibulwa— 


gen gefordert. 
m 


Cine Hrönungsfeier. 


Die 


Die betagte Frau Carmela Badali, 
an der Throop Straße wohnhaft, mur- 
de in der Apollo-Halle an der Blue Y3- 
land Une. geitern gelegentlich der Feier 
des 17. Stiftungsfeftes des ältejten 
italtenifchen yrauenvereins in ber 
Stadt, „Monte Carmelo”, zur „italie- 
nifchen Köniain des Mejtens” erforen. 
Die Frau wird in ein paar Wochen 
mit fieben Freundinnen nad) Rom rei- 
fen und im Pantheon, deifen Umbau 
bis dahin vollendet fein wird, aus An- 
laß der nationalen Feier des A0jähr. 


Beitehens des Königreiches Ytalien eine 


mit allegorifchen Geftalten geihmücdte 
Bronze-Krone'niederlegen. Diefe wird 
bon dem italienifchen Bildhauer Ter- 
rari angefertigt. Ein Duplifat des 
Kunftwerfs wird dem biefigen Kunit- 
mufeum gejchentt werden. Die Koiten 
wurden durch die gejtrige Tyeitlichkeit 
aufaebradt. 


| 


—— 
Schon | 


nambaft machen fünnte. Der Gegen: 
ſtand wurde jchlieglich damit erledigt, 
daß über die E. E. Goldmann Eo,, die 
Gemerf- 
Ichaftsbann verhängt wurde. 

Gewandmachern Undank vorgeworfen. 

Der Ausſchuß, welcher im Auftrage 
des Gewerkſchaftsrathes ſich an der 
Leitung des Gewandmacherſtreiks be— 
theiligt hat, berichtete über deſſen Ver— 
lauf und Ende. Es wurde ihm ein 
Vertrauens- und Dankesvotum er— 
theilt, den Führern der Gewandmacher 
aber eine ſcharfe Rüge. Dieſen wurde 
vorgeworfen, daß ſie im Kampfe ſich 
ohne Einſicht gezeigt und dadurch es 
vereitelt hätten, daß für die ausſtän— 
digen Arbeiter und Arbeiterinnen auch 
von den verbündeten Kleiderfabrikan— 
ten beſſere Bedingungen erlangt wur— 
den. Auch hätten ſie ſich in ſchnödeſter 
Weiſe undankbar gezeigt gegenüber den 
anderen Gewerkſchaften, welche im In— 
tereſſe des Streils große Opfer ge— 
bracht haben. 

Schuhmacherſtreik bleibt unberückſichtigt. 

Vertreter des ſtreikenden Perſonals 
der J. P. Smith Shoe Co. wollten 
über ihren Ausſtand berichten, wurden 
aber abgewieſen. Es wurde ihnen be— 
deutet, daß ſie ſich von dem regulären 
Verband der Schuhmacher getrennt 
und damit jeden Anſpruch auf Aner— 
kennung ſeitens der Gewerkſchaften 
verwirkt haben, die zum Gewerkſchafts— 
bunde gehören. 

Auf eine Zuſchrift des Präſidenten 
John Walker vom Illinoiſer Staats— 
verband der Kohlengräber hin wurde 
beſchloſſen, bei Gouverneur Deneen um 
Begnadigung des früheren Polizeiin— 
jpeftors McCann vorftellig zu mer- 
den, der offenbar nur das Opfer eines 
unmürdigen Ränfejpiel3 geworden fei. 

Die zuftändigen Behörden wurden 
aufgefordert, unnachfichtlich gegen den 
Vincent Altman vorzugehen, der den 
DOrganifator Lyle T. MeArthur von 
der International Teamjters’ Union 
zu ermorden verjucht habe und der 
nicht3 weniger und nichts mehr zu fein 
Icheine, als ein gewerbsmäßiger Nie- 
derſchläger. 

Angenommen wurde ein Beſchluß— 
antrag der „Teachers' Federation“, 
welcher Verwahrung gegen einen der 
Staatslegislatur vorliegenden Plan 
einlegt, wonach für alle öffentlichen 
Schulen im Staate Lehrbücher von 
gleicher Art eingeführt werden ſollen. 


Auf Betreiben des Gewerkvereins 
der Poſtgehilfen wurde eine Erklärung 
abgegeben, welche befürwortet, daß die 
Poſtämter Sonntags geſchloſſen blei— 
ben. 

Gemeldet wurden ein Kundenſchnei— 
derſtreik bei der Firma Frank A. Roſe 
und ein Streik von 25 Kappenmachern 
bei der Cosmopolitan Co. 


— Kaſſenſcheine ſind die beſten 
Eintrittskarten in die Geſellſchaft. 


GCAS TORI A fürsäugingsund Kinder, 


"Dia Sarte. Die Ihr Immer Gekauft Habt "mm 
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— Frau €. 9. Sichel, 9533 Greenivood 
Terrace, tvird morgen mit ihrem Sohn 
Herbert eine Neije nad) New Orleans ans 
treten, um den Mardi-Gras mitzumachen 
und jich von dort nah San Antonio, Ter., 
zu begeben, two ihr Bruder, Herr Rudolph 
Redlich, und jeine Gattin fich zur Erholung 
aufhalten. rau Giebel wird in etiva zivei 
Wochen nah Chicago zuriücfchren. 


Ginem vor acht Tagen erlittenen 
Schlaganfall itt in feinem Heim, 1316 N. 
Shark Straße, Herr Franf Trautmanır erle= 
gen, betrauert von der MWittiwe umd zwei 
Kindern. Der Werjtorbene war 1820 in 
Deutichlandgeboren u. 1844 nahNem?)orf 
gefommen. (Kr warf ji auf das Maſchi— 
nenfach und baute ein Jahr jpäter die erfte 
Pumpe der Chicagoer Wafjerwerte; 1857 
wurde er leitender Nungenieur der Waſſer— 
twerfe und während Biürgermeifter Eregier’s 
Amtszeit war er Verwalter aller ftädtifchen 
Maſchinerie. Im Alter von 71 Jahren 
ſetzte Herr Trautmann ſich 1891 zur Ruhe. 


— Nach mehrjähriger Krankheit iſt im 
Alter von 58 Jahren geſtern in ſeinem 
Heim, 718 Weſt Adams Str., der Seelſor— 
ger der römiſch-katholiſchen St. Patricks— 
Gemeinde, Pfarrer Thomas F. Galligan, 
geſtorben. Der Geiſtliche war in New York 
geboren, in dortigen Pfarrſchulen und, als 
ſeine Eltern nach Chicago übergeſiedelt wa— 
ren, in den hieſigen erzogen worden, hatte 
dann das St. Thomas-Seminar in Bards— 
town, Ky., beſucht und war 1877 Prieſter 
geworden. Vier Jahre lang war er Hilfs— 
prieſter an der St. Patrickskirche, dann ein 
Jahr lang an der Kathedrale, worauf er die 
Gemeinde St. Roſe de Lima gründete. Seit 
1884 ſtand er der St. Patricks-Gemeinde 
vor. Er wird am Mittwoch auf Kalvarien 
beſtattet werden. 


— ——ñ— —— — 
Von der Preſſe. 


Die Werthſchätzung der Tagespreſſe 
iſt in den verſchiedenen Kulturſtaaten 
der alten Welt ſehr verſchieden, ebenſo 
wie das Durchſchnittsmaß ihrer that— 
ſächlichen Leiſtung, ihres innern Wer— 
thes und ihres Einfluſſes dort höher, 
dort niedriger iſt. Die Schätzung, 
deren ſich die Preſſe in einemLande er— 
freut, ſteht aber nicht immer im gera— 
den Verhältnis zu ihrem wirklichen 
Werth; es gibt Länder in Europa, wo 
eine Tagespreſſe von geringer geiſtiger 
Bedeutung doch als Faktor im öffent— 
lichen Leben eine erhebliche Rolle ſpielt, 
und wo die Zeitungen wie ihre Mitar— 
beiter als ſolche doch ein bedeutendes 
Anſehen in weiten Kreiſen genießen. 
Unentbehrlich iſt die Tagespreſſe wohl 
unterſchiedslos in allen ziviliſierten 
Staaten für alle Schichten der Bevöl— 
kerung geworden; bei hoch und niedrig, 
im Palaſt wie in der Hütte, in der 
Amtsſtube wie in den Geſchäftskonto— 
ren findet ſie Eingang, wie ein noth— 
wendiges Erforderniß in jeder Form 
des Lebens und des Verkehrs, und ihr 
Fehlen wird in einzelnen Fällen 
ſchlimmer empfunden als der Ausfall 
einer gewohnten Mahlzeit. Millionen 
bon Menfchen finden jich leichter dar= 
ein, einmal auf ihr Frübhltüd, ihre Zi- 
garre oder auf das gewohnte Mah von 
Schlaf zu verzichten ala auf ihre Zei- 
tung. Das Ausbleiben oder Zufpätfom- 
men bes XLeibblattes wird bon ber 
Mehrzahl der Menfchen fait wie ein 
Unglüdzfall empfunden, jedenfalls im=- 
mer al3 ein höchit ärgerliches Mißge- 
jhid, morüberr man ftundenlang 
brummt und fratehlt. ES wäre nur 
folgerichtig, wenn diefer Unentbehrlich- 
feit der Zeitung auch etwas wie Dant 
oder Anerkennung für die Männer 
entjpräche, die unermüdlich an der Zu: 
bereitung diefer zum Bedürfnip ge— 
mordenen Iagestoft arbeiten; aber 
dem ijt in Wirklichkeit nicht fo. 

Sm Allgemeinen genießt der Zei- 
tungsschreiber jelbit in Ländern, io 
er Durchfchnittlich über eine höhere Bil: 
dung berfügt, noch lange nicht die be= 
rufliche Achtung, die dem Werth und 
der Bedeutung feiner Arbeit ent- 
Ipräche, und gerade von den fogenann= 
ten leitenden Kreifen, von Regierenden 
und Behörden wird er meijt durchaus 
Thief beurteilt und fchief angefehen. 
Daß erfte und von der Bedeutung 
ihrer Aufgabe erfüllte Zeitungsfchrei- 
ber mit der Zeit dazu fommen, diefe 
unfreundliche Gefinnung zu erwidern 
und ihrerfeit3 fih eine ungünjtige 
Meinung über Regierende und Büro- 
fraten bilden, ift nur allzu begreiflich. 
Eine erfreuliche Ausnahme bon der 
Regel der perfönlichen Geringfehäßung 
dez Zeitungsberuf3 durch Staatzleiter 
it aus Stalien zu berichten. Am 
17. Sanuar hat König Biltor Ema- 
nuel III. vier italienische Sournaliiten 
in Audienz empfangen, die den Mo- 
narchen zur Eröffnung des 15. Inter— 
nationalen Prefjefongreffes einluden, 
der am 4. Mai auf dem Sapitol ftatt- 
finden wird. Der König hat nicht nur 
die Einladung in liebenswürdigfter 
Weile mit beitem Dant angenommen 
und jein perfönliches Erfcheinen zuge- 
jagt, fondern fich auch über eine halbe 
Stunde lang mit den römifchen 
Preifevertretern lebhaft unterhalten 
und fie mit zwei befonderen freundli- 
chen Ueberrafchungen erfreut, indem er 
den Wunfh ausfpradh, den Angehöri- 
gen des Prefjefongrefjes im Garten 
des Quirinalpalaſtes ein Feſt zu ge- 
ben, und dem römiſchen Preßverein 
ein Exemplar ſeines Werkes über die 
italieniſchen Münzen als Geſchenk für 
deſſen Bibliothek verſprach. Dieſe 
Audienz von Zeitungsſchreibern beim 
König von Italien, die übrigens kei— 
neswegs die erſte iſt, ruft die Erin— 
nerung an einen kurioſen Vorfall 
wach, der ſich vor Jahren in demſelben 
Rom zutrug. Der Vertreter einer der 
größten Zeitungen einer europäiſchen 
Großmacht richtete an den Botſchafter 
ſeines Staates die Frage, ob er ihm 
eine Audienz beim König von Italien 
auswirken wolle, worauf der Diplo— 
mat die kurze abweiſende Antwort 
gab: „Der König von Italien em— 
pfängt keine Journaliſten.“ Wenige 
Wochen ſpäter führte König Humbert 
jelbft den Botfchafter „ad abfurdum“, 
indem er einem Mitarbeiter des Pari- 
fer Figaro eine Audienz gewährte. 


Trägt die 
Unterschrift 


Angenehm berührt. 


Ernft von Pofjart hente Vormittag 
in Chicago eingetroffen. 


Gaftipiel beginnt heute Abend. 


Der Münchener Generals Jntendant ange: 
nehm überrafcht durch das rege Inte: 
refle hier für fein Anftreten. — Hofft 
alte Befanntfchaften zu erneuern. 


‘m „Imentieth Century“=Zuge der 
Late Shore:Bahn ijt heute Vormittag 
um 9:35, mit 40 Minuten Verjpä- 
tung, Ernft Ritter von Poffart hier 
eingetroffen, der Generalsntendant 
der Münchener Hofbühne und be- 
rühmte Karakterdarſteller, deſſen Gaſt— 
ſpiel im „Princeß Theater“, an der 
Clark Straße, heute beginnt. Um den 
gefeierten Künſtler in Empfang zu 
nehmen, hatten ſich auf dem Bahnhofe 
an der La Salle Straße nur der Ver— 
treter des Direktors Amberg, Herr 
Henry W. Fiſcher, und ein Vertreter 
der „Abendpoſt“ eingefunden. Auf ei— 
nen größeren Empfang war der An— 
kömmling auch nicht vorbereitet, und er 
verſicherte, daß er nach der langenReiſe 
unbedingt einige Stunden der Ruhe 
bedürfe. Es war nämlich auf der 
Fahrt nicht alles ſo glatt abgelaufen, 
wie es wohl zu wünſchen geweſen 
wäre. Eine Röhre der Dampfleitung 
war geplatzt, und nun war es, weil die 
Heizung eingeſtellt werden mußte, un— 
angenehm fußkalt auf dem Zuge ge— 
worden, ein Umſtand, der wenig ge— 
eignet war, die Reiſenden in guter 
Stimmung zu erhalten. Bei Herrn 
von Poſſart verbeſſerte die Stimmung 
ſich bei ſeinem Eintreffen in Chicago 
indeſſen ſofort wieder, als er erfuhr, 
daß der Vorverkauf für ſeine Vorſtel— 
lungen einen Umfang angenommen 
habe, mie er biäher für .ein deutjches 
Gaftfpiel in Chicago noch nicht zu ver> 
zeichnen gemwefen il. Einen jehr 
mohlthuenden Eindrud machte aur 
Herrn bon Poffart die Mittheilung, 
daß die Nachfrage nad) Siken zum 
großen Theil aus den SKreifen von 
Unglo-Amertfanern fommt, welche ihn 
in Deutfchland gejehen und bewundert 
haben und fih nun eine Wiederholung 
des gehabten Genufjes nicht entgehen 
laffen wollen. 

Herr von PRoffart erfuchte den Ver— 
treter der „WUbendpoft“, allen jeinen 
Freunden die Verficherung zu geben, 
daß er hocherfreut fei von dem befun- 
deten Säntereffe, und daß er während 
feines zmweimöchigen Aufenthalts Ge— 
legenheit zu erhalten hoffe, manche von 
den Befanntfchaften zu erneuern, die er 
bier vor 22 Jahren gemadht. 

Begleitet war Herr v. Poſſart nur 
von feinem langjährigen greifen Kam 
merdiener und einem Fattotum, das 
fih um Gepäd und Garderobe zu füm= 
mern hat. Er begab fi vom Bahnhof 
mittel3 einer Kraftdrofchfe nach dem 
Bladitone-Hotel, wo für ihn Zimmer 
Dgreit gehalten wurden, von denen aus 
er einen herrlichen Wusblict über den 
See und die Uferpartien genießt. 

Rüftiges Alter. 

Herr v. Poſſart iſt bedeutend über 
die Siebenzig hinaus, aber nach ſeinem 
Ausſehen und Auftreten würde das 
kaum Jemand glauben. Er macht den 
Eindruck vollſter Rüſtigkeit und unge— 
brochener Manneskraft. In ſeinem 
Gehaben gibt der hochgeſtellte Beamte 
und Ritter vieler Orden ſich ebenſo 
zwanglos und natürlich wie vor Jahr— 
zehnten, als er zwar auch ſchon eine 
große Berühmtheit war, die Stufen— 
leiter des äußeren Erfolges aber noch 
nicht bis zu der inzwiſchen erreichten 
Höhe erklommen hatte. 

Das Gros der Truppe. 


Mit dem nächſten Zuge der Lake 
Shore-Bahn, um 12:55, trafen Hof- 
rath Meery aus Stuttgart, der für 
das Poſſart-Gaſtſpiel als Ober-Re— 
giſſeur gewonnen worden iſt, und die 
bei den Aufführungen mitwirkenden 
Mitglieder der Amberg'ſchen Geſell— 
ſchaft ein. Für ſie war im „Kaiſer— 
hof“ Quartier belegt worden, von wo 
aus ſie ſich nur über die Straße zu be— 
geben haben werden, um das „Princeß 
Theater“ zu erreichen. 

Für die heute Abend ſtattfindende 
Eröffnungs-Vorſtellung iſt „Freund 
Friiz“ zur Aufführung angeſetzt, das 
bekannte Sittenbild aus dem Leben im 
Elſaß, von Erckmann-Chatrian. Herr 
von Poſſart ſpielt darin die Rolle des 
„Rabbi Sichel“ und bietet damit eine 
Leiſtung, welche ſeit Jahrzehnten als 
vorbildlich gilt, aber von Anderen noch 
nie erreicht worden iſt. 

Die vollſtändige 
Stückes folgt: 


Fritz Holm, bäuerlicher Gutsbefiger.... Herr Krüger 
David Sichel, Rabbiner Ernit Soflart 
Hanfen, Steuereinnehmer. ......Herr Scarnzoni 
Friedrich, Feldmeſſer................ Herr Olmar 
Chriſtel, Pächter 
Suſel, deſſen Tochter 
Solef, Bigeuner........ ade era Herr Senien 
Katherine, Wirthichafterin bei Holm, 

Frau Eiſemann 
Liisbeth, F 


Frl. Dore 
er — 


Beſetzung des 


Herr Bauer 
FU. Brünner 


Hausmagd 
Schnitter und Schnitterinnen. 
Meerh 

Der Spielplan für den Reft der 
Woche lautet folgendermaßen: 

Dienstag: „Nathan der Weile”, 
Drama von Leffing. 

Mittwoch Nachmittaq (Waſhingtons 
Geburtstag): „Freund Fritz“. 

Mittwoch Abend: „Die Tochter des 
Herrn Fabricius“, Schauſpiel von Ad. 
Wilbrandt. 

Donnerstag: „Freund Fritz“. 

Freitag: „Nathan der Weiſe.“ 

Samstag Nachmittag: „Die Tochter 
des Herrn Fabricius.“ 

Samstag Abend: „Freund Fritz.“ 


— Das Heer der Peſſimiſten beſteht 
zum größeren Theile aus den vom 
Schickſale verhätſchelten Menjchentin- 
dern. - i 
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Doppelte Siegel Stamps 


Dienitag den ganzen Tan.| 
SIESEL(GorER&(b 


Flaggen und Dekorationen zur Feier don 
Wajhingtons Geburtstag 


Große Auswahl von Muslin=, baummollenen und mollenen 


Bunting Fahnen, jowie aucd jeidenen Fahnen. 


ftigt wie unbefeitigt. 


Baumtvollene Bunting dab: | 
nen, echte glänzende Farben — | 
Ganvak Kopf u.Grommets, ein= 


69€ 


N 
BEN oenühte Streifen, 5x8 
N 35. $1, 4x6 Fuß, 


Sowohl befe: 


Standard U. S. Fahnen — 
aus wollenem Bunting, beffere 
werden nicht gemaht — die 


8 Fuß-Größe ſpez. 2,95 


für nur 


Baumtollene Fahnen an vergoldeter Speerfopf:Stange — 
12 Zoll, 5e; 18 Zoll, Se; 24 Zoll, 12c; 36 Zoll, 20e. 


Muslin- Fahnen an Stange — Dutend, von Ze auf. 


4. Tloor, 


Dienflag eben wir den großen Verkauf von 


Kleiderſtoffen 


fort. Umfaſſend 135,000 Yards von der La Porte 


Wolle⸗Fabrik 


La Porte, 
Indiana. 


) zu Breifen die nie 


zudor Dageweien find! 
Fünfundachtzig verfchievene Partien wurden von diefer mohlbefann» 


ten Firma von Fabrifanten und „Smporteuren zurüdgezogen, als 
Sortiment der Waaren nicht mehr volljtändiq maren 


bie 
wegen der gro— 


ßen Verkäufe. Die von uns offerirten Partien umfaſſen beinahe jeben 
beliebten Stoff, jede Farbe und Style für Frühjahr, zu dieſen Preiſen: 


506 bis 69€ | 
Kleiderſtoffe 


— — 





11:50 Bis 1.85 leider: | 
\_ftoffe, in gr. Auswahl, DIE 


Se bis 85e 
KHleideritoffe 


25c 39c | 49c 


OS bi8 1.25 
Kleiderſtoffe 


orte. Feat 
\_Dnalität — zu 69€ 
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| $1 bi3 1.50 feine matte fchmarze Stoffe, für Trauer, zu 79e | 


Freimaurersjreldlogen. 


Man Schreibt dem „Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger“: Kürzlich lief durch die 
Vreffe die Mittheilung, daß neuerlich 
erfolgreiche Anknüpfungsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem Großen Orient von 
Frankreich und den deutſchen Frei— 
maurerlogen ſtattgefunden hätten. 
Dieſe „erfolgreichen Annäherungen“ 
werden von kundiger Seite beſtritten. 
Außerdem wurde geſagt: „Eine Feld— 
loge wäre in der Geſchichte der Frei— 
maurerei etwas Neues und Bedeutſa— 
mes geweſen.“ Dieſer Satz trifft nicht 
ganz zu, inſofern ſchon im 18. Jahr⸗ 
hundert bei den Armeen verſchiedener 
Nationen Feldlogen beſtanden und als 
ſolche Logenverſammlungen abhielten. 
Aus der Fülle des Materials hierüber 
ſoll hier nur erwähnt werden: Soge— 
nannte Militärlogen gab es ſchon 29 
in den Jahren 1732 bis 1755 in Eng— 
land. Nach Deutſchland kam die erſte 
Feldloge als eine ſchwediſche im Sie— 
benjährigen Kriege. In den Jahren 
1761 und 1764 bildeten ſich innerhalb 
der ruſſiſchen Armee zwei Feldlogen 
während der Winterquartiere in Weſt— 
preußen. In den Freiheitskriegen be— 
ſtanden allein ſechs Feldlogen im 
preußiſchen Heere, die erſt nach den 
Friedensſchlüſſen wieder aufgelöſt 
wurden. Es iſt ja bekannt, daß eine 
große Anzahl der Generäle und Offi— 
ziere, vor allem Feldmarſchall Blü— 
cher, zur Zeit der Freiheitskriege eifri— 
ge Freimaurer waren, wie denn ſich in 
den Logenliſten der damaligen Zeit die 
Mehrzahl derjenigen Namen finden, 
an die ſich bedeutſame nationale Er— 
innerungen knüpfen. Kürzlich fand ich 
bei Studien über die deutſch-engliſche 
Legion die Abſchrift eines in Spa— 
nien an die engliſche Armee erlaſſenen 
Tagesbefehls, der Zeugniß ablegt, wie 
verbreitet damals die Abhaltung von 
Feldlogen war. Der Befehl wurde er— 
laſſen von dem Höchſtkommandirenden 
Lord Wellesley, dem ſpäteren Herzog 
von Wellington. Damals kämpften die 
engliſchen Truppen zuſammen mit der 
engliſch-deutſchen Legion, die faſt nur 
aus Hannoveranern ſich zuſammen— 
ſetzte, im Verein mit Portugieſen und 
Spaniern gegen Napoleons Armeen in 
Spanien. Der Befehl lautet in der 
Ueberſetzung wie folgt: „Generalorder. 
Coimbra, am 5. Januar 1810. Da die 
Freimaurerei in Portugal geſetzlich 
verboten iſt, erwartet der Höchſtkom— 
mandirende, daß die Logenzuſammen— 
künfte, wie ſolche in den verſchiedenen 
Truppentheilen beſtehen, daß der Ge— 
brauch freimaureriſcher Kennzeichen 
und die Theilnahme von Offizieren 


| 
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eſſante Zuſammenhänge aus der Ge— 
ſchichte der Freimaurerei knüpfen. Hier 
aber handelt es ſich nur darum, feſt— 
zuſtellen, daß in den Armeen faſt aller 
Nationen des 19. Jahrhunderts die 
Freimaurerei verbreitet war. 

—— — — — 


Der Keuchhuſten. 


Der Keuchhuſten beginnt in der Res 
gel ünerfannt und unerfennbar als 
ziemfich harmlofer, einfacher Katarrd; 
er tbird aber verdächtig, mweil er jeber 
jonft bei Katarrh üblichen Behand: 
lung troßt; der Huften jtellt fich bald ' 
häufiger des Nachts und mehr. an= 
fallameije ein, bi$ zirka zwei Wochen 
nach Beginn der Erfranfung die Hu= 
tenanfälle frampfartigen Charakter 
erhalten; diefe frampfartigen Huften= 
anfälle werden zeitweife unterbrochen 
bon langgezogenen, pfeifenden, frähen- 
den Ginathmungen, dauern 1 bi8 5 
Minuten und endigen unter Heraus= 
mürgen eine zähen Schleimballens 
oder mit Erbrechen. Während de An 
falles tritt zuerft ftarfe Röthung, dann 
Blaufärbung des Gefichtes, und 
Schwellung der Lippen und der Aus 
genlider ein; auch fann e3 zu Blutuns 
gen aus der Nafe fommen. Die Kin 
der Jind im Anfall ganz matjch; fie 
erholen fich aber nach dem Anfall fehr 
raſch und fühlen fich, wenn nicht 
gleichzeitig noch eine andere Erfran= 
fung vorliegt, in der anfallafreien Zeit 
böllig wohl. rn leichteren Fällen tres 
ten in 24 Stunden nur zirka ein Du= 
hend Anfälle ein, in fehmwereren jedod) 
fönnen innerhalb 24 Stunden mehrere 
Dupend Anfälle eintreten, die die Kin 
der dann fehr herunterbringen, da fo= 
wohl Schlaf, wie auch Ernährung 
durh Die häufigen Anfälle und das 
Erbrechen leiden. Diefes Stadium 
dauert zirfa 2 Wochen, kann ich aber 
mandhmal au 6 bi3 8 und 10 Wos 
chen hinziehen. Hierauf merden bie 
Anfälle feltener und der Huften ver= 
ltert allmählich den heftigen, frampf« 
artigen Charakter, während er gleich 
zeitig loderer wird, um endlich voll: 
ſtändig zu verſchwinden. Unvorſichti— 
ges Verhalten macht Rückfälle. Der 
Keuchhuſten befällt ſeltener Säuglin— 
ge; am häufigſten Kinder unter zehn 
Jahren. Die Behandlung iſt wenig 
erfolgreich. Am wichtigſten iſt Ruhe, 
gute Ernährung und viel friſche Luft, 
aber nicht zu kalte und nicht zu trocke— 
ne. Anfangs und im ſpäteren Ver— 
lauf, ſo lange noch Katarrh vorhanden 
iſt, hält man die Kinder im Bett, ſpä— 
ter in gut gelüfteten und temperirten 
Zimmern. Im Sommer kann man 


und Soldaten an freimaureriſchen fie auch im Freien in der Sonne liegen 


Zufammenfünften fo lange unterbro= 
chen werden, wie die Truppen fi in 
diefem Zande befinden. Der Höchit- 
fommandirende erwartet, dab die Of: 
fiziere und Soldaten der Armee die 
Nothmwendigkeit anerkennen, die Gefehe 
bes Landes rejpeftiren zu müjfen, zu 
deſſen Schuße die Armee beftimnit 
murde, indem fie bezzichten auf eine 
an fich feinen Tadel verbienende Ga- 
che, die zwar nach englifchem Gejet 
erlaubt, aber durch die portugiefifchen 
Gejete verboten ift und bei der Benöl- 
ferung Anftoß erregen muß." Hieraus 
fcheint doch herporzugehen, daß damals 
in ber englijchen Armee Feldlogen an 
der Tagesordnung waren. &3 feheint 
fogar, als jei e8 Brauch geivejen, dap 
Mitglieder der Armee auf der Uni- 
form freimaurerifche Abzeichen tru- 
gen. Es laſſen ſich an dieſe That— 


laſſen. 
— — — —ñ— 

— Neckerei. — „Sie ſind heute be— 
gaubernd ſchön; ich ſchwöre es Ihnen, 
Fräulein Lilly!“ — „So würden Sie 
auch ſagen, wenn Sie nicht ſo däch⸗ 
ten.“ — ‚„Und ſo würden Sie auch 
denken, wenn ich nicht ſo ſagte.“ 

— Hochdeutſch. — Kundin: „Haben 
Sie vielleicht Salzheringe?“ — Höke⸗ 
rin: „Haben hab'n wer keene, aber krie— 
gen fennt et fein, bet wir welche foll- 
en.“ 


Die Anzahl beträgt heute: 


243,487 | 


‚CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


Iochen jebe mobt Hultushiftorifinlere mm 





— 


Bergnägungs⸗Wegweiſer. 
Ernſt von Veſſart in wechſelndem 


1. — ‚New York Hippodrome.“ 
‚Rafiles.” 
— „Ger:Rib-Duid Wallingford.* 
. — „The Great Name.“ 

& — „Ihe Return of Peter Grimm.“ 

— „The Rajiing of the Third Floor 

. — „Eccret Service.” 

«XTbe Girl and the Kaiier.* 

.— „he Fortunes of Betty.“ 
. — „Don't Lie to Your Wife.“ 
DO vera Houje — „When Gieet 


pera Houfe. — „Disracli.” 

I. — „Forinfive Minutes from Broad- 
omial. — „Ratie Dip.“ 
ge. — „The Wolf.“ 

Souje — Konzert jeden Abend und 
tog Nachmittag. 
3i. — Konzert jeden Ubend und Eonntag 
Nachmittag. 
Eine Inftige DeutiheWinzerredolte 
im Iahre 1848. 

In Frankreich jind jegt die Winzer- 
tevolien an der Tagesordnung, und 
wenn Die aufgejtellten Forderungen 
von der Regierung nicht bemilligt wer= 
den, jind noch weitere Aufjtände der 
Meinbauern zu erwarten. Im Ans 
Ihluß daran wollen wir heute von ei= 
ner deutihen Winzerrevolte im Jahre 
1848 berichten, die einen luftigen Ber- 
lauf nahm. Die ‘deen der Revolu= 
tion waren auch in die fleinen Städt— 
en und Dörfchen an beiden Ufern des 
Rheins vorgedrungen. Xn der Umge— 
bung des berühmten Weinberges Yo= 
banni3berg waren die Bermohner be= 
fonder3 erreat, weil der Befiter die- 
ſes werthvollen Beſitzthums, der öſter— 
reichiſche Kanzler Fürſt Metternich, 
keine Steuern bezahlte. Fürſt Metter— 
nich hatte die Abtei Johannisberg am 
1. Juli 1816 vom öjterreihiichen Kai— 
fer al3 Lehen erhalten,. die Steuerbe- 
börden in Naffau, zu dem damals die 
Abtei Johannisberg gehörte, hatten 
aber noch nicht einen Pfennig Steuern 
erhalten, und ebenfo war e3 den Yand- 
gemeinden in der IImgebung des Met- 
ternihfchen Belitthums ergangen. 

Um zu ihren Steuern zu fommen, 
Ihidte die naffauifche Regierung in 
ben erjten Jahren recht häufig Mahn: 
fchreiben auf den ohannisberg, mei- 
ter traute fie jich aber nichts gegen den 
mächtigen Minifter und Günftling des 
öfterreichifchen Kaifer3 zu unterneh- 
men. Da fich die Fürjtlih Metternich- 
fhe Verwaltung auf dem Johannis— 
berg nad) und nah an diefe Send: 
Schreiben der naffauifchen Steuerbe- 
börden aemwöhnte, jo ließ fie Diele 
Schriftftüfe aanz unbeadtet. Die 
nafjauifche Steuerbehörde ließ zwar 
den Metternich fernerhin mit ihren 
Forderungen in Ruhe, weniger zagq= 
haft aber waren die Bauern in den der 
Abtei Zohannisberg benadhbarten Ge: 
meinden. Gie vermeigerten furz Die 
Entrihtung de2 damal3 noch üblichen 
Zinsmweines, außerdem aber ließen fie 
auf ein in Nafjfau erreichbares Kapi- 
tal des Fürften Metternich Bejchlag 
legen. Darob große Erreaung bei 
Metternih und eine eneraifche Note 
an die naflauifche Regierung, die die 
Aufhebung der Beichlaanahme er=- 
wirft. Die Aufregung der Bauern 
hielt aber an, und im März 1848 be- 
ihloß ein in Rüdesheim entjtandenes 
„Sicherheitsfomite*, den Nohannis= 
berg zu anneftiren und die Fürjtliche 
Verwaltung zu verjagen. Der Bür- 
aerwehrmajor nahm nun mit einer 
ftarfen Abtheilung vom Johannisberg 
Bei. Nun begann ein Iuftiges Ze- 
hen. Der „Hauptteller“ des Schlofles 
war zwar durch den Bürgerwehrmajor 
berfiegelt worden. Es imaren aber 
noch mehrere „Nebenfeller“ offen, jo 
daß e3 den tapferen Bürgerwehrmän- 
nern an „Stoff” durchaus nicht 
fehlte. 

Spaßhafte Szenen ereianeten fi, 
wenn die Wache abagelöjt werden jollte, 
da alle ihrer Ablöfung energifchen 
MWideritand entgegenjegten. Die Ein 
quartierung auf dem Kohannisberg 
wurde dadurd) immer größer und die 
Weinvorräthe wurden kleiner. Mit 
der Abnahme der Weinvorräthe ging 
auch der kriegeriſche Muth der Be— 
ſatzung zurück, und ſo konnte ſchließ— 
lich die naſſauiſche Regierung wieder 
vom Johannisberg Beſitz nehmen. 
Zuguterletzt mußte ſich die Regierung 
doch bei dem öſterreichiſchen Kanzler 
entſchuldigen. 


— — —— 


Der gute Ton im Wandel der Zei⸗ 
ten. 


Ein Vergleich des „guten Tones“ 
in der guten alten Zeit mit dem, was 
heute als ſchicklich gilt, führt zu den 
merkwürdigſten Ergebniſſen. Bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts z. B., ſo 
erzählt der „Caffaro“, gab es bei Ti— 
ſche häufig nur ein Trinkgefäß, das 
von einem Diener herumgereicht und 
gefüllt wurde. Solange es noch keine 
oder nur einige Gabeln gab, mußte 
natürlich bei Iifche mit den Fingern 
zugelangt werden; deswegen gab es 
genaue VBorjchriften, wie man fich da— 
bei zu benehmen habe. Man follte, fo 
jchrieb der gute Ion vor, die Speifen 
leiht: mit den Yingerfpiten einer 
Hand ergreifen, e3 galt ala unfein, fie 
abzuleden, wenn fie von Fett trieften, 
außerdem durfte man die Finger nicht 
an der Kleidung, jondern nur am 
Tiſchtuche abwiſchen, und als beſon— 
ders ungeſchickt galt es, wenn Eier ge— 
geſſen wurden, dieſe mit den Nägeln 
anzukratzen, nachdem man den flüſ— 
ſigen Inhalt herausgeſogen hatte. Ein 
Lehrbuch des guten Tones, „Lois de 
la galanterie“, das aus dem Jahre 
1664 ftammt, enthält unter den Tafel- 
fitten auch eine Anleituna, mie man 
fich die Nafe zu reinigen habe. Dies 
darf niemals, jo wird dort ausgeführt, 
mit der rechten Hand aefchehen, meil 
diefe zum Grareifen der Speifen be- 
nußt wird, befonder3 ftreng verpönt 
mar ed nach eben diefem Buh aud, 
fih den Kopf zu fragen, fall® man 
eine Reiveftsperfon zum Nachbar bat- 
te, um diefer nicht unliebfame Gälte 
zu verfchaffen. in jener auten alten 
Zeit mar da3 lnaesiefer nämlich be- 
beutend häufiger als heute, und bie 
oroken Berücken hbeaünftiaten feine 
Ausbreituna Sehr. Der Kampf gegen 
Pas linaesiefer mar eine befonbere 
Runft. Die „Reales de la hienfeance” 
au8 dem Yahre 1682 empfehlen gegen 


das unangenehme Juden, fich mehr: 
mals an den Kopf zu jchlagen, imo 
man einen Inſektenſtich ſpürt. Es 
mögen noch ein paar andere Vorſchrif— 
ten des guten Tones aus früherer 
Zeit folgen, die Francesco Barberino, 
ein Zeitgenoſſe Dantes, in ſeinen 
Handbüchern aufſtellt: man ſoll bei 
Tiſche ſich nicht hinlegen, man ſoll 
die Gefäße nicht ſo ſehr mit Brot aus— 
wiſchen, daß ſie nicht mehr gewaſchen 
zu werden brauchen, und ſoll auch nicht 
die Speiſen ſo an den Mund führen, 
daß man ſich ihn einſchmiert. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeieen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrener Zuſchneider und Pattern— 
mater an Damen-Waiſts und Wiſchkleidern. Anzu— 
fregen auf dem 9. Floor, in der Office des Su— 
perinteadenten, 

Marſhall Field & Company, Retail. 


_—— modimi 


Verlangt: Erfahrene Polſterer, welche 
mit „Slip Cover“-Arbeit vertraut ſind. 
Nachzufragen beim Superintendenten, 9. 
Floor. 

Carſon, Pirie, Scott & Co., 
State und Madiſon € ir. 
ſonmodimi 

Verlangt: Guter Sqcyneider für ſtetige Arbeit. 
181410 Irving Part Blod. modi 


Verlangt: Porter, Lunchman, Bäcer an Cates 
und Butcher. Chicago Employment Bureau, 242 
E. Madiſon Str., Yafement. 

Verlangt: Ein auter Schuhmacher an Reparatu— 
ren. 42 R. State Str. 





Verlangt: Ein Schneider für alle vorlommende 
Arbeit; ſſetiger Plaz; junger Mann vorgezogen. 
Peter HollenfelE, WIO N. Clart Str., Rogers Part. 

Veriangt: Echneider für neue und alte Arbeit; 
ftetine Arbeit für Den rehten Mann. 2617 Eheificid 
Avenue. modi 

Verlangt: Ein Junge, um in der Bäckerei ju ats 
beiten. 29 24. Place. 


Verlangt: Tüchtiger Mechaniker, 65 Oſt Waſhing— 
ton Straße. Rehthaler. 


Verlangt: Erſttlaſſiger Bartender, der Platz über— 
jeben fanı, muß mebrjäbrige Stadt-Empfehlungen 
aufweiſen können. Antwort, nähere Einzelheiten entz 
baltend, an Abdr.: 3. 512 Abenppoft. modi 

Terlangt: Buſhelman. MeMenamy & Holmes. 
Tailors, 1018 Republic Blog., State und Adams. 

Verlangt: Junge an Cafes, 16 Jahre alt. i845 
Blue Island Ave. modi 


Verlangt: Waiter, muß etwas Porterarbeit ver— 
richten. Fitzagerald, Bryn Mawr und Evanſton Ave. 

Verlangt: Ein zweiter Hand Cakesbächer. 173573 W. 
Late Straße. 

Verlangt: Junge von 18 bis M Jahren, für as 
brifarbeit; muß engliich verjteben. 3449 State Str. 

Verlangt: Parbier für Mittwoch Abend, Samitag 
Nachmittag und Sonntag Morgen, ftetig. 1823 Weit 
Dipiiion Straße. 

Verlangt: Gin erfahrener Helfer an Gales. yerner 
ein „all around“ Yader nah Quincy.— Vorzuſprechen 
7 Uhr Aben 7 Randolph Str. Thompſon. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Buſhelman, ſollte das 
Vreſſen ven Damen- und Herren-Suits verſtehen; 
ſtetige Arbeit, in Cleaning- und DyingGeſchäft. 
1245 R. Clark Straße. 

Verlangt: Brotbacker, der ſelbſtſtändig arbeiten 
fann; auter Yobn. 2923 Tiverjcy Ape. 


gt: Wagenſchmied-Gehilfen. 56 W. Illinois 
nobe Clart Str. 


Verlanat: Amateur Trommler mit Baß und 
Snore Drum. Florence Theater, 2441 Wentworth 
Apenue. 


Verlangt: Junge in Bäderei, mit Erfahrung. — 
2230 W. 22. Straße. 


t: Junge, um das Bäcdergeſchäft zu erlerx 
e zum Anfang. Elayton's Ba: 
. Glart Str. 
Lerlangt: Schneider für neue und alte Arbeit, mu$ 
qauter Nodmacder jein; ftetiger Pas. Zange, 21% 
Milwautee Ave. 


Veriangt: Mann für Pierde zu beſorgen und 
Groceries abzuliefern. 3356 N. Halſted Str. 

Verlangt: Erfahrene Framer und Pocketbookmacher; 
ſtetige Atrbeit. G. A. Webſiter, 100 Lakte Str. modi 


Verlangt: Ein Vorter. 200 S. Halſted Straße. 


Verlangt: Exfahrener Porter mittleren Alters. 
Anzufragen 5 Uhr Abends, 180 Elſton Ave. 


Verlangt: Guter junger Butcher, muß einige Or— 
ders abliefern, ſtetiger Platz, Empfehlungen ver— 
langt. 5620 S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Fin Nunge in der Bäderei, der wilfens 
tt, etwas Wagen zu fabren, $ die Woche wur 
Board. Tagarbeit. Elmhurſt, Ill. Adr.: S. 70 
Aben dyoſt. ſomo 


Verlangt: Ein älterer, zuverläſſiger nüchternet 
und ehrenhafter Mann als Nachtwächter. Lohn 89 
den Monet. Adr.: S. 41 Abendpoſt. ſomo 





Verlangt: Ein junger Schneider zum Preſſen und 
Repariren, ein guter Platz. 7512 Saginaw Ave. — 
Phone: South Chicago 576. ſamodi 

Verlangt: Zigarren-Agent. 3249 N. Weſtern 
Ave. ſamodi 


Verlanat: Ein Porter, der deutſch ſprechen kann: 
muß Zeugniſſe haben. Frank Probſt, 7938 Madiſon 
Sic., Foreſt Park. ſamo 


Verlangt: Cabinetmaler, ſtetige Arbeit. R. Bud 
& Son, Ya Porte, Ind. (59 Meilen von Chicago, 
any. © mM. ©. Rp.) 18fb1mX 


Verlangt: 2 Verkäufer für Kalender und Neuhei— 
ten in Gbicago, Kommiijion oder Gehalt. Gute Ems 
pieblungen verlangt. NWorzuiprehen ziwiichen 9 und 
10 Ahr Vorm., Sohn D. Seidner, &H S. Win: 
heiter Avenue. friafomo 
nn nn Te Dun ne —— — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent da3 sort.) 


VBerlangt: Deutjces, Tinderlojes Ehepaar auf Hei: 
ner Farm nahe Chicago. Mann für allgemeine Zarm- 
arbeit, rau im Kaufe mitzubelien. Angenehme 
und dauernde Etellung für die rechten Leute. $35.00 
monatlid und Wonrd. Ecreibt an U. uajthoff, 
Tinley Vark, AU. 


— — — — — ——— — ei —— — 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Junger Mann jucht Urbeit, jpricht deutich, 
pilmiich und engliih. AM Eid Dlarihfield Avenue, 


Gejudt: Guter Bäder an Brot und Cafes jucht 
ftetige Stelle, Stadt oder Yand. 5120 Juftine Str, 

Gejuht: Saloonporter in mittleren Yahren, Tarın 
etwas bartenden, juht Stellung. Srant Gopy, 415 
Wells Etrake, 


Gejuht: Deutiher Mann fuht Etele ala Porter 
oder Barnwaſcher. 14535 Mohawt Stre. 3. Plad. 

Gejuht: Junger Carpenter ſucht eine ſtetige Stelle. 
J. Kiral, 4051 Shields Ave. 

Geſucht: Junger deutſcher Bench und Floorhand 
Maſchiniſt ſucht Arbeit. möchte das Drehet-Geſchäft 
garündlich erlernen. 134 Town Court. 

Geſucht: Deutſcher, 30 Jahre alt, erſt kurze Zeit 
im Lande, jauberer ımd gewilfenbafter Arbeiter, 
fuht Stellung jeder Urt anzunehmen. Atr.: 7 
505 Abenppoft. 

nee regnen il 

Gejuht: Butcher, der deutih und englifh ipricht, 
guter Storetender und WMurftmacer ift, jucht Ars 
beit, Stadt oder Sand. Adr.: 3. 504 Wbendpoft. 

modi 


Gefudt: QZundmann an warmen und Talten 
Lund, Saloon oder Hotel, Stadt oder Xano, 
fuht dauernde Stellung. Frig Mabler, 515 
Madiion Str. {ms 
Gejuht: Nüchterner zuberläffiger Mann fpricht et: 
mas englifh, münfht Beihäftigung als Pferdes 
oder Automobil:fFahrer, vierjährige Erfahrung. 
Kann Eicherbeit ftelen. 1631 Tells Etr, famo 


een: 

Geſucht: Deutſcher Junge, friſch ‚eingewandert, 
ſucht Beſchäftigung. 1631 Well Str. jamo 

Geſucht: Kaufmännifh  gebildeter zuverläſſiger 
Menn, im Englifhen no nit perfeft wünſcht 
irgendwelche Beſchäftigung. Kann 2004300 Kau: 
tion ſtellen. 1646 Wells Str. ſamo 


engen 

Geſucht: Erſter Klaſje Catebäder, verheiratbet, 
durchaus zuverläſſig, wünſcht dauernde Stellung 
(Zaparbeit). Geht auch in Hotel oder Reitaurant.— 
Adr.: X. 386 Abenpdpoft. dojamo 


Geiuht: Guter Vergolder auf Rahmen oder Mo— 
bein, juht Stelle. John Gebertb, RZ Andiana Ave. 
fomo 


Gefuht: Tühtiger Chauffeur, Auto:-Mafhinift und 
Reparaturgebilfe, juht Stellung; ift ziemlih gut 
ſta dtbelannt und fpriht engltih. Näheres erbeten 
unter: W. 935, Abenppoft. l4feb,1m& 


Abendpoit, Chicago, Montag, De 20, Februar 1911. 


Stellungen fuden: Männer und Stnaben. 
Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junger Dann, in Bäderei gut einge: 
arbeitet, juht Etelle als dritte Hand. Zelephon: 
Yincoln Zu5Y. 


Geſucht: Deutſcher Bäcker wünſcht ſtetigen Platz 
als Junge an Brot, 19 Jahre alt. 1620 Dayton 
Straße. 


Geſucht: Mann in mittleren Jahren ſucht Arbeit, 
Storeteeper oder Aehnliches, oder irgend wich au— 
dere Arbeit. Adr.: 3. 516, Abendpoſt. modi 


Gejuht: Lediger junger Deuticher, flinter Bar: 
tender, ipricht gut Engliich, tann alle Porterarbeit, 
Tijehaufivarten, falten und beiorgen und Mireb 
Drints; iſt ehrlich, reinlich, ſcheut Feine Arbeit, 
ſucht Stelle; trintt gar nicht; Referenzen. Adreſſe: 
3. 310, Abendpoſt. 


Gejucht: Zuverläſſiger 36 Jahre alter Mann mit 
$150 ucht vaſſende Vertrauensſtelle. Adreſſe: 3. 
500, Abendpoſt. 

Geſucht: Porter und Bartender ſucht Stellung; 
kann auch Lunch beſorgen. H. Frantz, 700 Dewey 
Place. modi 

Geſucht: Deutſch-ungariſcher Butcher ſucht Stelle. 
Ponta, 459 Blachawt Str. 

Geſucht˖ Junger ſtarler Mann, Carpenter von Be: 
ruf, ſucht irgend eine Arbeit in Werkſtatt oder Fa⸗ 
brit. 1515 Larrabee Str. A. H. 

_Geiuht: Starker Junge mit Erfahrung ſucht 
Stelle in Bäckerei. 1823 Larraber Str. Finder. 
Geſucht: Bäcker, gute dritte Hand, ſucht ſtetige 
Stelle an Brot und Rolls. Wiliam Muecler, 514 
Elizaheth Str. 


Geſucht: Ein neu eingewanderter Deutſcher, 25 
Jahre alt, der Landarbeit kundig, ſucht auf einer 
Farm oder anderswo Arbeit. Mdr.: 3. 5065 Avendpoit, 

momift 

Gejuht: Ein junger Mann, 24 Nabre alt, jpricht 
englifch, deutih umd floveniich, ift aegenmwärtig ber 
zwei Jahre in einem Clothing Houſe thätig. ſucht 
eine Stelle als MWeifebegleiter oder in citem Ges 
ihäfte. Kann auh Auslagen arrangiren. Adr.: 3. 
nr Abendpoit. momift 

Gejucht: Welterer dentiher Mann jucht Play für 
irgendwelche Arbeit, ift nüchtern umb nicht arbeits 
ihen. 1708 Yurling Str, Bajement. 

Gejucht: Fin ftarfer, erfahrener Aunge jucht Stelle 
in Bäderei. 2028 Ordard Str. 


Gejuht: Nunge juht Stele in Bäderci; ift 
arbeitswillig und beftändig. Wpdr.: 3. 59 Abend: 
poit. 

Geſucht: Junge ſucht ftetige Arbeit an Gates. 
Apdr.: 3. 524 Abenpdpoft. 


Gefuht: Zable Demjenigen 5.00,’ der mir eine 
dauernde und gute Stelle in einer Nähmaschinen: 
oder Schirmfabrit verjchafft. Bin aut beivandert 
in jeder Branche. Wpr.: Y. 379 Abenpdpoit. mom 


Verlangt: Zıauen uns Mäddjen. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrit 1 Gent bas Mort. 


Läden uı Kabrilen 

_ Verlangt: Schneiderin Mwünfht Hilfe und ein 
Lehrmadcden, und eine alte Frau für Hausarbeit. 
1142 W. Chicago Ave. Kieidermaderin. 

Verlangt: Kine Kafjirein für ein Reitaurant. — 
Vorzuſprechen 253 S. Elark Str. modi 

Verlangt; Handnäherinnen an Damen-Stirts — 
Straus, 19228 W. Diviſion Str. modimi 

Verlangt:. Ein Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 
716 W. North Ave. 

Verlangt: Zwei junge Mädchen an Maſchine zu 
lernen in Wholeſale-Schneiderei; zahle gleich Lohn. 
Vorzuſprechen in 1623 S. Aſhland Ave., hinten, 
nah 17. Straße. 

Verlangt: Erfahrene Majhinenmädden an Sfirts. 
Straus, 198 W. Dipijion Sir. modimi 


Verlangt: Näherinnen. 70 Dearborn Str. 
Vork Coſtume Co. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen mit Erfahrung 
im Telitatejjen-Xavden. 514 Rıib Str. 

Verlangt: Erfabrene Tajhenmacherinnen und Steps 
perinnen an Hojen. 38 N. Dafley Une. modi 

Rerlanat: Gin gewedtes junges Mäpdden, um das 
Kleidermahen zu erlernen; muß enaliich Ipredhen; alı= 
ter Yohn. IB N. State Etr., Gde Dat. 

Verlangt: Gute Majchinen-Näherinnen an feinen 
Lederwaaren. Kraftmaihinen. G. U. Webiter, 19 
Yafe Straße. modt 


Verlangt: Cperators und Finiſhers an Damen: 
Kleidern und Maifts. Anzufragen auf dem zehnten 
Floor, Ede Michigan WUdenne und Madijon Straße, 
Michigan Avenue Kingang, Montgomery Ward & 
Kompany Gebäude, Marjball Field & Company. 

— — frinodimi 

Verlangt: Tüchtige Kleidermacherin:; guter Lohn, 
dauernde Beſchäftigung. 1035 Evanſton Ave.,, nabe 
Arayle-Hochbahnſtation. ſonmo 

Verlangt: Mädchen über 16 für leichte Fa— 
hrifarbeit. Beſtändige Urbeit das ganze Jahr. 
$5 per Woche zum Anfang. 53 E. Illinois Str. 

ſaſonmo 
Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen füt allgemeine Hausarbeit. — 

Bakery, 337 North Avenue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 


arbeit, muß englisch jpremen. 2450 North pe,, 
> 


2. Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit, das fi 
auch mit Kindern abgeben will. &02 NR. Hermitage 
Avenue. Nachzufragen im Milhaeihäft. 

Verlangt: Mädchen für altgemeine Hausarbeit; 
Lohn $6.00. 4648 Kenmore Ave. nahe Wiljon. 

Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 
Hansarbeit in Yyamilte von drei Erwachjenen; feine 
seäjche. 4563 Latke Ave. 

Verlangt: Tüchtige Yrau für mwaihen und bügeln 
jeden zweiten Montag. 6301 Winthrop Ave., 
Edgewater. 

Verlangt: Junges Mädchen in Hausarbeit mitzu— 
helfen; gutes Heim. 122 Süd Morgan Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, um bei der Haus 
arbeit mitzuhelfen, kann zuhauſe ſchlafen, wenn ge— 
wünſcht. 6614 Calumet Ave., 1. Flat. 

Verlangt; Maädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3 in Familie; kleines Flat. Cone, 5120 Calumet 
Ave., 3. Flat. 

Verlangat: Eine Geſchirrwaſcherin für Nachtarbeit. 
3936 W. 22. Straße. 


Verlangt: 50 Maädchen für Hausarbeit: hoher 
Lohn. 7ĩs Garfield Ape. Tel.: Lincoln 1782. Mrs. 
Jung's Employment Office. 

Verlangt: Erſter Klaſſe deutſch-amerikaniſches Mäd— 
hen für allgemeine Hausarbeit. H.00 die Woche. 
1435 Bıpyan Une. "Phone: Rogers Rart 33H. 


Verlangt: Mädden für allgemeine SHansarbeit in 
fleiner Familie. 4015 Grand Plpd., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 4411 Oakley Ave. modimi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1213 W. Adams Str., nahe Centre Ave. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in 6 Zimmer dampfgeheiztem Flat, fünf in 
der Familie. Mrs. U. Weiß, 2429 Gatalpa Court, 
nabe Logan Eaquare. Phone: Humboldt 7516. 

modimi 


Verlangt: Junges Mädchen, um im Haushalt zu 
heifen und auf zwei Kinder, 4 ıumd 6 Nabre ait, 
aufzupajien. Mrs. 9. Pleb, 2165 Stave Str. Mils 
mwaufee YUpe. Gar bis Prindiville, oder KedzieCali 
fornia Ave. Gar bis Etave Str. 

Terlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Saloon. 
1735 AFullerton Uvenue. 

Verlanat: Reipeftables Mädchen für Hausarbeit in 
Privatfamilie; ftetige Stellung; Yobn 85 die Woche. 
Unzufragen in NRapig’s Drygoods Store, 1148 Ma 
difon Straße. mobi 


Nerlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 637 
North Ane., 2. Flat. 


Terlangt: Ein nettes junges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit bei kinderloſem Ehepaar; gutes 
Heim. 5433 Prairie Ave., 2. lat. 

Verlangt: Gutes ziweites Mädchen für Privat 
Boardinghaus; muß engliſch ſprechen. 38 Roslyn 
Place. ſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
auf ein Kind, das laufen kann, Acht zu geben. Em: 
pfehlungen verlangt. 4936 Vincennes Ave. 

ſaſomo 


E. Schwankets größtes eutſch-amerikaniſches Ver— 
mittlungs-Inſtitut, 1435 N. Clart Str., nahe North 
Avenue. Gute Plätze und Mädchen prompt beſorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Hand. Telephon: 
North 291. Imz3X* 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Engliih fprehende Leute. Nachzu: 
fragen 1. flat, 1416 Farwell Upe., Rogers Part. 

jajonmo 


Berlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit in 
Flat, drei in Familie. Phone: North 3124. 
17fb, Iwx 
Verlangt: Mädchen für Diningroom. Guter Lohn. 
6401 Irving Vark Blod. frſaſonmo 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen in Saloon und 
Reſtaurant. Frank Probſt, 79088 Madiſon Str., 
Foreſt Park. ſamo 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4811 Michigan Ave., 8. Flat. 
ſamo 
Vermittlungs-Inſtitut, 1624 S. Halſted Str. — 
Gute Vlatze und Madchen beſotgt. Phone Canal 8674. 
Bjamodimilm 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Veriangt: Yriih eingewandertes deutichsungariiches 
für allgemeine Hausarbeit, 
muß etwas vom Kochen veritehen, in Yamilic. 18 
Wer Dipijion Str., oberer Floor. 


flawijches Mädchen 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Fat, 1501 Soyne Ave. 


‚für allgemeine Hausarbeit, 
gutes Heim; 8 1253 NR. Hoyne 


Avenue, nabe Divijion Str. 





N Frau für Freitag Nahmittag 
Sausreinmachen von 1 bis 5 Uhr; zable $L.10,. — 
4 Soutbport Ape. 


Verlangt: TDeutiche 


QVerlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Mäfche. 
m Roscoe Straße. 


ma allgemeine Sausarbeit; 
u Empfehlungen 
Süd Halſted Straße. 


1540 Elybourn Avde. 


t Frau zum Geſchirrwa⸗ 
feine Sonntagsarbeit. 
Voot's Buffet umd 


B— U rf Dienftmädchen, 
milie. 1733 Divifion Str. 


Gebe einer metten Frau don 40-50 
Nabren gutes Heim für geringe Wrbeit; fann ans 
dere Beihäftigung haben. Adr.: 3. 517, Abenppoit. 


Terlangt: Lediger junger Marn für Gausarbeit 
und Kegel aufzujegen. 2146 Sheffield Ave. 





Terlangt: Alte Frau, die mehr auf gutes Heim 
Nachzufragen drei Tage, 


019 Loomis Straße. 


Verlanat: Kindermädchen von, 14 bis 17 
für Kiähtiges Kind zu beaufſichtigen und bei leich— 
ter Hausarbeit zu helfen; zuverläſſio, 337 * 


Frau zum waſchen und bügeln. 


gutes Mädchen für Küchenarbeit; 
Wochenlohn 6. 42 Weit Indiana Str., Saloon. 
Mädchen zur Silfe der 
Hausfrau, zwei in yamilie, $. 64 Briar Place, 
nahe Salfted Str., zweite Glode. 


: Achtzehnjäbriges 


2522 Meft North Ave. 


feiner yamilic mit jänrigem Kinde. Abends machz 
1500 Orleans Str., oben. 


Kleines Mädchen für leichte Hausar: 


beit bei 2 Yeuten. Keine Wäfche. 1206 N. Meitern 


Mädchen oder Frau 


t die richtige Perjon. 
Irvina Park Blyd. Tel.: Graceland 1562. 

er! 1 allgemeine Hausarbeit, 
ztvei is der Familie. Anzufragen im Puskiwaarenla: 


Verlangt: Frau, um kranke Frau zu beſorgen. Zu 
Avenue, Flat 1. 
Ein Mädchen von 


für Hausarbeit; 
hawt Straße. 


14 bis 15 Jahren, 
zuhauſe ſchlafen. 


Verlangt: ‚Mädchen, um bei der Hausarbeit mit— 
2131 Larrabee Straße. 

Verlangt; Geſchirrwäſcherin. Schmidts Reſtaurant, 
1529 N. Clark Straße. 


wm MNapdchen, um bei zwei Kindern 
x. Mucler, 024 Gwing Place, nahe 


Werlanat: Zmeites 


‚ Gute, fauberes, zuverläfiiges Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, das kochen, waſchen und 
2 fon. Anzufragen im Store, ?AMW Dipifion 


——— — â r — — —— — 


Frauen und Lrädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Stellungen ſuchen: 


deutſches Mädchen 
F Bitte perſönlich vorzuſprechen, 706 
Nord May Str., nahe Chicago Ave., 


Geſucht; Ein zuverläſſiges deutſch-ungariſches Mäd— 
hen wunſcht in einem chriſtlichen kinderloſen Hauſe 


Stelle als Haushälterin. S. Sangamon Str. 


vorzuſprechen. 


Alleinſtehende 
Krankenwärterin 
1529 Eleveland 


Alleinſtehende 
Referenzen, ſucht Hausarbeit in kleiner anſtändiger 
Familie auf der Nordſeite. Sieht nicht auf hohen 
1121 Orleans 
Junges Mädchen ſucht Arbeit in Hem— 
Erfahrung an Germing Spezialmaſchine, 
Aermelarbeit. 
1305 Fullerton Ave. 





— und ein jüngeres Mädchen 
für allgemeine 
ſprechen 2540 Southporr Ave. 
eingewandertes 


ſucht Hausarbeit. Selbſt vorzuſprechen. 


Geſucht: Deutſche junge Frau ſucht Waſch-, Bü— 
e steinmachpiäßt. 


Bejucht: Aunge Deutihe Frau mwünjht Stelle für 


zu Hauſe ſchlafen. 19419 weohamwt Str., 


Tüchtige Kleidermacherin 
Arbeit außer dem 
Gorſer, 3126 W. Late Str. 


Geſucht: Anſtändige Frau ſucht Waſche in oder au— 
\ and) reinmadhen. 186) School Str. 
Mirs. Kiburg. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als Lunchköchin. 
I, Zapton Etr., lat 1, hinten. 


Geſucht; Zwei Mädchen ſuchen Stellung für Haus: 
aße, Flat 1, hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſche und Rein— 
mamppragc. 1459 Yarrabee Straße. 


en, ſpricht engliſch, ſucht 
Privarfamilie, 
Reinmachplätze. 
varrabee Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit. Perſönlich anzufragen: 260 Weit 


Geſucht: Mädchen, ſucht Stelle für allgemeine 
Hanusgarbeit, kann auch kochen, zuhauſe ſchlafen. 
cladyawf Str., perne, nmten, 


Gefucht: Tentihes Mädchen jucht Stelle für allge: 
meine Mausarbeir, fan fochen. 1817 Burling Str. 





Geſucht: Deutſche Frau jucht waichen und andere 
Arbeit. Adr.: 3. oll Abendpoft. 


j Deutjche junge f 
Sanspusierin; modhte zu Hauſe ſchlafen; tann wa— 


Kurfiß, 2144 Noscoe Blvo. 


F für Hausgrbeit, 
ſpricht enaliſch. Bitte ſelber vorzuſprechen, 255 Vaf⸗ 


Geſucht: Deutſchez Mädchen ſucht Stelle für 
Vitte ſelber vorzuſprechen, 5218 Laflin 


Deutſche Frau ſucht waſchen und bügeln. 
4531 Wentworth Ave., Flat 1. 


Geſucht: Junge, deutſche Frau ſucht Wa 
auch reinmachen. 1902 Mohawk Str., hinten, 


rau wünſcht Waſch⸗, Bügel⸗ 
und Reinmachplätze für Montag, Dienſtag und je- 
den zweiten Tonnerftag. Firner, 1542 Wieland Str., 


Geſucht: Deutice Brau wünfht Waih- und Rein: 
1454 Flether Str. 


Gejuht: Deutihes Mädchen, in der Kinderpflege 
erjahren, juht Stelle bei Kindern oder zweite Ar: 
Lehr, Hotel Sherman, Jinnen Room, 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für allge- 
RZ Meft 21. 


‚Frau wünfht Wald-, Bilael- 
Reinmadipläge für Dienstag, Donnerstag und 
Sreitag. 1644 Welld Etr., zweites Flat. Neu: 


nn — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
es ee 


Die anerfannt beiten Privatitunden im Gnglifchen 
für Herren und Damen, von amerit. behördl. ge: 
prüften Lenrern und Yehrerinnen im Illinois Col— 
lege Gebäude, 715 North Wpe., nahe Halfted Str. 


Barbier-Handiwert! 


L s 
heiten; fachverftändiger Ze Sen 


\ nterriht; Werkzeuge ver: 

abfolgt; etwas Berdienft fhon während des LUnters 

tits; PWrüfungen abgehalten und Diplome aus: 

oeftellt; Stellungen ftetS vorräthig; nachfragen oder 

zu fhreiben; Ginzelheiten frei. 

New Method Barber School, 612 W. Madifon Str. 
Wialm 


Schmidt Koflüm⸗ u 


fe. 
Fıeiten Abend. 1327 R. anzfäule. Rlafienuntereigt 


ler! Str. Tel. North 
ie 


Diöbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Großer PVerjchleuderungsverfauf von allen Sorten 
bon Möbeln, Defen, Eijenbetten und anderen Haus: 
baltungsgegenftänden. Da unjer Neubau jchon im 
nädften März vollendet fein muß, und wir bei uns 
ferer Eröffnung ein ganz friihes Waarenlager ba: 
ben wollen, entjchlofien wir uns, alle Möbel, melde 
in unjeren 6 Etagen find, zu noch nie dageivejenen 
Spottpreijen_ zu verjchleudern. Wenn Sie Möbel 
oder einen Ofen brauchen, fo zögern Sie nit uud 
nüsen Sie dieje liberale fferte jegt aus, che «8 
zu jpät ift, denn unjer Vorrath it jchon bedeutend 
zuſammen geſchmolzen. Ueberzeugen Sie ſich in nach— 
jſolgendet Liſte von unſeren medrigen Raumungs- 
preifen. Werth Räum’preis 
Starte Gijenbetten, vollitändig, in als 

len Größen, mit guter Sprungfeder 

und Cotton Top Matrage........$10.0 
Koböfen, garantirt gut zu bafen.. 10.50 
Küchen tiſche N 1.75 
Gute Stühle mit hoher Lehne 
6 Fuß Auszichtijche. . 
Eichenholz:Drejjers mit großem Epies 

gel i 16.00 uud 18.00 
Kombination Bücherihränte 16.00 
Mufic Gabinets, Mahagoni und Eis 
„„Henholz ... ara MER 
IX12 Brufiel Teppiche .......... 14.50 
Echt wolene Smprna VBettvorleger.. 3.00 
Sute Kouces, mit Belou: überzogen 12.50 
zer Stüd Poljtermöbel mit guten 

Sprungfedern, mit Velour, Plüſch 

oder BVoftonteder Überzogen....... 7.0 16.50 
„ 2aar oder leichte AUbzahlungen zı den liberalften 
Pedingungen; feine Zahlungen verlangt, wen Ste 
frant ImDd oder nicht arbeiten, 

Sotihen, 123-725-727 North Ave, nahe 

Halfted Straße. 11j6*% 
ee _ —— 

Zu vertaufen: Möbel von 4 Zimmern. 1757 
Mohawt Stri, Flat 2, hinten. 


— 


i 


2 
S 


rare 


Sm. co Some 
ES 


gu verkaufen: Allerlei Möbel, jehr billig. 1648 
Yarrabee Straße, Flat 3. 


— ——— — — — — — nn nn 


Autktions-Vertauf jeden Dienſtag und Freitag um 
10 Uhr Morgens, Verkaufe für die verſchiedenen 
Waarenſpeicher alle nicht reilamirten Möbel, Rugs, 
Defen, Meyſſing- und Eiſen-Bettſtellen und Haus— 
haltartitel jeder Art. Käufer finden ſtets cin ric— 
ſiges Vager an Hand. J. Ralph, Auttionator, 21 
— 52 Sheffield Ave., nahe Lincoln Ave. 


Muß verkaufen: Beſte Gelegenheit, gute Möbel 
von ſechs Zimmern; prachtvolles Leder Parlor-Set, 
veder-Schaukelſtühle, Rug, Bilder, Teppich, Kombi— 
na tions-Bücher ſchrank, Leder⸗Sopha, Ausziehtiſch, 6 
Stühle, Betten, Dreſſer, Chifſonier, Rahmaſchine, 
elegauter Küchenofen uſw.; verſchleudere Alles wegen 
Deutſchlandreiſe, ſofort: auch einzeln; überzeugt 
Guch jelbft. 184 Orchard Str., unten. 17f010X& 


Dame verjhleudert die Möbel ihres 7. Zimmer: 
Blats, wie neu, 840 Rugs für $18, Betten, Xijche, 
Stühle, $100 Barlor Set für $35, Yevder-Coud, 
Schaufelftühle, 840 Nähmafchine für 810 Gardinen, 
Spiegel, Piano, Bilder, Pedeitals. 1345 N. Robey 
Str., nahe Evergreen Ave. 13fbr2wæ 


Zu vertaufen; Möbel einer 9 Zimmer Reſidenz, 
Rugs, Parlor Suit, elegantes Piano, Couch, Buf— 
fet, Singer Nähmaſchine, Schlafzimmer-Möbel jo: 
fort zu einem Schleuderpreiie. 717 Belmont Xpe., 
nabe Halfted Str. 1861108 

Ginrihtung für drei —. billig zu verkaufen. 
1214 Bleajant Str., nahe Vedder. frſamo 


50 Ets. am Dollar geſpart. Unſer zweiter Floor 
iſt voll neuer Möbel, die wir ſehr billig verkaufen. 
Große Auswahl und alles iſt heruntergeſeßt, ſchnell 
zu verfaufen. Diefel, 163 N. Halfted Straße. 

l6fbl10& 


— — — — — — — — — 
EEE EEE —— — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort. 


*100 laufen reiches Mahagoni Kimball Upright 
Piano, ‚foftete HW. 73 Milwaufec Ape., Floor 1. 
modimi 


Zu verkaufen: Prachtvolles Piano, billig. Vitt⸗ 
zu ſchreiben; B. Auerbach, 910 Addiſon Sir., oder 
Telephon: Lake View 21i1iö. ſomo 


Zu verkaufen: Sofort, prachtvolles 600 Piano, 
faum em Jahre gebraucht für $175. Berlajie Stapt. 
Tr. Montes, 5% Fullerten Ape., nahe Clark Str, 
und Lincoln Bart. 18fb 1X 


Elegantes 8850 Piano, wenig gebraucht, wegen Ab: 
reife für $I1O zu vertaufen. 2440 Lincoln Ave 
18f61wæx 


*400 Piano, 2 Monate in Gebraud, zu Eurem 
eigenen Preis, mern Ddiefe Woche genommen. 1346 
N. Robey Str., nahe Woergreen Ave. 1870210 X 


$65 faufen $400 Upright Piano, baar over Zeit. 
1955 Larrabee Straße. 17fbiwx 
885 kaufen ſchönes Cabinet Grand Upright Piano, 
g:oßer Bargain, $5.00 monatlid. Groß, 1540 Wells 
Etr. nahe North Upe. War 
Nur 25.00 für ein fhönes neues Mufter Sauare 

VBiono. Groß, 1549 Wels Str. nahe North Live, 
2Wja*X 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel n. j w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: eine Tahshunde, 10 Monate alt, 
Ihwarz ud braun, billig. Wafhington Houfe, Elain, 
Illinois. modimi 


Zu verkaufen: Pferd, 5 Jahre alt. 49390 Aihfand 
Avenue. 

*50 kaufen gutes Geſchäftsbuggy und Pferd. 3707 
Soͤuthport Avenue. 


Muß verkaufen; 200 Pferde und Stuten, manche 
Stuten trächtig, 900 bis 1700 Bfund ſchwer; teine 
Offerte abgewieſen; Pferde foftenfrei verjandt auf 
allen Eijenbahnen; doppelte Geſchirre 86 das Set! 
B. Greensfelder, 1319 Cornelia Str. Vertäufer. 
Ifb* 

gu verfaufen: 16 Stüd erde, bon $25 aufwärts; 

arnejjes und Wagen, miljjen verfauft werden, MW. 

Meyer Transfer Ev., 5143 South Halited Str., und 
806 Lake Str, nahe Halited Sir. 2an Im, & 


Zu verkaufen; Immer an Hand, 590 Zug- und all⸗ 
gemeine Arbeits⸗Pferde, Cityh Lumber Vferde und 
Stuten paſſend jür Farmoebrauch. Auf Probe gege— 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Joſepb Strauß. 1550 Milwaukee Äbde 

diagzme 


> 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen; Größte Auswahl von alten und 
neuen Nähmafhinen. 185 S. Halfted Str., nahe 
18. Straße. 2jaſa modoꝛm 

Zu verkaufen; Gute Singer⸗Nähmaſchine; nur 95. 
2040 Welt 12. Str., nahe Ychen. —— 
Alle Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, 85 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave, 40f*% 


— — — — — —— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Adolf Bender, 
509--511 Vlilwaufee Avenue, 
514-516 N. Halited Str., Ede Milwaufee Une, 

Jetzt iſt die Zeit, qute Nadeneinrichtungen 

zu großen Verjchleuderungspreifen zu faufen. 
Unjere Yäden umd Vagerhäujer find mit neuen und 
gebrauchten Zadeneinrichtungen für Gefhäfte irgend: 
welcher Art angefült. Wir verfaufen von 25c bis 
65 anı Dolfar villiger. Neder Artikei wird unent: 
geltlic abgeliefert und aufgeftellt. Spredt in unferen 
Yäpden vor, ehe Ahr Gurc Yadeneinrichtungen kauft. 

Neue Ginrihtungen in fürzefter Zeit auf 

Veitellung gemacht. 
Baar oder Ubzahlung. 
Milwaukee Ave. und N. Halited Str. 

12feb, jonmomido,* 


Rauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Aulius Bender, 
Madiion und Peoria Straße. 
Hier Lönnt Yhr etwa 40c am Dollar an aller 
Guren Etoresfyirtures erfparen. 
eue und gebraudte, 
Vreife die abjolut niedrigften in Chicago, 
Fufriedenheit garantirt, 
601 bis 911 Weit Madijon Strae. 
Zelepbon: Monroe 1712. lilen 


Zu verfaufen: 60,000 gute alte Brick-Steine und 
60 Cord Gobble Steine. Kiybourn Ave. und Terra 
Gotta Place oder Zimmer 408 — 114 Dearborn 
Straße. 18fb1wX 


” 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort ) 


Verlange Partner für Steinhauergeichäft, außer: 
halb Sejchäfte zu beforgen; etwas Geld erforderlich. 
Adrefie: 3. 515, Abenppoft. modi 


Verlangt: _ Gemüfe-Gärtner (unbemittelt) als 
Partner: muß Frühbeete unter Glas anlegen tön- 
nen. Briefe erbeten an: Nofef Lorz, 78. Straße 
und South Part Apr. 


— — — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-nngarn, bebans 
deln alle Frauen⸗-⸗Ktankheiten und nehmen Entbin— 
dungen an in und außer dem Hauſe. 1756 Wer 
Sipfion Ete.. Cde Wood. Telepbon: sm. 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld u vderleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhauss 
Beiheningungen etc. Ihr fünnt Beine wöchentliche 
oder monatlihe Abzahlungen, je nah Belieben, mas 
hen, Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nh Mr. Spiker, 
Etandbardb Gredit Company, 
95 Dearborn Str. —— 45), nahe Waſhington. 
Sprecht bor, telephonirt oder fcreibt ung, 
Telephon: Ranbolph 3075. 1fb 


a ——— 
Niedrige Raten auf Möbels und PBiano-Darfeden, 
25 für 75c monatlich; A monatlih; 975 
t $2.00 monatlich; $1 r $2.25 monatlid. @el» 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, Die 

Undere offeriren. Xelephon: 5493 € 

Mutual ecuritp Go, 
MP Dearhorn Str. 6. Wreberid Keller, Mor. St 


„ 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
— 1111 —ñee — 


Achtung! Achhtung! Achtung! 

Eur der beftzapienpften und beftgelegeniten leich⸗ 
ten Grocery-Senutateſſen-, Gonfecttonery:, ZJigar⸗ 
den-Stores, nebſt Vaawäaren uſw., muß ſofort ver⸗ 
tauft werden, wegen Verlaſſen der Stadt; dies iſt 
ein olterablirtes Geſchäft, und wenn Ihr einen 
Laden bieſer Art zu kaufſen winjcht, wo Ihr gegen 
eine geringe Kapitalanlage ein gutes Auslommen 
habt, dann verſaumt nicht, jetort „borzujpregen. 
Gin jchr großes Waarenlager, eritlafiiges Set Fir: 
tures ufw.? durchaus feine Konkurreng; niedrige 
Miethe, mit netten Wohnzimmer; verfaufe zwecks 
ſchnellen Geſchäftsabſchluſſes für nut 825. 0. werth 
das Toppelte dieſer Summe, oder für beſte Offerte; 
verfaufe auch auf Üheilzahlung, wenn gewünicht. 
1240 Gaft 75. Etr. 75. Str.:bar bringt Kuh bis 
vor die Thür, nahe Gottage Grove ve. 


——— Ahtung, Käufer —— 
Gin moderner Zigarren, Xabat:, Stationerd:, 
Notions:, Yaundrye, verbunden mit modernem Her— 
ren:Ausftattungsimaarenladen, Notions, Candy und 
Herren: Ausftattungen,  einjhließlih moderner Xa= 
den-&inrichtung, verjchleudere für mur 8725 bittig 
fürs doppelte Geld. Komnıt fofort für Bargain. Pilz 
lige Miethe; gebe Theil auf WUbzahlung wenn ges 


wünſcht. 

“ 46 Rujh „nahe Jlinois, 
Nehmt Nord State . Gar bis Allinois und 
lauft ein Blod öftlihd. — Muß jofort verfauft ner: 
den wegen anderem Geichäft. Diefer Pas tit feit 
vielen Jahren etablirt und bat jich ftetS als gutes 
angbares, profitables Geſchaft erwieſen. Ein gro— 
Ber Vorrath Ziggrren, Tabal und Stationaries. 


Zu verfaufen: Großer Bargaiı, bübih möblirtes 
6 Bimmer-Flat, mit kompleten Hausſtand, faſt 
nen, jpottbillig. Seltene Gelegenheit, tommt ſo⸗ 
ſort. Leaſe, wenn gewünſcht. 3530 Rokeby Str., 
3. Flat. 

Zu vertaufen: Gutes Milchgeſchäft, preiswerth. 
1512 Orchard Str. 

a ni 

Zu verfaufen: Saloon, Ude, Süpfeite, Stod, 
Firtures und Yizens. Adr.: 3. 514, Abendpoit. 

modi 


Habe zu vertaufen: 19 Saloons, mit oder ohne 
Lizens, von 83350 bis 5600;3 Grocery: und Delifat: 
eſſen-vLäden, 4 Bäckereien, 4 Butcher-Stores, 250 
bis 322500. Wer überhaupt ein Geſchäft, mag ſein 
was es will, ſchnell taufen oder vertaufen will, gehe 
Morgens 9 Uhr nach 1572 Elybourn Ave. 


3425 kaufſen feinen leichten rocery:, Bäckerei, 
Miſch, Delikateſſen-vaden, werth 5500: autes Aus— 
kommen garantirt: 825 Tageseinnahme: auf Probe 
gegeben; großer Wagrenvorrath, feine Fixtures ein 
Zimmer mit Store, billige Miethe. 1146 Townſend 
Straße nahe Diviſion. 





Zu verfonfen:” «in gutgebendes Delifatejjengae: 
ſchäft. Einziger Verkauſſsgrund: Bin Wittwe und 
tann das Geſchäft nicht allein beſorgen. Adreſſe: 
S. 57 Abendpoſt. momi 
Kleine Anzahlung, Reſt lange, Zeit, kauft Mehl— 
und Futtermühle in Vorſtadt Chicago's. Brod— 
fuebrer, 34 Pa Salle Stri, Zimmer 500. modimi 


Zu verkaufen: Grocery- und Candy-Store verhun— 
den mit Lunchroom, 3195: Miethe *510. 2438 Weſt 
17. Stroße, nahe Weſtern Ave. momi 


Zu vertaufen: Möblirtes 7 Zimmer Flat, Dampi— 
heizung, Nordſeite, Gehdiſtanz, 4 Zimmer bezahlen 
die Unkoſten. 131 W. Indiana Str. 

Verkaufte mein Butchergeſchäft, habe noch 4 Pferde 
billig z verkaufen. 334 Union Ave. 17fb Iw 

Zu verkaufen: Delitatefien, wegen Krankheit. — 
455 Lincoln Avenue, fomodi 
‚gu verfaufen: Reftaurant mit Roominghaus (2) 
Zimmer), 25 Jahre derjelbe Finenthimer, geben ins 
Privatleben. 569 Welt Harrijon Str. nahe Jehferfon. 

14fb iwx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 C⸗ts das Wort 


Freie Wohnung für älteres Ehepaar oder ältere 
Frau. Wor.: 3. 523 Abenppoit. 


4 


Zu vermiethen: 4-gimmer-Wohnung mit i 
Ader Land, $9.00 per Monat. 48. Str. mm) 
Roscoe, Nahzıfraaen am Plag, oder beim 
Eigenthümer 9. GC. Fifcher, 1350 N. 40. Ave. 

ſaſomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Sefterreichiihe Frau wünjcht Roomers. 2647 Nord 
Halfted Straße. 

Gute ungariſche Hauskoſt bekommt man 154 
Town Et., nahe North Avbe. Bitte vorzuſprechen. 





Zu verntietben: Helles Zimmer, ſeparater Ein— 
gang. 35 North Ave. Mirs. Haß. 

Zu verwietben: Zimmer und Bed. 616 Wells 
Ztvnße, 3. Flat. 

Zu vermietben: Schönes möblirtes Zimmer. y 
die Woche. 731 Yafce Str. 15,17,20,24,277b 

Freundliche Yimmer mit guter deutjcher Koit für 
Herren. 1812 R%. Glarf Str. 14fb10X 


Zn miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Geut3 das Wort.) 


Sejucht: Freundliches möblirtes größeres Tyronts 
zimmer mit outer Schreibaelegenheit (Norpfeite) 
bei alleinſtehenden Leuten. Adr.: 3. 508, Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht ange— 
nehmes Zimmer mit allen Bequemlichteiten in Pri— 
vatfamtlſe. Muß gute Fahrgelegenheit haben nad 
dem Douglas Part, Offerten mit Preisangabe un— 
ter Adr.! F. 100 Abenopoſt. 

Zu miethen geſucht: Anſtäudiger Mann ſucht ge— 
muthliches Heim. Adr.: 3. 334 Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutſch-ungariſche Schiffskarten-Agentur., Joſeph 
Aldtar, 755 Weft North Ap.e, Kemper:Gebäude, 
Yimmer 3 md 8, gegenüber von Yondorf's Halle, 
«inzia bevollmächtigter Wertreter ver folgenden 
Dampferlinien auf der MNordfeite: Norddeuticher 
xloyd, Premen; Hamburg-Amerifa Yinte, Hanız 
burg; Ned Star:Linte, Antwerpen; Holland-AUmerira 
Linie, Rotterdam;  Yranzöfiihe Yinie, Havre; 
Cunard-Linie, Fiume; Auſtro-American Linie, 
Trieft. And aller großen Yinien. — Gijenbahn: 

Vollmachten, Erbſchaften, Geſuche, Sitten— 
zeugniſſe, Reiſepäſſe, GAdwechſel. Geldſendungen, 
Inland- und Ausland-Telegramme, Verſicherung, 
Gepäckbeförderung, Uebherſezungen in alle Sprachen. 

Jur Beachtung! Laßt Eüch nicht irreführen! Im 
bin Der einzig degianbigte umd bevollmächtigte Ver— 
treter Der ovengeronnten Yinien auf der Nprdjeite. 
Agentur: Office, im Kemper'ihen Gebäude, eine 
Treppe hbod. Lffen Abends umd Sonntags. 

15rbmiiamo* 


Junger hochgebilbeter Deutſcher, erſttlaſſige Uni— 
perſitätszeugniſſe, weilt beſuchsweiſe hier, wünſcht 
Engagement für Geſangs- und unterhaltende oder 
wiſſenſachfttliche Vortrͤge. Vorzüalicher Redner. 
Auf Wunſch UVrobeſingen. Gibt Privatitunden. 
Schreibt oder ſprecht vor. W. Klaaſſen, 2350 Nord 
Elart Str. Lincoln Bart.) feblwæ 

Painting, Paperbanging unter Garantie ausge: 
führt von 2%. PVopp, 1115 Greenwood Terrace. Tel. 
Lincoln 47. bfbmomiſalmt 

Vermiethe Mastenanzüge. Madſach 221 Clybourn 
Ave. Telephon Lincoln 7524. ja39 Amzmomiſa 

Verleihe Maskenanzüge billig, 749 North Ave., 
nahe Haifted Str. Zebolskty. 'Thone: Lincoln 432. 

10fbfrmomilm 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthia: A. Zimmer— 
mann, 1431 Glybourn Mpe., nahe Larrabee Str. 
17f61w 
NFrredlander, Gollection Ageney, 

99 Randolph Straße. Etablirt 1898. 
10fblmx 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. GiderdaunsSteppdeden 
auf Xeitellung nemadt. 609 N. Halfted Str. Tele: 
phon Lincoln 4635. Phil. Walger. 23ja*X 

Manicuring, Geſichts-Maſſage, ſchwediſch. Miß 
Siion, 197 ©. Madijon Str, nahe FifthAve., 2. Fl 
ITfb1m& 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


— — — 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Recdtsfadhen anf das Befte bejorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 

ule⁊ 

Albert A._Rraft, deutfher Apdvotat, 

Vrozeffe in allen Gerichts höfen geführt. Alle Recht3: 
geihäite heftens beiorat. Grbihaften eingezogen. Gut 
auzgeftattetes_ KollektirungssDept., Anfprüce überall 
durchgeiegt. Löhne jchnell follektirt. Ubftratte eramis 
nirt. Belle Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Birilding, Dearborn und Monroe Etr, 

11jl® 


Fred Plothke, dentſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitteriweet Bl., nahe Clarendon * 

—8 


John Wagnéerx, deutſcher Advokat. 
Braltizirt in allen Gerichten. Alle Rechts 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
154 Monroe Str., Erfe Clarf. Zim. 1307. 

dag*X 

Wenn Ahr mittellos_feid und tüchtigen Rechtshei ⸗ 
nd gebraucht, ieht Brandes, 1313. fort Dearborn 
Ei d ‚Güpwehrde Glart und Daten. is 





Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 30 Fuß Lot, alle Etraßen:Bers 
Addifon Str. 
leihe Geld oder 


Addiſon und Leavitt. 


vens wood-⸗Hochbahnlinie; 


2: lat Bridgebäude, 
Brick-Porch und ZeinentzTreppen, 5 und 6 Bintmer, 
Yurnaccheizung, celeftrifches Licht, Waveland Ave., 
nabe Hohbahn umd Straßenbahn; Preis SUN; leichte 
Pedingungen: EN) Baar, Reit $25.0 monutlic. 
vanf Bed, 2014 Irving Part Bivo. 


Zu verfaufen: 2-ylat Gebäude, 
Bes und kaltes Waiier in jedem Flat, BE00; 85% 
oder mehr Baar, $20 monatlich. 

Brid:Bajement, 500: 
Baar, $15 monatlid. 


1905 Belmont Ave. 
Bargain, mod. 5 Zim. Frame Cottage, Brickbaſe⸗ 


wenn dieſe Woche genommen. — 

Cottage, mit, Bad, zu 82100. Mortgage $1500 zu 6 
8600 taufen Antheil. 

Frant Bed, 2014 Irving Part Boul. 


Ebenſo 6 Zimmer 


Gutes Flatgebäude, 160 Dayton Str., Miethe 
844: Preis 8200. 


Modernes Pridgebäude mit drei 6 Zimmer Flats, 
nahe Genter Str. h 
82000. Muguft Torpe. 0 North Ave. 


Gutes Bridgebäude mit drei 4 Zimmer Mohnuns 
gen,; Preis 000. 1937 Maud Ave. 


Auguft Torpe, 20 North Avenue, 
“ ee 
gautes zweiſtöck. Brick⸗ 


gebäude, an George Str., wegen Erbſchaft; Fööb. 
Nahzufragen Morgens 8:30 Uhr: 


Zu verfaufen: 


Keine Agenten. 


und PBajement 


Ave. und KHalited Str.-Gar; 2 Alods von Hohbahns 


Haus vder Kot in Taufh. Adr.: T. 657, Abendpoft. 


Nordweitieite. 
Square Diftrikt, 
f neuer Säufer, 2=ftödig, 
Lojement und Atic, Padeeinrichtung, 
Konkretfundament etc., nahe Milmwaufee Ave., Ful— 
lerton Ave. u. Belmont We. Gars. Preiie 3500 ır. 
EN. E00 Anzahlung; weitere Zahlungen $20 mon. 
W. 9. © B 
Sonntags geſchloſſen. 211 Milmaufee Une. 
libmifemelmt 


Zu verkaufen: 8x118 Fuß Bauſtelle, Nordweſt-Ecke 
Waſhtenaw und Cortland Str., Straßenverbeſſerun— 
gen alle ausgeführt; feine Lage für Flats, 
leichteres Fabrikgebäude. 
thümer E. M. Ohlien, 108 LaSalle Str., Zim. 421. 


Pedingungen. 


Zu verfaufen: Nom Gigenthbümer, 2ftödiges zwei 
6 Zimmer modernes Haus, Logan Square Diftritt. 
WIN. Spaulding Abe. 


Zu verfaufen: Nahlaifenihaftiregelung, zu arofem 
Steinfrontaebäude, 
G Zimmer jylats, alfe Verbeiferungen, und jmeiftödi- 
3 und 4 Zimmer Flats, 
wenn innerhalb > Tagen 
genommen: Grenſhaw Ave. nabe Garfield Parf. 
sohn Bobel, 340 Soutbport Nipe. 


Schleuderpreis, 


ges Brick hinten, 


Zu dverfaufen: 2-ftöd. Baditeinhaus mit Bafe 
m 4 3419 Grenfbaw < a 
tr. und Homan Ude. McBabe, Eigentbümer. 


Südweſtſeite. 


Archer Avenue. 





Zu vertaufen: 


+ und 5 Zimmer und großer Stall. 


Muß verfchleudern: Prächtiae Edlot, art Manor, 
Gegend für Grocery, 
sim. Yaar oder Abzablnng. YAdr.: S. 


Gelegenheit für vorfichtigen Arbeiter: Gute Bau: 


*8380: 85 monatlich. 10V Washington 


Farmländereien. 
Zu vertaufen oder zu vertauſchen: 80 Acker Farw 
Vieh und Maſchinerie. 
1522 Eaſt 76. 


Zu vertaufen: 3 Acker Farm, gutes 
Nachzufragen: 
Neumann, R. 1, Bor 96, Michigan City. 


Zu verkaufen: 50 Ader, 414 Meilen von Pala— 
3 2 


8180 baar nöthig. 1109 Aſhland 


Verkaufe feine RO Acker ! j 
Kock, Kpunty. Guter, ebener Ihwarzer” Grund 


abe Chicago, 


Stanoge K Co., 1109 Aſhland Block. 
Verkaufe 200 Acher Farm Coot County, 


qaute Gebäude. Aur $1l5 per Ader. Stanage & 
1109 Aſhland Block. 


6 Zimmer Hans mit 10 Neres 


3. Pelzer, PT N Nöbey Str., Ch 





In verfaufen: Achtzig Acres gutes holzbeitandenes 
Card ın Wisconfin: 00; gute Zahlungsbedingun 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Gutſituirter Bittiver, 50 Nabre 
mit 15 Jabre altem Mäpdien 


Heirathsgeſuch! 


hen: von 45 bis 50 Nahren; etwas Vermögen er: 
forderfih. Nur Yufrihtige brauchen fjich zu melden. 
Ygenten verbeten. Briefe mit richtigen Angaben au: 
3. 530, Abenpdpoit. 


Heiratbsgeiuch! 
Farm in North Datota, 34000 werth, wünſcht Be 
fanıtjchaft mit adYareım Mädchen oder Wittive von 
238 bis 30 Nahren mit mehreren hundert Dollars. 
MWirde auch fjonftivo wohnen bei Wittive, Die jchon 
eine Farm bat. Alle Briefe beantwortet zwecks bal— 
diaer SHeirath. Adr.: &. 115 Abenppoft. 


Heiratbsgejuh: Fin junger Mann mit gutem Bes 
ihäft winjcht mit einem foliden Mädchen don 20 bi 
25 Nahren befannt zu werden, zjweds Heirath. Adr.: 
x. T. 249 Abenpdpoft. 


Heirathsgeſuch: 
mit gutgehendem Hands 
wert und Eigenthümer von mehreren hundert Acker 
möchte ſich gern verheirathen 
verlaſſen fühlenden Mädchen oder Wittwe, die gerade 
in der Ehe ſo ſein kann, als ob ſie auch 


mit einem ſich 


ſich zu melden. 


Heirathsgeſuch: Gutſitui 

‚ twiinicht Pelanntichaft mit anjtändigem Mäds 
aensverhältmijie und Nationalität Nebenjache. Mäd- 
hen aus Urbeiterfamilie vorgezogen. Briefe zu rich: 
ten an Adr.: 3. 533 
— — — — —— — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Folgende erfte 6% Snpotheten: 
f > Nahre, Sicherbeitsivertb 810,0) 


ER nenn { 

3 = 
Rihbard AU Rod, 115 Dearborn 
Abends: 555 North Une, Ede 


auf Chicago Grundeigenthum 
vorherrfchenden Raten, 
QaurDarlehen ermünfht. Bringt Gure 
Phone Gentrai_1730. 

verter & Co., 151 La Salle Str. 
es Coot County Real Eitate Board. 


u den niedrigiten, 


Geld zu verleihen auf Grfte und Zweite 
zu den niedrigften Raten. QBobeng, 4121 
nabe 41. Court. 


nn 

meite Hppotheien auf Grundeigenthum t 
Re halbe reguläre Raten. Leichte Bm 
Real Eitate Morigage Go., 112 Clark Str., 3. 


Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingun⸗ 
. Oswald, 115 Dearborn Str., 8 
bends 555 North Ave, Ede Larrabee Str. 


G. © Bauling, 13 La Sale 
. Geld zu verleiben zum nies ' 
elephon: Main 250. 


Str. Erfte Sys 


Geld zu verleihen ohne Kommiffion don Private 
m auf der Nordweitieite, 


mann auf, Örundeigen 
N 8 Hayes Str., Logan Sg 
25ap* 


Niedr. Zinien. 9. Fid, 


Grundeigentum und zum 
infen. Offen_ Montag unp 
Eamftag Abend bis 9 Uhr. Krauſe Savings Ban 
1341 Milwaufee Ave, nahe Paulina Str. 


Greenebaum Sonß, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 


Eihere Erite Hppotbeten in beliebigen Summen, 
aut hebautes Chicagoer Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoftete Clark u. Randolph Str. 


ui, 
Geld zum Bebauen; feine Kommiifion; feine Ads 
feine Berzögerun i 


Wir verleihen Geld auf 
Bauen zu niedrigften 


rotatengebühren; g 
Grundeigentum in Ehica 
beiiert und .. 0 Telephone. 
6. D. Etone & Go. 125 & 


Droguen 
Pintham’s Pegetable 
Compound od. Orans 
geine Powders, die &1 
Größe, 530 Kitrate 
of Magneſia, Flaſche, 
Peroxide of Hydro— 


gen, 1Pfd. 120 


Flaſche...... 


Spencer Shoe Co.'s 


ſale 


x81.50 echte 
für Mädchen — 
cons, Calf und 
die Auswahl 


— — —û— — — — 
| Spencer Shoe Go.'s | 
31.00 Schul-Schuhe für Knaben — 


Zatin Galf, 
deriohlen, Größen 9 
morgen zu 


— — —— — — 
| Spencer Shoe Co.'s | 
— — — — — — 
Schul: 


1.75 und 2.00 


Knaben in 


;, Ratentleder und & 
3 Zuſchnitt 


hoher 

| Spencer 

eK und 1.00 
Schnär- und Anöpf 
tent-Leder und 
sroen zu 496 umd 


(HK 


j Spencer 


x 


— Vereinsfeſte 


Borireff:ic) gelungene humoriſtiſche 
Umierhaitung der „Hrrmonie“. 
Zwei Stiftungsfeitc. 

Die Creue Schweſter-Loge ir. 79 und die 
Ur. vom Orden 


bermannsjchweitern fie. 
:U.:D, 


Leſſing⸗Loge 15 der 


begingen 


Unterhaltung der Sektion 4 d. B 


Eines ſehr guten Beſuchs erfreute 
ſich die humoriſtiſche Unterhaltung des 
Seſangbereins Harmonie, welche ge— 
Abend im unteren Saale der 
Turnhalle ſtattfand. 


ſtern 
Lincoln 

Harmonie 
Vppens Xeitung mit mehreren präd)- 
tig gelungenen Chorliedern zumeift 
beiteren Karatters, außerdem bot das 
reichhaltige Programm eine Anzahl 
vortrefflicer muſttaliſcher 


Als ſolche ſeien genannt: 
Söhnchen“ von Herrn Paul 
mehrere humoriſtiſche Vorträge 
Herrn Arno Lehnert; „ein fideles Ge— 
‚önanik“ ; 
Chrift, Hermann Wolfe und Paul 
Wibfe; „Der arme Cafemir” oder 
„Berliner Nachtafpl*, ein prächtiges 
Sing ipiel der Frauen Chas. Wetter: 
itng, Frau Tillie Knecht und der Her- 
Metterlina und Knecht. —5— 
lich waren ferner die Violinvorträg 

des Herrn Bruno Kuehn, von nich 
Gattin auf dem Piono begleitet. An 
die inuitfaliiche Unterhaltung 
fich ein Ianzfränzchen an. Die An 
ordnungen hatten bite 
Bauer, Metterlina, Otto Cum 
merow, Frank E. Lint, Bruno Anedt, 
Emanuel Goll, Chas. Anwander, 
Carl Rie ſchneider, Emil Link, 
Emil Zobel, Wm. Widmeyer, Carl 
Hellenthal und Dr. Bidel getroffen. 


Witte; 


ren 


Chas. 


men 


nti 


Treue Schweit:r-fose Ur. 79. 


Im Sireife ihrer zahlreichen Freunde | 
Gönner feierte geftern die Treue | 
eo: 79 in Hads Halle | 
iftunasfeft mit einem flot= | 


und 
Schweſter- 
ihr 16. 

ten Ball, Die 
rc Vorträge 
ake View ausgefüllt, die 
ienten ftürmtichen Beifall 
ie Iheilnehmer, die von der Präft- 
dentin Lina Gerbardt herzlich mill: 
fommen scheiben worden waren, 
ben fich ganz vortrefflich amüfirt und 
merden fi arte der 
verlebten Stunden noch oft und gern 
erinnern. lim das 


e Nr. 
St 
Tanzpaufen murden 


wohlver⸗ 


Ausſchüſſe ſich verdient gemacht: Vor— 
kehrungs-Ausſchuß: Lina Gerhardt, 
Präſidentin; Adolphine Peter, Se— 
kretärin; Maria Lorz, Schatzmeiſte— 
rin; Empfangs-Ausſchuß: Louiſe 
Kotzebu, Chriſtine Wende, Minnie 
Teuber, Eliſe Krauſe; Tanz-Aus— 
ſchuß: Marie Brauſch, Margarete 
Freeſe, Auguſte Weſthaus, Maria 
Leas, Barbara Belgram, Sophie La— 


wenſtein, Louiſe Alm und Barbara | 


Walter. 
Ceſſing⸗ Loge Ur. O. d. BB Schw. 
Die Leſſing-Loge Nr. 15 des Or— 


15 


dens der Hermannsſchweſtern feierte 


geſtern Nachmittag und Abend in der 
Wicker Park-Halle an der Weſt North 
Ave. ihr zehnjähriges Beſtehen mit ei⸗ 
ner Unterhaltung und Ball. Mildred 
und Earl Eberhard, vielverſprechende 
jugendliche Geſchwiſter, erfreuten die 
Anweſenden durch Piano- und Violin— 
ſpiel, und Frl. Clementine Gierßewski 
durch Liedervorträge, wobei Frau Fr. 
Koehler die Begleitung ſpielte. Frau 
Maria Dierkes, die Präſidentin, hielt 
eine kleine Ansprache über Die Ge- 
Micichte und die Beitrebungen der Loge 
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und der Hermannsſchweſtern über— 
haupt und erhielt, wie auch andere Be— 
amte, ſchöne Blumenſträuße. Die Leſ— 
ſing-Loge hat 96 Mitglieder; ſie be 
zahlt 54 die Woche Krankengeld und 
8200 Lebensverſicherung. Frau Dier— 
tes ſtiftete der Loge aus Anlaß des 
Jubiläums ein koſtbares Banner. Bis 
zu ſpäter Abendſtunde dauerte das 
Vergnügen. Die Anordnungen wa— 
| ren von den Frauen Yernandine Mi- 
el, Loutije Berner, Zouife Schreiber, 
| Francis Koehler, Maria Puls und 
Kath. Woite getroffen worden. 
Bayriſch⸗A 


12 


merikaniſcher Verein 

Eine gemüthliche Unterhaltung, aus 
muſikaliſchen Vorträgen und Tanz be— 
ſtehend, gab geſtern die Sektion des 
Bayriſch-Amerikaniſchen Vereins des 
County Coot in Finen® Halle an der 
Alhland Ave. und 21. Straße. Der 
Beſuch war recht qut, und die Theil 
nehmer an dem Feite amüfirten Tich 
| auf das Beite. Der AUnordnungsaus 
Ihuß Hatte in umfichtiger Weile au 
für die leiblichen Genüfle feiner Gäite 
' gejorgt. 


sen — — 


Die engliſche Bühnt. 


— Das neue Be— 
„The Return of Peter 
Grimm“, übt eine außerordentliche 
Anziehungskraft aus. Das iſt nun 
zwar hauptſächlich dem merkwürdigen 
Inhalt des Werkes und der geſchickten 
Bühnentechnik des Verfaſſers zuzu 
ſchreiben, zum großen Theile aber un— 
fraglich auch dem hervorragenden Kön— 
nen des Trägers der Titelrolle. Herr 

David Warfield hat ſich ſeinerzeit als 
Mufie Maſter“ die Gunſt des Publi— 

kums im Sturm erobert, in jeder neuen 
Rolle aber hat er ſich darin mehr und 
mehr befeſtigt, und mehr als je gilt das 
von ſeiner jetzigen Leiſtung, mit der er 
einen abgeſchiedenen Geiſt zu verkör— 
pern und doch wieder nicht zu verkör— 
pern hat. Wie er die ſchwierige Auf— 
gabe fertig bringt, iſt ein Räthſel, aber 
er bringt ſie fertig. 
Chicago Opera Houſe. — 
Recht amüſant iſt das Singſpiel 
„When Sweet Sirteen“, welches hier 
ſeit acht Tagen auf dem Spielplan 
ſteht. Die Vorſtellungen werden zahl— 
reich beſucht, und die Zuſchauer ſcheinen 
ſich trefflich dabei zu unterhalten. 
College. — Die Direktion Glea— 
ſon, welche hier jetzt das Regiment 
führt, ſcheint den Geſchmack des Publi— 
kums richtig zu treffen. In voriger 
Woche hat ſie mit dem Schauſpiel 
| „Ihe Right of Way“ gute Erfolge er— 
zieli, und für dieſe Woche ſteht Eugene 
Walters „The Wolf“ auf dem Spiel- 
plan, deifen Handlung in einer ähn- 
lichen Umgebung jpielt, wie die des 
| porgenannten Werfes. Rodney Ranous 
ı fpielt den „Jules Beaubien“, Henry W. 
NRomwell den „Wm. McDonald“ und 
Marie Nelfon die „Hilda MeIapifh,” 
Eolonial. — Unter dem Namen 
| „Katie Did“ zu einer Gefangspojje 
umgearbeitet, ermeiit fi bier „My 
Friend from India” als von ebenio 
unmiderftehlichem Lachreiz, wie früher 
ala Schwan. 

& ort. — Seit fieben Moden erntet 
jet Henry Kolter hier Iriumphe ala 
Iräger der Hauptrolle in dem gediege- 
nen Quftfpiel „Ihe GreatName.” Nach 
dem andauernd guten Befuch ver Vor— 
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fteltungen zu urtbeilen, fann mit die= 
jen getrojt noch weitere fieben Wochen 
fortaefabren werden. 


Crown. 


— „The Fortunes of 
Betty“ betitelt ſich ein ländliches Idyll, 
in welchem hier in dieſer Woche die 
namhafte New Yorker Schauſpielerin 
Cecil Spooner vor das Publikum tre— 
ten wird. Es iſt Sorge dafür getra— 
gen worden, daß dem Glanze dieſes 


Sternes auch die Umgebung entſprechen 


wird. 

Olympic. „Wallingford“, der 
von Cheſterton gezeichnete Gauner und 
Hochſtapler, behauptet hier noch immer 
das Feld; er iſt offenbar ein Karak— 
ter nach dem Herzen ſeines Publikums. 


Pomwers’— Sn einer von Press | 


brey beforgten Dramatifirung der 
Hornung’fchen Abenteuer eines „Ver- 
brechers aus Liebhaberei“ wird hier in 
ven nächiten Wochen Herr Kyrle Bel: 
few als „Raffles“ auftreten. Die Rolle 
gehört zu dem beiten, das der Künftler 
geichaffen hat, und das will jchon et- 
was jagen. 

Studebater. — mn ihren viel: 
bemwunderten egyptifcgen und indifchen 
Tänzen wird fich hier mährend der 
nächiten zwei Wochen Ruth St. Denis 
produziren,. Sie führt eine Gejellfchaft 
von fünfzig Perfonen und prächtige 
Szenerien mit fi, die den Hinter: 
arund und die Umgebung bilden müf- 
jen für ihre eigenartigen Leiftungen. 
Als Sgppterin tanzt Frl. St. Denis 
die ganze Götterfaae des alten Kultur- 
landes am Nil dur, als Xndierin 
veranſchaulicht ſie ſymbol ih alies, 
was am Ganges geheimnißnoll met 
und raunt und flüftert. 

Whitney. — Campbell Caſſads 
Schmant „Don't Lie to Your Wife“ 
erzielt bier Yacherfolge, die fich mit der 
Zeit wohl auch zu Kaffenerfolgen aus: 
twachlen werden. 

Garrid. — Das Engagement de3 
Herrn Forbes-Robertfon, der hier in 
jr K. Jerome feflelndem Schau- 
ipiel „Ihe Baffing of the Ihird Floor 
Bad“ auftritt, hat noch auf einige Wo=- 
chen verlängert werden müllen Die 
Geichäftsführung hat fich zu Diefer 
Maßnahme veranlaßt gefehen dur 
den geradezu ftürmifchen Andrang des 
Publikums zur Kaffe. 

Grand DperaHoufe 
Grand Arlig Tpielt hier den „Dis: 
taeli" in vem gleichnamigen Stüd, 
welches eine nicht aanz Biftorifch 
treue, aber recht intereffante Darftel- 
lung der Art und Weife gibt, ivie ber 
enaliihe Premierminifter den 
Kanal unter britiiche Kontrole brachte. 

Sllinois — In „Secret Ser: 
bice“, dem bon ihm felbit verfaßten 
Schaufpiel aus der Zeit des Bürger- 
frieges, wird hier Herr William Gil: 
fette während diefer Mode auftreten. 
Des Feiertages wegen findet auch am 
Mittwoch eine Nachmittags-Vorftel- 
lung Statt, mährend fonft Herr Gillette 
jich mit einer Nachmittags-VBorftellung 
in der Woche zu begnügen pflegt. 

Smperial, „yorth = fine 
Minutes from Broadway”, die Co- 
han'ſche Geſangspoſſe, welche zugleich 
ein Ausſtattungsſtück iſt, wird hier in 
dieſer Woche gegeben. Die Direktion 
will zeigen, was ſie zu leiſten vermag, 
und fordert das Publikum auf, nur 
ruhig Vergleiche anzuſtellen zwiſchen 
dieſer Darbietung und der ſeinerzeit 
von Cohan ſelber beſorgten Inſze— 
nirung im Colonial. 

Lyric. — Das neckiſche Singſpiel 
„The Girl and the Kaiſer“ (,Die För— 
ſterchriſtel“) ſcheint hier dem Publikum 
gerade ſo gut zu gefallen, wie dem in 
Deutſchland und in Oeſterreich. Frl. 
Lulu Glaſer ſpielt die „Chriſtel“ und 
ſcheint ſelber einen wahren Hochgenuß 
an ihrer Rolle zu haben. 


Suez⸗ 


— Soldatenkindermund. — Haupt⸗ 
mannsſöhnchen (auf einen fehr o=bei= 
nigen Mann zeigend): „Gelt, Papa, 
der Mann drüdt feine Knie nad) einer 
falſchen en durcht 


ſchen, über die Bauernfamilie 


Pierre Etſchepare 


| rn — 


Deutſches Theater. 


„Die rothe Robe“, Schauſpiel in 4 Akten 
von Euzene Brieux. 


Wünſchen aus dem Publikum ent— 
ſprechend, brachte die Direktion des 
Deutſchen Theaters geſtern Abend 
„Die rothe Robe“, Schauſpiel in 4 
Akten von Eugene Brieux, deutſch von 
Anne St. Cere, zur Aufführung. Das 
Haus war dicht beſetzt, folgte mit gro— 
Ber Spannung der packenden Bühnen— 
handlung und bekundete den Haupt— 
darſtellern ſtarken Beifall. „Die rothe' 
Robe“ iſt ein echt franzöſiſches Sen— 
ſationsſtück, das ſeinerzeit über alle 
europätichen Bühnen gegangen.ift und 
noch jeßt, wie der aeitrige Abend ge- 
zeigt hat, mit qutem Erfolge gegeben 
werden fann. 

Denn es ift von mehr ald nur Aus 
Berlicher Wirkung. Sein Verfaffer, 


| falls zugegen fein. 


Bungenbsilpkiene. 


Eröffnung der neuen Klinif im Iroquois— 
Gedächtnißhoſpital. 

Morgen Abend wird die neue Lun— 
genſchwindſucht-Klinik im zweiten 
Stockwerk des Iroquois-Gedächtniß— 
Hoſpitalgebäudes, 87 Market Straße, 
von den Leitern der ſtädtiſchen Ab— 
theilung für Lungenheilanſtalten, 
Harlow N. Higinbotham, Dr. Wil— 
liam A. Evans und Dr. Theodore B. 
Sachs, eröffnet werden. Dr. John 
Ritter, Dr. Clarence L. Wheaton und 
Dr. M. Karaſek, der ärztliche Super— 
intendent des Hoſpitals, werden eben— 
Frl. Edna Foley, 


Vorſteherin der Krankenpflegerinnen, 


| wird mehrere ihrer Untergebenen zum 


wenn es ihm überhaupt um Genfation | 


zu thun gemeien tit, hat feinem Werk 
eine Antlage gegen das fühlloje Stre= 
bertbum unter den franzöſiſchen Ju— 
ſtizbeamten und gegen die Mängel der 
Juſtizpflege überhaupt zugrunde ge— 
legt. Bei der Bearbeitung ſeines 
Stoffes hat er zwar ſtark aufgetrogen 
und mit kraſſen Mitteln gearbeitet, 
aber er hat ſich dabei ſtreng an das 
Wahrſcheinliche gehalten, die Hand— 
lung logiſch aufgebaut und lebensvolle 
Menſchengeſtalten naturgetreu auf 
die Bühne geſtellt, indem er das Glück 
und die ganze Exiſtenz einer baskiſchen 
Bauernfamilie von einer Bande ſtrebe- 
riſcher Staatsanwälte und Richter, die 


einen „ſchönen Mordfall“ als Stufe in 


der Beförderungsleiter benützt, vernich— 
ten läßt. Die Spannung des Zu— 
ſchauers wird faſt vom erſten Augen— 
blick an geweckt und bis zum Schluß in 
immer geſteigertem Maße wachgehal— 
ten; die Einblicke in die franzöſiſchen 
Juſtizverhältniſſe, die Art und Weiſe, 
in welcher Brieux zeigt, wie Karriere 
gemacht wird und immer eine Hand die 
andere wäſcht, wie der Beruf, losgelöſt 
von menſchlichem Empfinden, nur als 
Mittel zum Zwecke perſönlichen Em— 
porkommens um jeden Preis dient, feſ— 
ſeln das Intereſſe in hohem Grade, 
gar nicht zu reden von der raffinirten 
Virtuoſität, mit welcher der Verfaſſer, 
öfter allerdings an das Melodramati— 
ſche ſtreifend, auf der Gefühlsſtala ſei— 
nes Publikums mit Hilfe des tragi— 
herein⸗ 
brechenden Verhängniſſes ſpielt. 

Dem Bauern Etſchepare wird we— 
gen Mordes der Prozeß gemacht. Er 
ſchwört zwar dem Unterſuchungsrich— 
ter und ſeiner Frau beim Leben ſeiner 
abgöttiſch geliebten Kinder und Allem, 
was ihm heilig iſt, daß er das ihm zur 
Laſt gelegte Verbrechen nicht begangen 
habe, aber man braucht eine Ueberfüh— 
rung, ein Todesurtheil, um ſich in Pa— 
ris, wo man ohnehin nicht beſonders 
gut angeſchrieben iſt, zu empfehlen. Der 
Unterfuhungstichter Mouzon, deſſen 
ſittlicher Karakter nichts weniger als 
einwandfrei iſt, wendet alle Mittel an, 
um Etſchepare zu dem gewünſchten Ge— 
ſtändniß zu bringen. 

Er verwirrt durch Kreuz- und 
Querfragen den einfachen Sinn des 
Angeklagten und ſeiner Frau und gibt 
die Veranlaſſung, daß der letzteren in 
offener Gerichtsſitzung eine Verfehlung 
vorgehalten wird, die ſie als blut— 
junges Ding vor ihrer Verheirathung 
begangen und ihrem Manne verheim— 
licht hat. Dem Staatsanwalt Vagret, 
unter Larven die einzige fühlende 
Bruſt, der ſchon von Anfang an ſtarke 
Zweifel an Etſchepares Schuld gehegt 
hat, ſchlägt noch in letzter Stunde das 
Gewiſſen, und er bewirkt ſelbſt die 
Freiſprechung des Bauern. Aber es 
iſt zu ſpät. Infolge der langen Un— 
terſuchungshaft iſt Etſchepare an den 
Bettelſtab gebracht, und ſeine Frau 
verſtößt er wegen jener Enthüllung 
aus ihrer Vergangenheit. 

Das unglückſelige Weib, um Mann 
und Kinder, Haus und Hof gebracht, 
erdolcht in raſender Verzweiflung den 
Unterſuchungsrichter, in welchem ſie 
die Verkörperung der Urſachen ihres 
Unglücks erblickt. 

Die drei Hauptrollen des Stückes 
waren in quten Händen. Frl. Hart: 
mann Stand als Manetta auf der HöLe 
ihrer Aufgabe; die Leidenfchaftlichkeit 
der basfifchen Bäuerin, die mannig- 
fachen Gefühle, die fie im Laufe der 
Handlung bewegen, wußte die Künft- 
lerin treffend und echt zum Ausdrud 
zu bringen, ‘hr Mienenfpiel und ihre 
in den Ginzelheiten qut ausgearbeitete 
Gefammtleiftung iwogen den Umftand 
auf, daß es ihrem Drgan ftellenmeife 
an dramatifcher Wucht gebrad. 

Sn Herren Schönborn, der den 
jptelte, hatte fie 
einen treiflihen Bartner, in Maste 
und Spiel ganz der fchlichte Sohn der 
Porenäen, der, Durch die Haft und 
Kreugverhöre in die Enge getrieben, 
nicht mehr aus noch ein meiß und 
Ihließlih im dumpfer. Verzweiflung 
Alles über fich ergehen laßt. 

Den falten, gefühllofen und menfch- 
lichen Werftehen verfchloffenen Unter: 
fuhungsrichter Mouzon fpielte Herr 
Bolten ausgezeichnet. in den übri- 
gen größeren Rollen waren die Herren 
Ungsfelder als Staatsanwalt, Schmidt 
als Schwurgerichts-Präſident, Rel— 
ling als Deputirter und Schultze als 
Schreiber, ſowie Frl. Beringer als 
Vagrets Frau befriedigend. 

Am kommenden Sonntag wird wie— 
der ein Stück auf Wunſch gegeben, und 
zwar Ibſens Schauſpiel „Die Stützen 
der Geſellſchaft.“ 


Neues Bereinshaus. 


— — 


Das von Samuel Polakow gebaute 
Douglas Park Auditorium wurde ge— 
ſtern eröffnet und im Laufe des Tages 
von Tauſenden von Perfonen beſich— 
tigt. Der Prachtbau enthält zwei 
große Ballſäle, von denen der eine 
leicht in ein Theater umgewandelt 
werden kann. Das Gebäude iſt für 
Bereinsziwede, DVergnügungen, Ver- 
fammlungen u. ]. m. beftimmt und. hat. 


‚ bon 7 bis 9 Uhr Abends, 
| bon 2 bis 4 Uhr 


| 


| 


Dienft in der Klinif und zum Beluch 
bon dort behandelten Yungenleidenden 
ernennen. Für die Klinit und das 
Dispenfarium find drei Zimmer ein: 
gerichtet worden, und das Dispenfa- 
rium wird Donnerjtags und Freitags 
Samftaas 
Nachmittags und 
Montaas von 9 bis 11 Uhr VBormit- 
taqs geöffnet fein, Es tit hauptfäd- 
ih für im Hochbahnſchleifengebiet 
arbeitende lungenfrante Perfonen be— 
ftimmt. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


In jeder Hinſicht genußreich für die 
Beſucher war auch geſtern wieder das 
Konzert in der Nordſeite-Turnhalle. 
Das Orcheſter ſpielte mit gewohnter 
Hingabe und legte beſonders mit Ru— 
binſtein's „Kl oſter⸗Szene“, mit Neuen— 
dorff's „Rattenfänger“, ſowie mit der 
„Rothkehlchen-Polka“, von Bouſanet, 
Ehre ein. In der letztgenannten Num— 
mer wurde das Piccolo-Duett von den 
Herren H. Wieſenbach und H. Bokel— 
famp gejpielt, die damit verdienten 

Beifall geerntet haben. Herr X. Franz 
ci8 Sonnors befundete feine Meifter- 
Ihaft auf dem Klavier durch vollendete 
Wiedergabe des Mendelsfohn’schen 
„Bapriccio Brillant“, mobei er vom 
Orcheiter begleitet wurde, Die Altiftin 
Harriett Jane MeEonnell, welche eben- 
falls zur Witwirfung bei dem Konzert 
angefündigt war, murde leider durch 
eine heftige Erkältung am Auftreten 
verhindert. Als Erjat hatte Kapell- 
meifter Ballmann fich in leßter Stunde 
noch den Zenoriften Heinrich Riehl ge> 
fichert, der, von Herrn Waldemar 
Ehriftoph auf dem Klavier begleitet, 
einige bon feinen fchönften Liedern vor= 
trug. 


— — — — 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


im E. Morgan Ztr,, 
Seorge Range, 5*2700. 

H5H— 1-56 N. Francısco Upe., ILaftödiges 
Hebäude, Mrs. M. Nacobs, 8, 

9625 8. Wincheiter Ape., zweiſtöckiges 
3. 8. Lafly, 84500. 

7042 Indiana Ave., zweiſtöckiges 
Stafeman, 1200, 

849 N. Pine Ave Wpe., 
SEM. Hallınan, KU. 

2323 N. Nidgeway Xlpr., zweiſtöckiges Framegebäu— 
de, Richtrd Schmachl, 53800. 

1752 W. Diviſion Str., jzweiſtöckiges 
H. P. Cohn, KSV. 

7041-2043 Indiana 


einſtockiges Brickgebäude, 
Frame 
Brickgebäude, 
zBrickgebäude, Emma 
Ieſtöckiges Framegebäude, 
Brickgebäude, 
Brick— 


Gas— 


Ave., zwei zweiſtöckige 
Gebäude, Charles G. Johnſon, *57200. 

1214 Haddon Aven einſtöckiges Framegebäude, 
per Trebaticky, *1800. 

6407 GChamplaıı Aven,, zweiſtöckiges 
M. J. Tbompfon, *8220 
1623 Barry Ave., einſtöckige 
Schummer, 1000. 

6150 Yerington Str., zweiftödiges 
gebäude, John F. Unſold, *6600. 

2140 Yincoln %ve., dreittödig:s Wridgebäude, 
Goebel, 87500. 

IR W. Van Yuren Stt,, 
bäude, Jeſſie GC. Ztirton, 

3-3 79. Str. 4:itöc. 
George 6 Hoforv, 312,000. 

151353 Weit 12. Str, 1:itöd. Backſtein Laden 
bäude, 3. 2. Yavezzorio, 00. 

1297 Brinceton Arve., !1-ſtöck. Frame-Cottage, O. 
N. Olſon, *51700. 

10411 Longwood Aven, 2ſtöch. 
William H. Madeaur, 8500. 
2124-30 Giddings Str., zwei 2⸗ſtöck. Backſtein Flats 

zn Hannab DM. Book, 13,000, 

Rs wen UHR 50 Weit 70. Place, 1% 
ftöf. Frame MWohnbäufer, Gallins & Baldwin, 
*12, 600. 

1010 M. Leavitt Str., 
Schulze, 55500. 

BOT N. Robey Str, einitör. 
E. F. O' Connor, $15,000. 

Packers KuExchange Ape., 
nerie: Smift & Co., $1530,000. 

7235 Emerald Ave., Uéitöck. Backſtein-Cottage; 
deon 9. Domfe, LM. 
724 Gmerald Ape., Teitöd. 
deon 9. Tomte, 25. 
HR N. Irving Uve., iweiſtöck. 
brif: Geo. F. Paulſon, 87000. 
IMS WM. 73. MWlace, Uſtöck. Backſtein-Wohnhaus; 

M. Koſter, 82700. 

9400 9402 Cottage Grove 
Edw. Quinliven, 81200. 

5707 S. Robey Str., einſtöch. 
Tunvat, 8160. 

40 W. 95. 
T. Margırardt, 

5244 S. Arteſian Ave., 144 
Charles Kobar, 8000. 

708 Marmwell Sir., 1:itöf. Brid:Päderei, 
per, 81000. 


Brickgebäude, 
Frame-Cottage, Peter 
Brick-Apartment 
Joſeph 


2⸗ſtöck. Backſtein Flatge— 


a, 


Backſtein Flatgebäude, 


Ge⸗ 


Frame-Wohngebäude, 


zweiſtöck. Backſteinhaus, E. 


Backſtein-Laden; 
7⸗ſtöck. Concretes Raffi⸗ 
Gi: 
Baditein-Cottage; Giz 


Backſtein⸗Fa⸗ 


Ave.n einſtöck. Holzhalle, 


Holz-Cottage, Toni 


Str., zweiſtöck. Backſtein-Stall; D. 
*350. 

ſtöck. Frame Cottage, 
W. Wol: 


— — — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 31000 und darüber wurden amt— 
iich eingetragen: 

Ave., Südweſtecke Hayes, 
Margaret Bartelme un 


Sitiront, 40 bei 


Newgart 
Neltie SO’ Konnor, 


122; 
2, 

Aldine Ave, 431 F. 
30 kei 133; Fra 

won, 

Early Ape., 
weitiront, 
an Col. W. 

Oatdale Ave., 
front, 25 bei 123; 
J. Mathony, KIM. 

Truſt Deed —Sheridan Road, Siomeitede Wilſon 
Ave., Oſtfront, 96 bei 13. 5 Ja. 56 Proz.: 
NRorth Shore Congregational Churd an I. Roberts 
Foulte, 825,00. 

Belmont Ave, 30 %. öftl. von Sacrameıto, Süd: 
front, 24 bei 125: Andrew Barthel an Yrant ©. 
Moldenbauer, FIN. 

Elſton Ave., 29 F. 
oſtfront, 0 bei 10; 
Walter 9. Smith, „sun. 

Milwankee Ave., 73 F. nordweſth. 
— — bei 125; 
au James Horu, *81000. 

Rhodes 266 — ſildl. 
16 bei 164448; Joſeph F. 
Meter, KEN: 

36. Str., 18 F. weſtl. 
front, 25 bei 150; Lowe an Guſt J. 
Reinheid, $10,009. 

Union Ave, 250 7. Str., Weitfront, 
> bei 124; Patronat. Cesto Aneride Spobodne 


Südfront, 
T. Wolf, 


weſtl. von Evanſton, 
ne Folter an William 


Süd 


zwiſchen Southport und wu 
Weller 


30 Fa zur Alley; Guſtavus 
Ruijell, $1050. 

191 F. weſth. 
John E. 


Sheffield, Süd— 
Chaeles 


von 
Sjoholm an 


von N. 460., Nord 
Mills u. And. an 


nordiveitl. 
sohn WM, 


von Springfield, 
William J. Sweeney 


von 32. Str., Oſtfront, 
Rhodes an Gregory Dan 


von Vincennes Ave., Nord⸗ 


Edith H. 


ſüdl. von 29, 


ge Givote Wardy (Korp.) an Frant Citel, 

5130. 

Wentworth Ave. 175 F. ſüdl. von 30. Str., Weſt⸗ 
front, 5 bei 120; Aulius Beyer an VBartolomei Ta 
Barbera, $11,000. 

Galboun Wpe., 206 %. fünf. bon 105. Str,, Weit: 
front, 50 bei 195; Chas. 8. Nir an Michael Mer: 
rin, 1000. 

48, Str, 10 FF. Öftl. bon Cottage Grove Ave., 
Süpdfront, 18 bei 138; Fred’. &. Lartlett an John 
3. Lavin, 84400. 

21-5023 Pernon Ave., Weſtfront, 50 bei 125; Her⸗ 
mann Selz an Patrick MeShane, 818,000. 

Houſton Ave, M F. ſüdl. von 90. Str., Weſtfrent, 
25 bei 140; Sohn SHelgafon an Alfred Nelfon, 
33400. 

Hyde Park Blyd., Nordoſtecke Woodlawn Ave., Süd⸗ 
front, 3% bei 120: Xena M. Gilmore an No: 

Sites 8. Str., Weſtfront, 100 

6: 6 € & D. Co. an Anton Be: 

tragty, Ag 


Die Anzahl beträgt heute 


243,487 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


F 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, iiber deren Tod dem Geju:bheitgamt 
Meldung zuging: 

Poher, Peter, 65 3 

Beudir, Julius, & x, 

Fuchs, Agnes, 33 N; 724 Lunfer Str. 

Benning, Ther eia, U) * 1828 Rodwell Str. 

Keller, &., 5 Mo.; 312 W. Monroe Str. 

Kobler, Michael, 9 Sr 1700 Michidan Ape. 

Mann, Kama DB: NN: 5050 Drgnolia Ave. 

Nojer, 2.8. ir, sr RL 2212 N. Gentral Pt. ve. 

Strum, Chris, 30 N. 2070 ©. Bart Ave. 

Stein, Abrabanı tl *— 35 Gelumet ve. 

Teplitz, Lilly, 28 1154 W. Madifon Str. 

Weber, Baby, 7 ; 1027 Wftes ve. 

Telt, Willie, 2 3120 WM, 25. Str. 

Wolf, Anna, 53 3.5 130 ©. St. Youis 


— — Mem. Hojpital. 
2054 Bingbham Bir. 


— 


—— 


N, 0 


Ave. 


J 


Heiraths⸗ Lizenſen. 


Heiraths Lizenſen wurden in 
cCoͤuntyelerts ausgeſteilt: 

Schent, Helen Williton, 35, 314. 
Ludwinag Makuch, 22, 18. 
Julia Walſh, 33, 30. 
Mary J. Burns, 26, 32. 
Sergey N. Kholod, Anaſtaſia J. Harlavy, 
John Wickman Frances Palace, 24, 19. 
Henry Lenter, Jennie Strand, 22, 18. 
John Burmeiſter, Annie Timmermann, NA, 108. 
Kharles O. Rauſch, Katherine Pflanz, 26, 
Everett B. Mann, Agnes v. Diener, 35 
Fred F. Meitphal, Gertrude Werden, 26, 21. 
Walter Engel, Fuma Chibewsfi, 22,19. 
Veter Walenſus, Julia Lepezkarte, , 
Frant Kordzius fi, Martha gaus zzujewsta, 
Joſef, Sigowski, Stanislawa Eichocka, 
anf Yapins fi, 


Weronifa Yilsma, 20, 2 
John J. Wugent, Meta Wagnoner, 25, 
james 6. Reagan, Nettie M. SHollidan, 
Jan Nanfowa, Wiltorija Talip, 26, 23. 
Samuel Artner, Mary Boldisza, 27, 
Frank Pierce, Emily Warwick, 41, 6. 
Charles Becher, Mary Kunes, 38, 19. 
John E. Armſtrong, Ella Misner, B, 
Cart A. Coleman, Edna v. MeCoy, N, 
James Byrd, Mary Cooper, 12, 32, 
Morris Rendelſen Roſe Fintelitein, 2», 21. 
Bichael Yondi, Dora Kreuz, 27, 2%. 
Joſeph P. Zimef, Barbara Widersberg, 44, 30. 
Glifford D. Garr, Yaura Powell, 28, 3. 
Bronislawa Wojcholsfi, Helena Vurchyt, 28, 28. 
Sulvatore Nannamorelli, Yoretta Marımucci, 25, 18 
Paul Holzman, Anna Gillman, 22, 21. 
Frank Brecka, Julia „Zboralsfi, 25, 19. 
Niels K. O. Butl, Mathilda M. Knudſen, % 
Guſtaf Riesner, Pauline Mantek, 2 
Edward M. Barry, Wamie Kearns, 31, 
William Tubiosfy, Sophie Shaytovic), 3 32: 
Frant Thillen, Thereſia Waltner, 21, 20. 
Edward S. Ober, Emily Walther, 35, 31. 
Peter Murukas, Sturnata Kuchſury, AM, 22. 
ve Noy Golpin, Ella Bennett, 21, 18. 
George Proſich, Bronislaw Weste, 21, 19. 
ar Shayman, Sannab Gerstovidh, 23, 22. 
Frant 8. Sellmer, Yıma Sieben, 35, 30. 
Stanislaw Wiaj, Bronislawa Natveda, 22, 
of. Eerveny Ir., Nofephine Hrubb, 23, 1. 
Iladislam Balis, Mgıiesfa Shapefaite, 
25, 20, 


William E. 


Folgende 
Oſſice des 
Martin ©. 
kan Skwarid, 
Joſeph T. Madin, 
Michael F. Barns, er 


2, 4% 


19. 
24. 


19 


Anna X, 

Mar Bernal, 

Marie Waiie, 2: 

Margaret I. Surien, 

Wincentas Yienbnibeos, Icio Andribacie. 

Walter E. Rolle, — E. Meißner, MN, ae. 

Anton Schober, Elizabeth Stert, 23, iv. 

Walter C. Rolle, Juliet E. Meißner, 21, 

Stanislaw Guzik, Katarzyna Suda, 35, 24. 

Henry Picel, Marcella Von, 28, 20, 

Antoine Naparlinsti, Noiepha Nondyomwsfa, 28, 2 

Splveiter Romorsti, Yudwiga Nrazizaniaf, 26, 25. 

Gmugeta Szuyrko, Rozalie Jurko, 20, 20. 

Ormaby Eyre, Ruth Richärdſon, 22, 19. 

Alexander Zamolsti, Stella Kazmierzät, 

Joſef Diedizie, Regina Ploronet, , %, 

Frederick Baird, Ruth Miller, 26, 25. 

George Karabaſie, Johanna Karabaſie, 25, 28 

Bronislaw Zurowiez, Thereſa Michalsla, 24, 

Alfred Miller, Floörence Moore, 21, 18. 

Stan. Malterytſius, Helenga Kilzeytſius, 

Robert E. Skliba, Florence A. Gfin, 21, 

Arthur 6. Scibaf, Dorothea 6, Nielien, 

Antoni Sporay, Klizabetb Syfowsfa, 28, 2. 

Nicola Tejario, Mary Gapezio, 22, 18. 

George F. Howlett, Genevieve A. Rvyan 2], 

Rudolph Groth, Emily Sutte, 26. 

Benjamin Lipin, Mary Shrier, 19. 

Bruno Floro, Emilia Vona, 27, 28. 

John C. Hoover, Annie De Moß, 51, 3. 

Edward Viſoky, Marine Dillon, 2, 20, 

John Sedevy, Anna Jenner, >, 23 

SMacieſewotie Stefania Niet zances ta, 

Andrew Goettel, Karoline Steblif, 

Uler Belange, Marie Oberigner, 28 2 

Frant Stark, Tyrances PBaslernade. 45, 

Henry C. Bahlke, Nellie Gujad, 22, 28. 

Daniel Maden, Fllen Shannon, 2, 19. 

Peter Bloomguiit, Ghriitina Oferitronn, 3224, 

Verlangt: Gute Mafhinen-Näherinnen an fernen 

Nidore Shapiro, Anna Walter, 24, 20, 

Herbert &. Anderjon, Helen Subner, 28, 22. 

Karl U. Pearſon, Yilltan &. Bogren, 23, 18. 

Carl Dunkler, Adelgunde Marquärdt, 

Harold Hattrem, Eſther Sonderby, 38, 

Samuel Zanvill, Roſe Koroftofi. 24, 

An Diquigiovanni, Margherita Viano, 

Names Monrzufos, Margaret Huſſey, 

John Konya, Helen Kuczmansta, 22, 

Paul Sololowski, Boles la wa Zeila, 25 

Moxie Leonhart. Irene Connors, 2 

George Emmons, Iſabella MedIntoſh, 10, 
Sar ab Stujjo, 21, 16. 


Andrew Gajfaro, 

Aler Glacher, Yırcila 3. Berlid, 3, 18. 
Yeslie Garrett, Sadie Burton, 22, IR. 

v WM. Wefenclaver, Nennie DM. Dempien, 23, 21 


Biorf, 
Andrew Ignacel, 
aul 8, Herman, 
Albert ©. Miller, 


Almgren, 34, 
23, 26 


97 


24 


25 
t 
2, 


Thom. Echneiebrger, Gecilia_ Stamsfer, 36, 20. 
Hugo «U. Galle ir., Mary F. Wood, ®, 2, 
zn St. Pierre, lberrine Peter ſen, — 
John Henneſh, Mabel Yowe, a 
Sophia Forfter, 64, 
Franciska Banulis, 
Mary 6, Mad oib, D4: Zi 
Stanislaw Dupet, Wiltorija Miszwa, 25 
Nejeichled, Miry Sedivy, 36, 25 
Hildur SOttijen, 20, 2 
Antonie Koplit, 2 
Olga SKaeitner, 45, 
Agnes Wallace, 28, 21. 
Wilma Hultgren, 25, 24. 
Anna ya aiſpmowpye;, 
Anna Urubek, 


18. 


Albert Ve 
Daniel PBetrulis, 
Samuel TDeabl, 


Anton 
Hans Yarjen, 
Charles Koplik, 
Wilbur Padelford, 
Ran Tuttle, 
Albert Hillberg, 
G jyrn Chylowyez, 
Michael 
Alois N. 
William 
Stan. Matyſiat, 
John Rizzi, Chiara 
Marco Montogano, 
Bernhard Bengtſon; 
Michgel Kwozny, 
William Julſen, 
William Hiltete, Amy Johnſon, 
Kazimeres Czepulis, Barbara Ged 
Sohn Geddes, Myrtle Strobe, 21, 109. 
Lounis Matouſek, Barbara Satava, 26, 26. 
William Dubrovsfy, Sopbie Ghaytovicdh, 26, 9 
Veter Szezechowiakr, Alma Nanegfi, 92, 19, 
Mar Geb, Hellen Wertb, 33, 21. 
eFranf Kelley. Iſabelle Herbert, 23, 21. 
Max Greenberg, Minnie Kinif, 3 
Henry Rodner, 
Frant P. Sadowski, 
Kari Franfel, Hulda 
Baſil Vale, Alice 


— — — 


Scheidungsklagen 


Adams, 
Macholz, Stella — * 2 
Hildred Pitt, 23, 20. 
Teofila Wicencyusz, 
Zoppiani, 8. 
Roſina Genbeſe, 
Hulda Jehnſen, 
— Kraus, = 

May MeSrath, 


Wers, 


Natalie Hoffman, 36, 33, 
Selen Ogetto, 2, 
Anderſon, 25, 24 
Spreadbury, 28, 23. 


19, 


wurden eingereicht bon 

Ratie gegen William 9. Brown, Ehebruch: Alta 
gegen Kohn Yowe, Verlalfen: Minnie gegen Arthır 
Rotien, Berlafien; Dora gegen Michael Kalojones, 
Ehebruch: Hugh gegen Lizzie Rhind, VBerlajien ; Roie 
gegen William 9. Newert, Trunfjucht; May gnenen 
Baſil M. Crampton, arauſame Behandlung; Millie 
cent gegen Names WM, Patton, Verlaſſen; Marie 
gegen Frank Mertlih, grauſame Behandlung; George 
F. gegen Eſtelle Lazear, Ehebruch. 


——— — — — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ſeinen Verbindlichkeiten 
ſucht im Diiftriltsgericht nach: 
James J. Kane, Motormann; 
822, Weftände 323. 
ee. 


Marktbericht. 


Verbindlichteiten 


Chicago, den 2. Februar 1011. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhanpel.) 
Getreide und Sm. 
(Baarpreije.) 
Wintermeizen, Nr. 2, roth, ROLL, 
3, xoth, ak Nr, 2, hart, DU— 
3, bart, RTIa—DIc. 

Yrü — RT 279 Nr. 3, 9e. 
Mais, Nr 2, I—IU Nr. 2, weiß, Ha 
Nr. 2, gelb, 47% Fe: Nr. 3, 4% 

N, 5, wei, MU; Nr. 3, gelb, 
to; Nr, 4, III. 
Hafer Nr. 2, Wie; Nr. 2, meih, 31% 
Nr. 3, 31-319 6; N: 3 weh, Wu—ilc; 
4, weitz, 331e; Standard, 314 RMe. 
Roggen N. 2, Sc Nr. 3, 78-800; Nr. 4, 
78056. 
Gerite, „Malting“, &0-05c; 
„Sereeninas“, 48. 
Mehl, „Winter Patents“, 
Roggenmebl, 83. 30 83. 80 
tent, nn Erport Bags“, 
bejondere Marten, 86.00-56.05. 
Heu. (Berlaufvauf den sun. ) — Beltes Timos 
thy, $17.50-—818.50; Nr, $16.00—$17:00; be: 
ſtes Vrairie, — Ne. 1, $13;50-— 
2 00; Rr. 2, $11.00—812.00;5 Badhen, $7.00- 
‘ 
Timothy : S 
$9.00—$11.00. 
Kleejamen, 


gie; Nr. 


MNc; Nr. 


Be; 
albac ; 


Ib— 


Nr, 


„Miring*, Te; 
34.10-34.25 das Far; 

Minnejota Hard Par 
+4. VD. 4); 


amen, „Gountry Lots“, nen, 


„Country Lots“, 
Oel. 
— ————— $ 
eadlight, 175 zuu.... Ba rechnen 
ocene 
— Zelt ... 
Gajolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 58 
do., gereinigt, per 5 ak 
Terpentin 2... ma dann ehe 
Sclachtvie h. 
Rindppieh,. Gute bis ausgejuchte 
86.25—80.90 per 100 Piund; mittiere bis gute 
Sorte, 8. 3.25; gute bis ausgeſuchie 
tühe, 94.00-84.75: gute bis ausgefucte Nälber, 
Eu .19; Bullen, Fleiſcherwaare. 5.0 


Shweine Gute 
Ri 1.20—87.45 per 100 Piund; 
uchte (zum Berfandt), 87: vn mitslere 
bis ausgefudhte Bla 37.20--$87.4; 
gi! bis — — Fertel, 87.35-87.70; Gber, 


Schaft. — * gehst. per 100 Bund, 83.75 
DD; „Be eding Gives“ 0053.00 ; * 
Tiger DH; « Vamha“ a: 


v4 


$10.00—$14.50 


0.03% 
0.10 
0.10%; 
0.10 
0.13% 
0.99 
1.00 
0.93 


Ninder, 


bis ausgeiuhte Pölelwaare, 


gute bis ausge⸗ 


320; 


| 


Erfranfte 
Männer. 


Wir behandeln alle 
Männerfrankheiten, e * 
erbt oder zugezogen, n 
den erprobte I Met 
den. Man — 9 
wir in jedem 
wir eine Behan * un⸗ 
ternehmen, zuerſt elne 
aründlide Unterfuhun 
ALn. eltli$ bornehmen,, 
Wenn Ver in ss De 
bende Sal ildae 
erachtet wird, pP wird dem 
Patienten die Gadiage: 
unb des 

elbe fann fi banır ente 
liefen ob er die Bes 
andlung mänfdt ober 
niht. Der Behandlung 
bon Männerfrantbeiten 
zo. wir Aabre unferes 
eben3 gemwibmet und find 
daher im Gtande_ die 
beiten medizinifhen Dien» 
fte zu liefern. 
Nervenihiwädhe, einem 
Zeiden duch Vernach⸗ 
Täffigung Jugenbiünden 
und ®erle gung der Ge 
fepe der Natur berbeige» 
" rt, da3 fi duch Gedähtnikihmäde, Rüden» 
pmerzen, Nerhöfität, Kräfteverluft und berlin 
F Mannðbarteit bemertbar macht, wenden wis 
unfere Aufmerfiamteit au. 


ugezogene und geheinte Krankheiten: im Sal 


Ki erklärt, 


entzündung, Blutveraiftung, Wurden im 9a 
und der ftehle, Ausfallen der Haare, je merzhad⸗ 
te Gefhmwüre, Entzündungen, Hautkrankheiten 
unb Nusichläge ler Art werden in fürzefteg 
Beit befeitigt. 

Unfere Gebühren find die niedrigften. Gründe 
liche Unterfuchung und Nash frei. Wir gm 
tiven abfolute Zufriedenheit in jedem Balle 


State Medical Dispensary 


&tunden von 10 a y Morgens Bid 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, und von bis 7 Uhr Abends. Soni⸗ 
tags und an allen Feiertagen nur von 10 bis 
12 Uhr Mittags. 
150 Süd Clark Straße, Chicago, U. 
Nöõdesa 


Seit t Euren Brud 


mit unferem unüberteeffe 

fihen Spezial: Prudhband, 

twelhes ohne Schmerzen 

don Kindern, frauen un» 

Männern Tag und Nahe 

getragen werden fann, — 

Bir fabrigiren auferdem 100 verfchiedene Sors 

ten, von 31.00 aufwärts. — Glaftiihe Strümpfe, 

ton 31.60 aufwärts. Beibbindens 

für Gebärmutterjentung, Ras 

beibrühe, nah Operationen 

und für fchmahen Yeib, vom 

42.00 aufmärts. Geradehalter, 

fünftfihe Beine, Arme u.j.w., 

zu Fabrilpreiſen. Rrummer 

Rüden, Beine, Füße und alle 

anderen PVerwachfungen merden 

mit unjeren Wpparaten . 

beilt. Bir baben pas ältelte, 

größtes Bruchband: und orthor 

> paedifhes Bandagen = Geihäft 

fowie unfere eigene Fabrif in Umerila. Unters 

fuchen und Anpafjen frei von dem arökten Deuts 

fhen Speztaliften. Inhaber hödfter Außzeihnungem 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 


Dr. ROBT, WOLFERTZ. BPräſident. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Geihäft de bi$ 6 Uhr Abends: Sonntags Boy 


9 bis 12 Uhr. — Frauen: Bandagift:Berienung für 
Denen 


Chineſiſche Doktoren. 


Alle chronifchen Krank: 
heiten von Männern 


und ‚frauen. 


Dr. €. W. Chan’: Mebt« 
inzimmer ift mit dem boll« 
— Lager von chine⸗ 
iſchen Drogen in Amerika 
nefüllt. Jeder Patient fommt 
unter feine verfönlihe Bes 
bandlung und alle Medizinen 
werden bon ihm zubereitet. 

Wenn amerilantihe Werzts 

fehlſchlagen, 


ar. 6.8. Chan heilt. 


Sreie Konfultation. Nicht ein Cent iſt zu ba 
ablen, bi& PBeiferung eintritt. 
886—serläunderifechsundieczin State Str.— 360 
nahe Harrtion, 

x momija* 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Wrzneion Euch nicht heilen, 
Herfucht unjere fidheren, erprobten Heilmittel, welce 
niemals fehlfhlegen, bei folgenden geheimen Kranls 
heiten: Yormulare Nr. 1 und 2 furiren jeden noch 
fo hartnädigen Fall von geheimen Rranfheiten und 
Urin:teiden. Preis 81.00 die Flaide, — Doftoe 
Tuder'S Blue Specific furirt Blut: 
vergiftung allen Stadien, Preis 2.00 per 
Flaſche. Trof. DeBois PBafilles 
Nigorateur heilen Männerichwäche, fchlufs 
loje Nächte, Rervofität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zufrierenftellendes Gheleben. Breiz $1.00 
die Schadtel, 3 für 2.50. — Die obigen Heilmittid 
find nur bei uns zu haben. 


Behlfe'8 Dentiche Apotheke, 
441 Süd Gtate ** Chicago, J 


in 


DR. L. K. LEIGH, 


39 State Str., Zimmer 200. 


NurMänner: Krankheiten 


Buverläflige Behandlung. — IH garantirı 
eine Heilung. — $1.00 per Beiud. 
Stunden, 10 bis 4 täglich; Montag, Mittwoch m. 
Samstag bis 5 Abds. Sonntag, 10 big 1. 

ljb,momifr® 


OSCAR F. MAYER & BR0. 


Wbeleſole und Retail 


Mur: und Aſciſch-Heſchüſt, 


Sehgwid unb Beethoven. 
Be Orber3 prompt ausgeführt. Tel. Deard, 348 
3008.ırlfeme 


Mollereiprodutte. 
Bur?tet— 
„Creamery“, extra, das Pfund.... 
J — 
Nr, 2, das Pfund 
„Dairies“, extra, das Pfund.... 
— Br 
„Ladies, Das Pfund. .uueeee —— 
Padcwagre, das Pfund 
—A 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt) 
do. (Kiiten eingeichlojien).. 
„Firſts“, das Dutzend 
„Ertras“, das D 
ſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, 
„Young Anerie a 
„Daiſies“, das 
„Brick“, das ud 
Schiveiger, das Pfund.. 
Yimburger, das Pfund 
Geflügel und Kaldfletic, 
u >= D— 
Biund 
: as Pfund 
das Pfund 


0,11 —0.18 
ee 11a. 1314 
.15%2--0.1813 

0,21 


das Pfund.. 
vas Pfund.... 


flüg 

sühner, 

„Springs 

Trutbühn ei, da 

Gänſe, das Pfund 

Enten, das Pfund 
Geflügel (zugerihtet)— 

Kübner, das Pfund 

„Springs*, das Pfund.. 

Trutsühmer, das Pfund. 

Enten, das Pfund....... ons. 

Gänſe, das Pfund............ “oo. 
Kälber (geihlahtei)— 

50-— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.00.08 
65 85 Pd. Gewigt, das Plümd 0.009 —0.19 
SW Pd. Gewicht, das Pfund 0,10%-0.1] 

Gemüje und friiches Obit. 


Aepfel, das Faß 

—— die Kiſte 

rangen, die Kiſte *44 ae 

Grape Fruit, die Killer... — 

Kronsbeeren. das Faß 

Erdbeeren, Florida, das Quart. 

Spargel, die Kiſte 

Kraut, neu, das Faß. 

Gurten, das Dusend 

Biumentodl, ——— 

Sellerie, die 

Grüne Erbſen, 

Kopfſalat. das % 

Plattjalat, die 

Meerrettig, 

Notbe Rüben, 

Mobrrüben, das F 

Mettige, ba 

Spinat, das 

Tomaten, die Kilte 

Meterjilie, das & 

rn. der Sad 

Bohbnen—: 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Simabohnen, Ralifornia, 10 Pi. 6.25 
T:odene Bohnen, auserleien 2.05 
Rothe Rierenbohnen .......... 


Kartoffeln, Carladung, —* 


Leſet die Sountagho | 


—5.0 
= 5 

-— 2.5 
—3.50 
—9.0 

5 —0.30 
— 4.90 


— 
=8 


AR 


1331 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 20. Webruar 1911. 


J. LEHNMAHN 


THE FAT. 


SYATE. ADAMS AND DEARBORN ST8. 


Dienft 
350 ſchr 
— * 
Yardbrei mor 
gen die 


Yard tür 1 de | 


irze Hea— 
Iafferas, | feines 
10 Yards 
(Srenze— 
bie Yard, 


tft Die 
19e 


Schw 
veiße —* 
rirte 

die * 

nur ze 

a 

Ehallies 


6 
ĩ 


gca, 13% Ms. 
garantirt 
Qualitäten, — 


für nur 


> ne 


Die Ward 


Fanch ori tedSnitings, in nem. neuen 
granen (fickt, 


ſchott. 
breit, alle nemart 


* morgen, Ber Yard, 
‚sarben a E 
Die Yard, Farbige reinwolt. 


0 Zoll breit, gar. 


Rech 60e Dmal., Berkar 


gebleicht 
bfeicht 
dei Nard 


n0c 
tines, 
nette 
rung. + unte 


ich Gream 
‚hir Kleider 


Fold, 


Ertra ſchweres 451 


| ım aebleichtes Sheet 


i ertra ſtart 
ie NVard Dr 


midi 
Die Yaıd m, d 
für — ; 


Zrachten für Kinder 


00 Regenmän 


20 
oO. 


ſoeber 


ıbgebildet; 


Zendung von Reaenmäntel 
und einfach rotb und 


grauen Steei 

lau, voller Siweep, 

Nabuzc, mit 
nasitiid 


ren 


alle Grop: 


10 
ienſtag, 


> hrs 
sadure, 


lange lie ı 


Ipezieli, Tu 


Der Meit von 
jammtlichen be 
ſchmutzten, Muſter 
u. einzelnenWaiſts, 
die ſo hoch wie 
einſchließlich 51. 25 
ywverfauft wurden, 
einige Ichr gute 
Werthbe darunter. 
Größen 34 bet 44 
Birite. So lange fie 
vorhalten, Diens: 

N tng, Ber 49 
NN kaufspreis, c 
1 NL TEN MN 
Schluß: nu 
Tamen: 
Dene und 2 Waiſts, 
tleider, ohne Rückſicht 
Preis, um ſchnell zu 
Eure Auswahl zu 


WVerkauf von warmen Winter-Schuhen 


*3. 00 Leder gefütterte 
Kalbleder Blucher-Schuhe, 
für Männer, der richtige 
Schuh fürPoliziſten, Brief 
träger und Jeden, der im 
Freien beſchäftigt iſt, 
mit de pe (ten Sohlen, 
breite Ben: 1 ‚19 
Leiiten, 

Raar für 

Snaben-Schube, in Bo 
Calf Gunmetalfeder, breite 
beauem paliende Xetiten, 
bequem paſſ. Leiſten, Blu— 


cher⸗ u. —— 00 
iR: 


Facmı®, Baar 


Unterzeng, Negligees 


vor: 

hübſch geichneiderte 

Sin 

gu 
8.25 


terr 


der 
lag 


wahl 


Rä 


82 


röcke 


und Shirred Flounces, 
ſchön in 
mor 


zu 


* eſtreifte Gingt anızlin tere |; * 


Ruffle und | rirtem Gin abam, 
ehe betieht, | uam niorgen 


Große Bib Schürzen 
— Chambray Haus klei⸗ 4 Strap und ib, vo on gebfit m< 


Braid | ten 
die ganze Cänge nad | 


b eicht, 
ı $1.5 Werthe, | 


ı Indpfen, {pe 


Nainioot Slipoper Kleider, 
ſpitzenbeſetzt, 
en, 
ehr weich, 
We iche 
Bei 
lauf voller Ruffle, 


e Partie 81 und 81.25 | 

B. Korſets, in Coutil 
Aund Batiſte, Spitzen und | 
— ader beſetzt und Garters, 


64 


25 


Räumung ei H. 
nen ne 
Heider und Ilm ion 

zu Ric, etwas beihmut 
Santiren, zu 


er feinen Partie molle- 
t „gien, Beine | 
Werthe bis 


st yom 17ec 


zitt Tab 


j mor 


ger zu 


Sandichuh: Bargains 


The Carni er &_ Co.'s Beauth Handſchuhe, 
leine weniger als $1.00 werth, alles ftrift 
ten, in “hr O- und duntel⸗ tohfarbig, 


u, Auswahl, 55e 


u. rein⸗ 
huhe, fharz u. far: 


« 
er 19c 
ven Glace und Euede ae- 

‚0 
a — Ic 


gefütterten Glace 
fir Männer, in 


und "3.00 39€ 


° Damenbandfhuhe 


ten 
dſchuhen 


Strumpfe und Socken 


25c fanch 9a 
denlisle, alles „sirt 
jabrmuiter, für dief. Berk., Paar, 
25c „Soleproof“ M ännerfoden, Gec’)B, 
aber febr 2 beſ chräntte Anzahl 
gen ge Vorrath, Paar, - 10€ 


gefl ließte Damenſtrümpfe, 


Gewicht, leine 13€ 


Taar, 
i pfe— für Knaben oder Maͤdchen, 
uvoll, gerippte, ſtrit „Firxſts“, 

anerbafte Qualität, lie 


Raar, 


Sels 


16€ 


fir Männer, 


ıpfe f 
“ neue Früb- 


Iben, 


ausgezeichnet 
morgen, ber 


Bargaains in Bändern 


10€ 
19€ 


4,511. reinfeid. Taffetaband, in al- 
Ien Farben, Dienstag, iveziell, Yard, 
ob f’ch Dresden Etreif. u. Moire 
Band, bh. bis 29c, Yard, 
Nr. 39 Meifalineband, 
Sarben,. reg. 15c Wth., pn.‘ 
5i4-300. exira fchiweres reinfeid. 
Safietaband f. Saaridleifen, Pd. 


170 


297 gebleichte3 9-4 | 
Sheering — 


2 Großer Mleideritoffe: u. Seide-Bertanf 


S5c farbige und ſchwarze rein— 
wollene franz. Vanama 
engliſche Coatings, 


reinwollene 


und moderne ſchlichte Schattir., 


Shadowitreifen u. 


werth, 


umung v 
ädchen- u. 


Gingham Band 


unten mit Ruffle, 


. E W— 
gfutem ſiarkem 


' Knöpfe, Be Sorten, 


TELBBHONE- PRIVATE EXCHANGE 3 


Bajement- Bargains 


20e einfache feine, 
 Chambran Kleider: 
| Ginghams — mar: 


| Het die 12%c 


j Yard, 


5 Novelty Klei: 250 feinen  ge- 
|ber Noiles — neue | | reifter ranz öſiſcher 
| Frühjahr: Facons —| Madras 33 Zoll 


| die Yard 12%cC breit—dei 14c 


| für Yard, 


250 bordered No- 
velty franz. Lawus, 
40 Zoll breit, lange 


Fabrikſtücke 1 1 c 


| Yard, 


Fancy Kleider: 
Percales — Doppelt 
gefaltet— 10c „werte, 
die Nard 21 
fir ‘dr c 

„Sora Broron“, 
berühmter Süd licher 
gebleichter Mustin, 


Nardbreit, 6 14 
20 


10 wth., 
‚Sittolines, 


Novelty reinjeidene Atlas Fon- 
lards, prachtvolle marineblaue und 
weiße Punkte, wie auch hübſche Fi 


| auren ufw., anderswo 30 


zu 68c als ein Baer: 


sain betradhtet,. Aus: 
weht, die Yard für 
Schwarze reinjeid. Ghiffen Kleider: Fancy 
Taffetas, voll vardbr. Seide 40 iſt überall 100 
anderswo zu 79 al3 Yargain de « ai 
und lic mar teitt 
= die Nard 
7 ae 


betramtet. Wir jagen, Yard, 
Binoreaur Suitings Farbiger reinſeid. Dreh, Satins, in ı be: für 
4 
garantirt reinſeidene Qualität, Be: NY er 
i eid r⸗ 
Fabrif-Seconds, 50c reinſeid. —— , Ivolfe 121% 
28 
Yard reinieid. Zual., Yard, 
Enden Nurſe geſtreifte Faner 
(6 die Yard 2 


29€ liebteſten 48c | 
die Yard zu Faney 
pracht— 
rahmfarb. Grund, m. farb, Rlır 17 
4 € | die Nard 
zrsen Zephyr Ging- Novelty Challies 
für P- 


Snitings 1. 
reinwoll. Ser: 


559 


Sn 


die Ad 


50 Zoll & 


igen Stoffe, 


Schattir. und ſchwarz, 
reine u 
ifspreis — 


ſeidenfit niih, 
und MWatits 
Karri- 


Facons 


ie 


Fancy Kleider: 
Ginghams —32 Zoll 
breit garantirte 


Farben 109€ i; 


Nard, 


— — 


86 Herceules Knaben— 
Anzüge, 2.69 


ei 

Sieriftein Barganin, der 
bon jedem Sinaben, jeder 
M jedem Water hoch 
wird. Miu 
einzelne 
bon unjeren 
nad Fa 
übertragen. & 
MWertb Diefer & 
Ihe Kair ver 

für 85. Jetzt 
noch bedeutend 
rabgeſetzt. Hercules— 
find die ſtärkſten 
Anzüge im Land 
Stoffen gemacht, die ſich 
zen von 6 bi3 Jals Dauerhaft ermeiien wer 
14J.0hre, 51.50 u. Der- Preis am Dienſtag wird 
82.00 97€ weniger als die Hälfte Term, 

e 4‘ und wir wünſchen, daß jede 
ter Vortheil zieht aus dieſem 

inzelnen Jtfauf. In ſämmtlichen faucy Stof— 
Kinder-Coats ſei-Jfen, Größen 6 bis 17 —* — 
Stirts und Tuch 
auf den = ‚en 

per 


und Das Beite > 
räumen, 1. hob 
ei nur 


Dabei der 
Preis, An 
zug zu 

— 
— Männer 
Damen 


Fabrit 
mereerized 
alle hübſcher 


Die 


= bordered 
ſeine 
gams 
offerirt 
zu nur 


3 se 
— zatiſte 
Brifian- | . 
menmuitern, QIupfen etc., gar. 
für 
* u — 
die Yard 30 Zoll breit 


Stuck 


tel für Kinder, wie 


24 sata 
ie weritere 


r Kinder, 


volle X änge, groze 


St 


Te ee ee — — 


cutter U. 
geſchätzt 
iſämmt. 


— 


> 
Plaid-Futter; 


— 
zjedes F hu 


Jjedes Scht 


ı bon 
yorhalten er 29 
ir 


Größtes Sorti 
ment von neuen 
Sommerkleidern f. 
Kinder, im unge 
fahr 12 verichtede baben wir fie 
nen Facons und mehr ke 
nen Jacone u. jie— BEER, 
* eliebt J Anzüge 


cl Lil 
—— in Plaids 
od, 


Streifen. Alle bon 


fin nd „ werden 


i 


212. TFT REITER BRETT Eu TTS > 


Her’ 
Anzüge 
sloor Departement 
dem Bajement 
Der reguläre 
Anzüge iſt $6, 


kauft ſie aber 
Knaben 


Mut— 


Ne 
Ver— 


on allen 


iſt 


52.50 u. 83 Schuhe für 
Damen, Gunmetal, Patents 
und Vici Kid Leder, hohe u. 
mittlere Abſätze, einzelne 
Partien, ——* jedes Paar 


iſt modern 1 29 


—— haft, 
> Paar für, 

Schube für Mädchen, in 
Gunmetal- und Vieitid Le- 
der, mit leichten und jchwe- 
ven Sohlen, in Anöpf- und 


Bucher = Effef- 1 90 
+ 


ten, da3 Baar 
I 


Leinen u. Handtücher 


Zürfifehrother und Leinen finifhed Tafel- -Damalt, 


aute jchmwere Sorte, eWrthe bis zu 35c die IF 


Yard, wird in Reftern zum Verkauf gebo= 
Servietten, OddE und Ends 


ten, die Yard zu 
Iriſh deutſche, Oc 


er 
‚jede, 
Nefter von mercerized Da: 
maſt Tiſchtücher, Stücke ſind 
2 20 Nards — 
Bi 1%, 2 und 21, Yards fang 


zum DVerfauf per 
HH 530 


Reſt, 8760, 690 
| und 
2 | Tefterreichijche Drawnwort 
Iher - 
Deu PIRE # gebleichte | Scarfs, für Dreifer od. Side- 
reinleinene Tiſch-Tücher 


nleine — | board mit pen Morf, aud) 
Größe 8-4, werth 1 1 Spitzen-Doilies, wth. 2 
51.49, zu nur J Ye 
einfacher 


zu nur 
Männer: u. Damen:Ta: 
und farrirter Nainjoot, 


4 ichentücher, einfache und 
Longeloth, Merjian Yan Faneies, auch Damen und 


und India Lei— 1 Männer Initials, 
20 C 


nen, mwerth bis vollftändig — 
Berfaus von Bettdeden 


12%,c, Yard, gut fortirt, jed., 
Eine groöke öjtliche Fabrik verfaufte 
ihren ganzen Ueberſchuß-Vorrath an 
The Fatır. Sämmtl.Deden mit den Ori— 
ginal Fabrik-Tickets. Hier iſt ein Geld 
ſparendes Ereigniß. Wir haben drei 
Partien zum Verkauf: 
Nartie I Betideden, Mc merth, gut gehä—⸗ 


kelte Deden; alfe find bejäumtt, für Dies 59c 
fen Verfauf morgen zu, jede, nur 


Partie 2-Pettdeden, mittelfhiver, gute 
Größe, ihöne Mufer, in diefem Verkauf 39c 


morgen zu, jede, nur 
extra feine 1.39 


Taffeta_ Un 
und Fu ri 


.. 
unce, $l Wertbe, 6 ‘ c 


Seatberbloom Uır: 
öde, ihöne tiefe (Embroi: 
y⸗Flounces, ſtarke Unter⸗ 
e, viele Farben zur Aus— 
zut raſchen 1 49 
umung, ze 
95 meihsjeidene Unter: 

prächtig beitidte tiefe 
ſehr 
ſpeziell für 


1.98 


Schürzen, 
feiner Qualität blau far: 
völlig ge 


19e 


mit 


Raummoll. 
ſchwarz 


Reinleinener Craſh — rothe 
Enfaſiſung, ſchweres Gewicht, 
10 Yards an einen Kunden iſt 
die Grenze, zum 
Verkauf die 30 
NDard, w 


Eifeft, 


gen, 


Große hohlgejäumte 
Handtücher, 20-40, 
1212c werth— 
tother Border, 


Deutiche 


Stoffen, 


3Be 


und aeitreiften 
ziell zu 


Band 
Be gemadt, 


durchzo 
> 
470 
Damen: 
Tud3 


= 
15c 
Kinder: Waiftt, im 


Resinforced 


rters, Taped 


17e 


“©. 
io, 


Muslin 


nfleider, Giufter Weißwaaren, 


nut 


Gambtric, 
ar Euppe 


Partie 3-Pettdeden, 
Deden, gute Ediivere, Moarjeilles Mu: 1.39 
fter. SYabrikpreis $1.95, zu, jede, e 

Gehleihte Pettlafen SIxW, gemaht von gu: 
tem Sheeting, G0c Cualität, zum Ber: 49€ 
fauf morgen für, jedes, nur 

Pett-Kijjen, jedes überzogen mit Fancyh Art 
Tiding, gute Qualität Federn-Füllung, 39€ 
morgen zu, jedes, 


82.0 Nottingham Spiken-Gardinen; bieje 
Gardinen jind jortirt bon unjeren tequlären; 
alles gute Mufter; die Partie zur 1.; 59 
Räumung morgen, das Paar, 


Spitzen und Stidereien 


50° Val. EpigeneEnden u. dazu paffende.Eins 
fäße, runde u. Diamantmafchen, alles 25C 
neue Mufter, 12 Yard Bolts, 50c wertb, o 

Refter von Seide umd farbigen AloversSpigen, 


12140 
Deutihe Torhon EpigensEnden und 6c 
Einfäge, 6 Yard Bolts, per Polt, 

N⸗ zollige Swiß Embroiderh Flouncings, tiefe 
Stiderei, gearbeitet in „Shadow“, Evelet und 
—— Entivärfen, 50c werth, 270 


Auswahl, die Yard, 
Auto Scorf3 für Damen, gemaht von Seide: 
Deines —— a in, —* Ing geſ a naby, 
rau immelblau, _rofa, warz un 
meih, 50e Werthe Ausiwaht, jeden, 9 


Pändern und Edges, meik und Far— 
ben, Auswahl, per Weft, 


Shlöi fer, ſtarter Griff, 81 590 
füttert 
Barrette, Einſteckkämme und 
Ye 

000 Tugend weißze 

ner, eins. Elaftic, 12%c Wtb., Raar, 
Schwarze und weiße Stopf-Baum— 

4 — vo 
Männer: Sweater Goats 
ders, ftarfe, aut ge 79€ 
Elotd, in fanch Gtreifen 

a 20 
ſpeziell, 29e 
grau, Lavender, lohfar— 

Affortment Bc 
250 Rnabenbloufen, in mittleren ır. 


$ 
Kurjwaaren: Bargains 
Leder, Handtaſchen, 10:3öl., überzog. über: 
Hi bmen, mit Keratol gefüttert, betr 
de , Auswahl, Stüd, 
sinitation Ledertafhen, 10: und 12 30d, 
einfade u. fanch Metallrahmen, ges 39€ 
Geldbörfe, 50c Wertb, „e. 
Fach Sei⸗ 
tentämme, einige fanch vergoldet u. 
ſleinvefeti Auswahl, Stüd, 
Yerfmutterfnöpfe, 
meiliens arobe Sorte, 5c %ertb, 1 91 
Tugend auf Karte, für 5 BIT: 
" Eloitifche Steumpfbänder für Män- u 
ac 
Große Rad Strumpfhalter für Damen, 
4 3oU breite elaitifhe Ctrans, 25c 15c 
Werth, Auswabl, Raar, 
wolle, auf Epule, 45 Nardg, für lc 
32.00 Sweater Jackets f. 
Männer, reine Strickwolle, 
aſſort. Farben, fanch Bor— 
machte Jackets, 
55c M ünnerbemden, g 
mit fejten ragen, au & 
guter Dual. Madra3 
und Muftern, fowie ein» 
faden Farben, alle 
rößen 
19c Halstrachten für 
Männer, mwendbare Fa- 
con, in fhwarz, braun, 
bia eic., nett und ge» 
fhmadbol. Ein großes 
zur Auswahl zu 
dunl⸗ 
len Muſtern, 
Madras —* 
zur Auswahl, zu 


gute Qualität Percale⸗ und 
grobes Aſſorment 1 5c 


— —— —— — 


unſere Dollarköniginnen und 
prinzeſſinnen in New York im Opern— 


weiß 


— 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoft.”) 
Aus meinem Berliner Tagebude. 


Mit „KRaifers“ und Dreber im Königlichen 
Schaufpielhaus. — Den Kaifer und die Kaife- 
rin in der Nähe gejeben. — Wenn der Kaijer 
ladt.—Szenifche und darftellerifhe Kunft im 
Schauſpielhaus. Münſterberg über die 
Amerifanerin. 

Neulich Habe ich wieder einmal den 
Kaiſer aus nächiter Nähe betrachten 
fünnen. 3 mar, alö er feinen Ge- 
burtstag hatte; im Königlichen Schaus 
fpielhaufe. Wenn er Geburtstag hat, 
befuht er öfter die Oper und das 
Scaufpielhaus, fchon feiner Ver: 
wandten megen, die zum Geburtätag 
gelommen find. Freilich war diefer 
Abend fein Gala-Abend, wo Frad 
und Balkoftüm vorgefchrieben jind 
und der Kaifer das Publitum als 
Säfte in „feinem“ Opernhaus oder 
Schaufpielhaufe von der SHofloae 
förmlich begrüßt. ES war ein ganz 
unförmlicher faiferlicher Befuh. Sch 
mar mit Freund Dreher im Schau: 
Ipielbaufe, der beim Erfcheinen die- 
fer Zeilen Schon in New Mor auftritt. 
Er gedenft auch wieder in Milmaufee 
und Chicago zu gajtieren, imo der lie- 
benswirdige Künftler bei feinem leb- 
ten Gaftfpiel fo aroßen Erfolg gehabt 
het. Bon unferem Sit im Parkett 
aus fonnte ich gerade in die faiferliche 
Hofloge im erjten Rang ‚an der Bühne 
bliden. Der Kaifer hatte diefe Loge 
inne mit der Kaiferin und feinen drei 
Schmweitern, der Erbprinzeffin Char 
Iotte von Sachſen-Meiningen, Der 
Prinzeſſin Viktoria von Schaum— 
burg-Lippe und der 
Sophie von Griechenland. Alle vier 
Damen waren verhältnißmäßig ein— 
fach getleidet, nicht im entfernteſten ſo 
übertrieben elegant und protzig wie 
Dollar— 


Beſonders die Kaiſerin machte 
überaus ſymphatiſchen Ein— 
druck. Sie ſieht bedeutend älter aus 
als der Kaiſer, wiewohl ſie nur ein 
Jahr älter iſt. Ihr Haar iſt ſchnee— 
und rahmt ſich höchſt reizvoll 
um das angenehme Geſicht, auf dem 
ſo viel Herzensgüte ih ausprägt. 
Ihre Geſtalt iſt voll und doch ſchlank, 
dabei von vornehmer, natürlicher Hal— 
tung. Des Kaiſers Haar beginnt grau 
zu merden, aber e& ift noch unaelichtet. 

Cein Geficht, obwohl blaß und fchon 
it Fältchen bedeckt, namentlih um 
die Augen herum, zeigt den Ausdrud 
foldatifher Ihatkraft, Zumal die hel- 
len Augen find von der unverminder- 
ten Klarheit und Schärfe, die hohen- 
zolleriches Familienerbſt ück iſt. Alles 
an dieſem ſchlanken Zweir undfünfziger 
iſt elaſtiſch, ſtraff wie bei einem ge— 


hauſe. 
einen 


fponnten Bogen. Ich kenne unzählige | 


Pmeiundfünfziger in Berlin, die mit 
dem Kaifer verglichen jchon alte Leute 
find — meil fie zu wenig Bewegung 


- haben und zu viel effen und trinten. 


Wie er fo dafaß, an den Seitenpfei- 
ler ver Loge aelehnt, hob Tich fein 
Profil fcharf vom dunflen Hinter- 
grund der Loge ab und mir fiel auf, 
daß fich mit den zunehmenden Jahren 
eine gemilje Uehnlichkeit des Pro— 
fil3 mit Friedrich dem Großen zu 
entmwideln beginnt, die freilich durch 
den Schnurrbart ftarf beeinträchtigt 
wird. Die Mehnlichkeit träte noch mehr 
hervor, wenn er auch das qroße leuch- 
tende Auge des alten Frit hätte. 

An diefem Abend war übrigens Die 
ganze kKaiferliche Familie” anmelend. 
Prinz Heinrih und Frau jaßen in ei- 
ner arteti-Xoge. Und in der großen 
Hofloge gegenüber der Bühne befan- 
den jich die Söhne des Kaijerz, foivie 
feine einzige Tochter, die anmuthige 
PBrinzeifin Biktoric. Im Verein mit 
dem Bubliftum ergöbte jich die faijer- 
liche Yamilie an dem harmlos Iufti- 
gen Stüd des verjtorbenen Kammer: 
gerichtsraths MWichert „Ein Schritt 
vom Wege“. Das find die Stüde, die 
der Kaifer für feine Yamitlie für ganz 
bejonder3 geeignet hält und Die aleiche 
Auffaffung haben die YZufchauer, jo- 
meit ihre Familien in Betradht fom= 
men. Dom Kaifer abwärts bis zum 
Kanzleirath im zweiten Rang betrach> 
ten Sie fi allefammt als typijche 
Berliner und gut=bürgerlicher, Hoch= 
fonfervativer Familie, die wiſſen, daß 
fie Hier unbedingt ihre noc uneriwacdh- 
jenen Söhne und Töchter mitbringen 
fönnen. Das bringt Sie allefammt 
einander näher. &3 war mir interej- 
fant zu fehen, wie ver Kaijer lachen 
fann. Er reißt den Mund dabei meit 
auf und mwirft den ganzen Oberkörper 
mit einem jähen Aud nad) vorn und 
imieder zurüd, und zwar mieberholt, 
mährend er zugleich mit der meißbe- 
handichuhten Rechte auf die Linfe 
Ihlägt. Mit anderen Morten: aud) 
fein Ausdrud der Freude hat etwas 
ungemein Iemperamentpvolles, fozufa= 
gen etwas jugendlih Ausgelafjenes, 
jedenfalls nichts Blafirtes. Seine 
Heiterkeit hat etwas Anfteclendes. ch 
habe Leute vor mir gejehen, die den 
Eindrud madten, al3 lachten fie drei- 
mal fo herzlich. als gewöhnlich, meil fie 
den Kaijer fo unbändig lachen fahen. 
Ja das ganze Publikum ſchien ſich 
über die kaiſerliche Heiterkeit zu freuen, 
Sn dem Stüd fommt eine Stelle vor, 
too eine junge Ehefrau vom Direktor 
des Kleinen Kurgartens ausgewieſen 
wird, meil er fie für eine Abenteurerin 
hält. Auf bie empörte Bemerkung der 
jungen Ehefrau: „Mein Herr — id) 
bin eine Dame!” ermwibert.der zugleich 
mit der oberjten Bolizeigewalt betraute 
Beamte: „Uch was, die Polizei kennt 
feine Damen!” Das verurfachte eine 
Ichallende Heiterkeit, die fich auch auf 
die faiferliche Loge übertrug. Da hörte 
ich neben mir eine würdige Dame mit 
grauen Seitenlödchen zu ihrer jünge- 
ten Nachbarin jagen: „Sieh mal blos, 
Marie, wie Kaifers lachen!“ Diefe echt 
Berliner Gemüthlichkeit in ber Be- 
zeichnung der faiferlichen Familie als 
„Kaiſers“ iſt mir immer von Neuem 
ſpaſſig. Es iſt genau dasſelbe, wie 
wenn Eine ſagen wollte: „Sieh mal 
blos, wie Geheimraths im 1. Rang 
lachen!“ Man muß fo etwas fehen * 
hören, um zu verſtehen, wie feſt das 
— SR SUR in — 
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Kronprinzeſſin 


Ein —— — (8 Sreign in Seide! 


RESET ET. SCREEN 


MILWAUKEE AVENUE AT PAULINA STREET 


Zanjende von Na ıds von Seivenitoffen, ein großer Einkauf von mehreren der größten yabriten ir: Diten, 


zu 


ſo niedrigen Preiſen wie noch nie zuvor. Beſtehend aus Seiden-Marqueſettes mit dem neuen perſiſchen Rand, 
42-zÖllig. Seide Caſhmere de Soie mit Border, 42-zöll. Fonlards, Pongees, Poplins, Meſſaline, Taffetas, Peau 


uw de Soie u. f. 


die Yard für 
19 


36381. jtrift rein: 
feid.Meffaline, die 
beliebtefte Seide f. 
Geſellſchafts- und 
Abend-KHKleider, alle 
Farben, 
723 wth. 860 
Yard. 


w,, 


ſehr 
Werth. 


—— ——— — 
ſtrikt rein— 
ſchwarze 
ein unge— 
guter 
zu 


363811. 
feidene 
Tafieta, 
wöhnlich 
Werth 

Preis, 

SIe wtb., 
Yard...» 


27 sÖöllige Seide 
auard Novelties, "in einer aroßen Mus swahl von 
bübjhen Wuftern und Farben — ein 3% = 


5c 


in alt den neueiten Promenaden- und Abendichattirungen. 
ſeidene Poplins, garantirt waſchecht zu 


Warp Jac— | 183öll. 
Schattirungen, 
u 50c Werth, Die 

27301. jeid. Warp 

Foulards, ein gu— 

tes Sortiment von 

neuen u. modernen 

Muſtern und Far— 


ben, 390 
25c 


Soie 
tin 
dem 
—— für 
Yard. 


— — — — 


ſein, in all den neueſten S 
zu einem ſpez. niedrigenPreis, 
Yard für 
III GL MIDI DIDI BL ML GD WALL DD DD 

363811. 
ſchwarze 
Taffeta, Sa— 
Du 
und 1. 
die Yard 


50 werth — 


traßen und Abend— 


— 
290 


1 ſpez. Partie von 
fanch Seide und 
Foulards, ein gro— 
ßes Sortiment v. 
Muſtern u. Farben, 


$1 mth., 48c 


extra feine 
Peau de 


che, 1.39 


die Yard 
für. 


8Ic 








Mir haben 320 weltbefannte Nä ihmaſchinen gekauft 


Es ſind Ausitellungs + Muiter_ von 


Dieſer 


on der neuerlichen Möbel : : Ausjtellung 





Einkauf uf ift ein eine Abweichung von der regufl. 


Reife des Einfaufens. Infer Käufer wohnte „Chis 
cagos größter Möbel: Musitellung“ bei und 


ſchine. 


Partie 1—TDie „ 
topfitüd, 
12 nicelplatt. 
automat. 


ficherte uns Durch ein vortheilhafteslleber 
einfommen ent, 
weltberühmten „Eldridge‘ 
ſämmtliche 
lung gezeigt werden, 
ziell entworfen, 
nügen, wie 
feit. 


Sabrifanten Der 
Marke, deſſen 
die während der Ausitel- 
Sämmtliche Maſchinen ſpe 
um jedmöglichent Zweck zu ge 
Schnelligkeit u. Dauerhaäftig 
mit jeder Ma 


mit dem 


Maſchinen, 


Facon, 


Eine 1bjähriae Garantie 


Sn 5 Partien eingetbeilt: 


Bild, hocharm. Näh— 
alle modernen Verbeſſ. Goldeichen Cabinet, 
Attachm. f'cy emaill. Box, Lock Stitch, 
Bobbin und Winder, regutlärer 15.50 Mertb, 


Sun Marie, wie 


gegen Baar oder auf Kredit, au 88. 95. 


Partie Nr. 2. 


12.50 
Berfanf von \ Muiter-\ Drogen- Aussteilung Räumung don allen 


50 


A eu 


Schuhen für { Damen. 


Muiterichuhe für Damen, ans Patent 
Colt, Gunmetal GCalf und Bici Kid, fie 
find Goodbear Wwelted, bobe und niedrige 
Abfüse, Größen 


21, bis AU, 
53.00 Wertbe — 1. 69 


EN LER 
N Knabenſchuhe aus Velour 
Knaben⸗ 


und vor Calf, Schnür— 
Schuhe 


und Blücherfacons, qute fo- 
alle Größen 


lıde Lederjoblen, 1 NIE 
nn + 
1.18, ——— 


bis 5%, werth 


von heute, der fortichrittlichiten Welt: 
ſtadt, in gewiſſenxreien wurzelt. Dus 
find diefelben Kreife, die im König 
noch an den pflichttreuen und um 
das Wohl feiner „getreuen Zandeztin- 
der" —— „Landesvater“ ſehen. 
Der als Demokrat geborene, wie zum 
Beiſpiel der Amerikaner, vermag das 
nicht zu begreifen. Nennen wir's ge— 
trojt altmodiſch und altväterlich. Hier 


Partie Wr. 


» #18.50|% 


Jerih 


E 








Mile. 
noch hier, um Vorträge iiber 


Meloroſe bleibt auf Verlangen dieſe 
Schönheitspflege 


haiten. Sie iſt 36 Zoll hoch und 25 Jahre alt. 


Muslin⸗ Reinkleider Masline-Anlerröcke 


Mustin- n-Hofen für Da- 
mei, 
oder 
Peziell, das 


| Räumen des 


paßte eö her, in diejes entzüdende alt= | 


päterifche Theater, das doch von einer 
fo wunderbar vornehmen künjtlerijchen 
Einfachheit ift, einjchließlich der zubor- 
fommenden Ihürfchließer in höfifcher 
Livree, der jtimmungspollen Eleinen 
Gemächer neben den Wandelgängen, 
des jtiliitifch jo föftlichen Saals, wo 
fi die VBefucher des Iheaters in ber 
großen Paufe ein Stelldichein geben 
und dur; Getränte verfchiebeniter 
Urt, belegte Brötchen oder Kuchen das 
förperliche Gleichgerwicht zu den übri- 
gen geiftigen Genüfjen heritellen. 
Uebrigens war die Widergabe des ehr: 
würdigen Wichertjchen Stücks glän— 
zend — ſzeniſch wie ſchauſpieleriſch. 
Ich habe auf keiner der erſten deutſchen 
Bühnen ein naturgetreueres und zu— 
gleich künſtleriſcheres Bild geſehen als 
den Kurgarten des kleinen Kurortes 
mit den plaſtiſch echten Kaſtanienbäu⸗ 
men, links das Kurhaus, dahinter im 
Grünen das Dorf, Alles in funkelndes 
Sonnenlicht getaucht. Dazu Schau— 
ſpieler wie Patry, Vollmer, Engeling 
(der lange Zeit in New York war) und 
Vallentin, und unter den Damen Nu— 
ſcha Butze und die 75jährige unerreichte 
komiſche Alte Anna Schramm, die 
durch ihre winzige Geſtalt und die 
Baßſtimme tauſendfach komiſch wirkt. 
Da kann man noch allerfeinſtes künſt— 
leriſches Zuſammenſpielen genießen! 
Kunſt! Kunſt! Ueberhaupt wird in 


hand Achtung! Warum? 
hier das barbariſche Stern-Syſtem 
nicht kennt. 

Kurz zuvor hatte 
geiſtiges Vergnügen gehabt. 


ich ein anderes 
Sn Ber: 


| röde,. 
mit, Glujters 
ſowie Spitzen-Flounce 
werth 
2.00, 


- boblgefäumt 
BERNER. 


„Lyceum-Klub“ ſchon 
vorgetragen habe und zu großen Gele— 
genheiten dort Gaſt war, wurde ich von 
verſchiedenen Damen gefragt, was ich 
von dem Vortrag hielte. Es intereſ— 
ſirte ſie ſehr zu hören, daß ich Mün— 
ſterberg zuſtimmte. Und mich erſt 
recht. W. F. Urban. 


Rıdiig-zum Theil! 


Ein fcharfes Urtheil über die AUme- 


 rifaner fallt „Rita“, oder Frau Des- 


mond Humphreys, eine betannte Ro— 
manfchriftjtellerin, kürzlich in einem 
in London herausgegebenen Werkchen, 
das in England um jo größeres Auf- 
fehen erregt, ald e& gleichzeitig mit 


da3 Treiben amerifanijcher Verichter: 
itatterinnen erfcheint, welche die Die- 


95| 


Baar 


K 


dee Nr, 4. 
( 


Bone 
zu 


| Sehr Schr feine ine Winslin ' Unter 
tiefeStidereiflounce 
von Tuds, 


| 


| 


oder 
rebit 


s21.95 


Partie Nr. 5. 
FE W euh 


» 826.95 








für hübſche Caracul Coats, 


6 oats für Daı Damen 
elegant gezeichnet, mit gas 


14.98 
— rantirtem Satin gefüttert, 


Größen fiir Damen und Mädchen alle uns 
jere 25.00 ımd 27.50 Gemänper. 


24 
⸗ für fange Mäntel für Damen 
.. und Mäddien, aus feinem Ster- 
fey md fanch Mirture3 ges 
macht, einige ganz mit garantırtem Ca= 
tin gefiittert, fchliht geichneivdert und be> 
fest, werth bis zur $15.00. 


Schiffsfarten 


9527.50 nah Europa. 
Eprecht dor und jindet aus, Beförderung nad 
Antwerpen, Rotterdam, Hamburg, Bremen, 
Wien, Budapeit, Temesvar, Szegedin, Arad un) 
fonftigen Plägen in Europa. Gepäd bom Haufe 
abaebolt und auf Dampfer befördert. Eifenbabn« 


! fabrt in Amerifa obne Umiteigen. 


| 


für Sreifarten von Eu: 


29,00 ropa; giltig 12 Monate. 


Internationale Schiffsagentur 


1568 N. Halsted Str. 


3mwiiden Elybourn und North Ude. 
Aeliefte und größte Agentur in Chicago. 
Sch Tann obige Sirma als reell, prompt und 
fiber empfehlen. 


ANTON BOENERT, Ss saiteenen. 
268 ©. Clark Str. Sn Chicago feit 1871. 
REITER... sfeb,ftfamodo* 


Schiff Schiffs⸗Karten 


der viel beachteten Enthüllung über 


Auf den Dampfern der 


' Üranıum STEAMSHIP 60,., LTD. 


nerfchaft vornehmer Häufer zu beites | 
chen fuchen, um Stoff für fogenannte ı 


Geſellſchaftsblätter zu erhalten. 


Die ı 


: Verfafferin hat nur zwei Monate in | 


; den 


Vereinigten Staaten verbracht, 


‚ und zwar nur in New NMort, Wafhing- 


; genug gemefen. 


ton und Bofton; jie erklärt, das jei 
Dann äußert fie jich 


mie folgt: „AL 


: am, brachte ich die Vorjtellung von 
; wahrer Freiheit und echtem Bürger- 


: und MWiderfprüche, 


folche Unebenmäßiagfeiten 
wie fie mir fort 


finn mit; 


: während aufjtießen, hatte ich nicht er= 


‚ wartet, £ 
' Freihkeit als das Urrecht einer Nation | 
ausaibt, das Standbild der FFreiheits= | 
' göttin vielleicht nur aufgerichtet, 
ein Zeugniß für eine gefälfchte An- 


: #der alle Linien, 


ı in Amerika nicht mehr Trreiheit 


Hat diefes Land, das 


um 


: 9 * 
ich nad) lmerit⸗ Otffen 8 Morg. bis 6 Abends. Sonntag 9142. 


die | 


Extra billig nah Wotterdam, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, Berlin, Operberg, Wien, 
Budapeit, Temesvar u. allen Plägen in Europa, 
Non Nov Port nach Kotterdam $45.00 in 1. Ras 
füte, $37.50 in 2. Kaiüte auf doppelfchraubigen 

Shnelldampfern 
Abfahrt von Chicago * 28. Februar und am 
14. und 28. März. 


ſeinerlei Ueberzahlung, — mit 
| Geväd, unnüßes Warten im Hafen, oder unnäge 
! Auslagen, Menden Eie fi an 


' für die Urt ihrer Beobachtung völlig | 





jhauung zu haben? E3 gibt nämlich | 


des ı 


| Dentens und Handelns als in ande: | 


Berlin heute Theater gefpielt — aller= ; 


$ ’ j 
Meil man ' Sartgefühl 


ren Ländern aud. 


man fest jich über das 
und die feinen Smpfin- 


eingeräumt; 


| dungen hinweg in Dingen, die zu dem 


ren; 


(ing vornehmftem Frauen-Klub, dem | I&ranfenlos 


„Lyceum-Klub“, hielt Brofeffor Münz | 


fterbera (der Pflegepapa der „guten 
Bezirkungen”) einen Vortrag über die 
Frau im öffentlihen Zeben Amerikas. 
Ich war Hingegangen in der Eriwars 
tung, eine Menge Süßigkeiten über die 
Amerikanerin vorgefeht zu erhalten 
(eben megen „der quten Beziehungen“). 
Aber ich erlebte eine angenehme Leber 
rafhung. Ganz abaefehen davon, daß 
Miünfterberg biel Geiftpolles und 


meinerlichen Rebemeife) nahm er durdh- 
cus fein Blatt vor den Mund. Er 
Hetonte neben den guten Eigenfchaften 
der Mmerifanerin auch ihre fchlechten, 
vorzüglich ihre Neigung zur Unmeib- 
lichkeit und zur Ausnutung des Man= 
ned. Den meifen Klubdamen, die je- 
den Winfel füllten, murbe fehmül, ald 
er von dem Unfegen der „co=ebucation” 
un‘ io Stimmredht3-Agitation Tpradh, 
denn man muß tmilfen, daß dem 
„ghceum=Klub“ zahlreiche Stimmrecht: 
lerinnen angehören, die gerade biefe 
beiden Errungenfchaften blind anbe- 
ten. VBefondber3 wird e3 fie zum Nach— 
enter angeregt haben, daß Münfter- 
berg bon dem Frauenftimmrecht nicht 
die Verwandlung der Menfchen in 
Engel erwarlet, wie bie Stimmredt- 


lerinnen e3 thun. Da ich felber in den 


CASTORIA füsiugigendknte 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hat 


| Jagen fann.“ 


id I Sich mie patriotifch.“ 
forafaltig Durchgearbeitetes, qab (in | Er } 19 


feiner eigenthümlichen fanften und faft"| 4,3 aehört Hatte, 


Kulturbeftand der Alten Welt aeho- 
man blüfft, man fpricht ſich 
aus über das, mas 
die Preffe brinat, und ihre Opfer. 
Allein mas die Trreiheit angeht, To 
möchte ich miffen, wo fie zu finden 
iſt. 
ern belaſtet, tyranniſch in Schranken 
gehalten, deſpotiſch regiert und ſyſte— 
matiſch Erpreſſungen ausgeſetzt, als 
ob die „grünen Tiſche“ der ganzen 
Chriftenmelt dort aufgeitellt wären. 
Der einzige „Freie” Mann ift derStro- 
mer, und ber tft ebenfo gemeingefähr- 
Der amerifani- 
fthe Eheqatte, von dem Rita viel Gu- 
ericheint ihr nicht 
beffer und nicht jchlechter als dieMän- 
ner in anderen Rändern. „Nur ver=- 
dient er Geld, damit feine Frau es 
ausgeben fann, und fehentt ihr jo we— 
nig Zeit, daß feine Gelegenheit zu 
Zänfereien bleibt; er läßt fie gemäh- 
ren, da ift olles, mad man von ihm 
Der englifchen Beobadh- 


ı terin fiel auf, daß in der New Morfer 


‚ gen pflegen. 


Gejellfchaft die Männer beim zmeiten 
Frühftüd und beim Nachmittagsthee 
fehlen und ich erft am Wbend zu zei- 
„Richt als ob ich die 


: amerifanifchen Männer al3 eine be- 
ſondere Zierde eines Empfangsſaales 
oder eines Reſtaurants hielte: in jun— 
gen Jahren ſind ſie ſo ſchlecht geklei— 


| 


det, daß ihre Erfheinung kritiſche 
Augen verlegt; in reiferen Jahren 
werden fie did und fehen dabei unge- 


Trägt die 


Das Bolf it derart mit Steus | 


&3 ift ein gemwilles | 


Map von Rauheit zuaelafien, das jet | oe .. 


u Geid 


fund aus. 


J.V. ZINNER &CO. 


Weiilide General:Agenten. 


70 Denrborn Str, Ede NRandolph Str. 


40ol, 


J.$.LoWITZ 


gegenüber 


216 S. GLARK STR. kacz 
Schiffskarten 


bon und nad Deut — 
Oefterreih-Ungarn, Rußland, Schmeis, 
Qugemburg u. f. m. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Geldſendungen. 


te und reelle Bedienung garantirt. 
s Uhr Abends. Sonntags. — Im, 
‚nifamo* 


2 


Sinanzielfes, 


zu verleihen 


auf Grundeigenthbum zu ven 
günftigften Vedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


zu 5 bis 69 Zinſen ſtets an Hand. 


A. Holinger Co.(it) 


Euite ee 172 Waihington Str. 
Zelepbon 1191 Main. ibimifanw® 


r — hat Frau 
Humphreys im amerikaniſchen Leben 


nur weniges nach ihrem Geſchmack ge— 


funden. Namentlich die Preſſe mit 
ihren Lärmnachrichten und ihrer 
Skandalſucht kommt ſchlecht bei ihr 
weg, ebenſo das Sektenweſen und die 
krankhaften Entartungen der Religion 
ſowie der Schwindel mit den Heira— 
then. Hier und da nur hat die Ver— 
faſſerin für die Amerikaner ein freund⸗ 
liches Wort, ſo z. B. für die unbe— 
grenzte Gaſtfreundſchaft und die ame— 
rikaniſchen Mädchen, die ihren ausge— 
zeichnelen Ruf durchaus verdienten. 
Das Ganze iſt dick aufgetragen, ver— 
dient aber Erwähnung zu einer Zeit, 
wo in England aus reinem „Cant“ die 
Zeitungen politiſch durch dick und 
dünn mit den Amerikanern — und 
gegebenenfalls den Franzoſen — ge— 
hen und daher auch das Leben in Ame⸗ 
rika ihrerſeits allzu roſig auffaſſen. 
Immer Extreme. 

— Wurſt wider Wurſt. — Dienſt⸗ 
mädchen: „Wie! jet wollen Sie mich 
füfjen, und heute morgen noch haben 
Sie mich ausgefhimpft!"— Herr: „Na 
Mariechen, das mar ja bloß pro. for» 
ma.“ 


bitte, jeßt auch bloß pro forma,* 





— „Sp, dann-füffen Sie mi. — F 


